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Schäden der jetzigen Rechtspflege.
II. Die Befriedigung des Gläubigers.

Berlin, 19. Juli 1880.
Während die enorme Höhe der Gerichtskoſten vor allen bei

geringfügigeren Objekten die Einleitung eines Prozeſſes dem
Gläubiger außerordentlich erſchwert, iſt umgekehrt zu beklagen,
daß nach ergangenem Urtheil dem in erſter Jnſtanz liegenden
Kläger die Geltendmachung ſeines Rechts zu ſehr erleichtert wird.
Keineswegs ſind wir der Meinung, daß man ſich auf die Seite
des böswilligen Schuldners ſtellen ſoll im Gegentheil aber
u. a. entſpricht es der Billigkeit und Gerechtigkeit nicht, wenn
die Gelegenheit zur Verwirklichung eines angeblichen oder ver
meintlichen Anſpruchs Jemandem geboten wird, bevor ein rechts
kräftiges Urtheil ergangen iſt. Dieſer Zuſtand iſt aber durch
die Einführung der „vorläufigen“ Vollſtreckbarkeit, die bei Streit-
gegenſtänden bis 300 immer ausgeſprochen werden kann, her
beigeführt. Während dem Beklagten vas Recht zuſteht, die Be
rufung einzulegen, während er in der höheren Jnſtanz
zu gewinnen Ausſicht hat, kann der in erſter Jnſtanz ſieg-
reiche Kläger, der für das Urtheil die vorläufige Vollſtreckbarkeit
erlangt hat, ſeine Forderung bereits eintreiben laſſen. Es liegt
auf der Hand, welchen Schädigungen und Chikanirungen da
durch der Beklagte ſeitens eines böswilligen Gläubigers ausge-
ſetzt iſt. Der Gläubiger, dem nicht baare Zahlung geboten wird,
kann, bevor der Schuldner die Möglichkeit hat, eine Einſtellung
der Zwangsvollſtreckung zu erwirken, durch den Gerichtsvollzieher
die Pfändung vornehmen, die Sachen für einen Schleuderpreis
verkaufen laſſen und ſo dem Beklagten, der in der Endinſtanz die
Abweiſung des Klägers durchſetzt, einen poſitiven, oft nicht zu
redreſſirenden Schaden beibringen, da die verkauften Sachen in
den meiſten Fällen für den augenblicklich nicht zahlungsfähigen
Beklagten einen hohen, ſubjektiven Werth haben.

Und kann in ſolch' prekäre Lage nicht Jeder, ohne ſein Ver-
ſchulden kommen A. klagt gegen B. wegen einer angeblich ihm
zuſtehenden Forderung B. wird krank, kann den Termin weder
ſelbſt wahrnehmen noch wegen ſeiner Krankheit einen anderen
damit beauftragen. Es ergeht ein Verſäumnißurtheil gegen ihn,
das auf Antrag für vorläufig vollſtreckbar erklärt wird; A. läßt
das Urtheil dem B. zuſtellen und gleichzeitig, da Baarleiſtung
im Augenblick nicht geleiſtet werden kann, die Pfändung vor
nehmen.

Wir meinen, daß hierin der Geſetzgeber in dem guten Wil-
len, jeden möglichſt ſchnell zu ſeinem Recht zu verhelfen, denn
doch viel zu weit gegangen iſt. Er iſt dabei von der falſchen Vor
ausſetzung ausgegangen, daß jeder Beklagte, der durch irgend
einen Unfall der ungeſchickten Prozeßführung in erſter Jnſtanz
unterlegen iſt, wirklich Schuldner, und in den meiſten Fällen bös-
williger Schuldner, ſei dann wäre eine zweite Jnſtanz über-
haupt nicht nöthig. Ungerechtfertigt erſcheint es auch, daß
die vorläufige Vollſtreckbarkeit gerade bei minderwerthigen
Streitobjekten ausgeſprochen werden ſoll, denn hier liegt eine

geringere Gefahr vor, daß der Schuldner böswillig verſuchen
wird den Gläubiger zu beeinträchtigen, der kleine Grundbeſitzer,
kleine Handwerker, der Arbeiter u. ſ. w. kommt aber viel häufiger
in die Lage 200.4 nicht ſofort zahlen zu können und ſich dadurch
der Pfändung des kaum Entbehrlichen auszuſetzen, trotzdem ſpäter-

hin der Kläger vielleicht abgewieſen wird, als der beſſer Situirte.
Auch hier wird alſo thatſächlich der minder Begüterte dem beſſer
Situirten gegenüber benachtheiligt. Nun iſt es allerdings in den
meiſten Fällen in das Ermeſſen des Richters geſtellt, ein Urtheil
für vorläufig vollſtreckbar zu erklären das hat aber einen wirk-
lichen Nutzen doch nur für kleinere Orte, während in größeren
Städten, wo die Einzelnen ſich fremd gegenüberſtehen, dies Er
meſſen mehr oder weniger von zufälligen Umſtänden geleitet wird.

Eine Sicherung gegen böswöllige Schuldner, die die Sache
in die Länge zu ziehen ſuchen, kann jeder Gläubiger durch Aus-
bringung des Arreſtes in genügendem Maße verlangen.

Abgeſehen von dieſer vorläufigen Vollſtreckbarkeit, die unſerer
Meinung nach ganz abzuſchaffen oder doch mindeſtens auf einige
wenige Fälle zu beſchränken wäre, ſind bei der Zwangsvollſtreck
ung noch einige Uebelſtände zu erwähnen, die ſich mit Leichtigkeit
heben ließen.

Bei der nothwendig eintretenden gegenſeitigen Konkurrenz
der Gerichtsvollzieher erſcheint es uns dringend geboten, um die
abgepfändeten Sachen nicht zu ſehr unter ihrem Werth zu ver
kaufen und um nicht eventuell auch Dritte zu ſchädigen, doch ge
ſetzlich beſtimmt wird, daß vor Ablauf einer beſtimmten Zeit
etwa 14 Tagen der Verkauf nicht vorgenommen werden kann.
Für den Fall, wo Jnterventionsanſprüche angemeldet werden,
hat das Berliner Gericht im Aufſichtswege dieſe Friſt bereits
normirt. Nothwendig erſcheint es uns aber, daß dieſe Verord-
nung auf das ganze Reich und auf alle Fälle der Zwangsvoll
ſtreckung ausgedehnt wird, denn der Gläubiger kommt durch das
neue Prozeßverfahren ſchon Monate ſchneller als früher zu ſeinem
Recht; eine derartige Beſchleunigung aber bei der Exekution
ſcheint uns bei der großen Möglichkeit, Intereſſen ſchwer zu
ſchädigen, die in keinem Zuſammenhang mit dem Prozeß ſelbſt
ſtehen, denn doch des Guten zu viel und faſt das Wort zu bewahr
heiten: summum jus summa injuria.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 19. Juli. Geſtern fand eine Nachfeier des

Nationalfeſtes in den Pariſer Vororten ſtatt; in Belleville
wurde ein Muſikfeſt abgehalten, wobei Gambetta die Preiſe ver-
theilte. Gambetta hielt eine Rede und wies darauf hin, daß alle
Klaſſen der Geſellſchaft einig ſeien über die Untrennbarkeit
Frankreichs und der Republik. Die neuen Inſtitutionen der
Republik böten allen Angriffen Trotz, von welcher Seite dieſelben

auch immer kommen möchten. Die dreifarbigen Fahnen ſeien
vor wenig Tagen jauchzend begrüßt worden die dreifarbige
Fahne ſei das Sinnbild der Geſetzlichkeit, ohne Geſetzlichkeit werde

es nur Gefahren, Verwickelungen und Umſtürze geben.

Petersburg 19. Juli. Mit Bukareſt findet ſchon ſeit
einiger Zeit eine Korreſpondenz ſtatt über die Anſammlung
revolutionärer und zu Attentaten fähiger Perſonen
längs der rumäniſchen Grenze. Es ſind von dieſer Seite
nicht blos Brandſchriften über unſere Grenze geſchmuggelt wor-
den, es hat auch an Verſuchen, Exploſionsmaterial einzuſchmuggeln,

nicht gefehlt. Es iſt hierüber ausführliche Mittheilung unter
Beſchwerde gegen die Haltung der rumäniſchen Behörde in Bu
kareſt erhoben. Das in der auswärtigen Preſſe vielfach ven
tilirte Hierherkommen des chineſiſchen Geſandten in London oder
Paris beruht wohl auf Jrrthum, es ſind nirgends Anzeigen oder
Mittheilungen über eine ſolche Miſſion erfolgt. Tendenziös
iſt die ſich wiederholende Verbreitung, daß in Folge der ſchlechten
Ernten ein Ausfuhrverbot für Getreide in Ausſicht ſtehe. Es iſt
dieſe Behauptung vollſtändig ohne Unterlage und ſind auch die
Mittheilungen über den ſchlechten Ausfall der Ernte recht
übertrieben.

Konſtantinopel, 19. Juli. Aus Philippopel wird gemeldet
Die Gemahlin des Generals Skobeleff iſt bei einem zur
Unterſtützung der Spitäler in Tzirpan unternommenen Ausflug
geſtern Abend mit ihrer Kammerfrau und einem ſie begleitenden
Adjutanten beraubt und ermordet worden. An den Ort, wo
die That begangen wurde, find Gensdarmen und Truppen abge
gangen. Wie weiter berichtet wird, iſt der Mörder der Frau
Skobeleff ermittelt und hat ſich, als er ſich umzingelt ſah, ſelbſt
entleibt. Drei andere der Theilnahme verdächtige Perſonen ſind
verhaftet. Es ſoll ſich bei dem Verbrechen um einen Raubmord
handeln.

London, 19. Juli. Die Wahlen der Deputirten von
Cheſter, darunter diejenige Dodſon's, welcher als Präſident
des LokalRegierungsamtes dem Kabinete als Mitglied angehört,
ſind wegen ſtattgehabter Wahlumtriebe der Wahlagenten für
ungiltig erklärt worden. Die „Times“ meldet aus Kabul,
die Räumung von Kabul habe begonnen; den „Daily
News“ wird aus Konſtantinopel telegraphirt, in Adana in
Kleinaſien habe eine Niedermetzelung von Chriſten ſtatt-
gefunden, die näheren Umſtände ſeien aber noch nicht bekannt.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

In Belleville (Paris) waren am 18. d. etwa 20000 Men
ſchen um die Mairie verſammelt. Gambetta erſchien in
ſchwarzer Kleidung um 6 Uhr. Die Marſeillaiſe begrüßte ihn
und von allen Seiten ſcholl es: Hoch Gambetta! Hoch die Re
publik! Drei kleine Mädchen, welche die Tricolore darſtellten,
überreichten einen Blumenſtrauß und wurden dafür umarmt.
Großer Beifallsſturm. Um 6*, Uhr begann die Feier, indem
der Maire eine Anſprache an Gambetta richtete. Dieſer ant-
wortete darauf: „Liebe Mitbürger! Jch will keine Rede halten,
ich will nur danken für das Feſt, das ſo würdig die öffentlichen
Vergnügungen abſchließt. Nach 91 Jahren des Kampfes iſt der
Tag erſchienen, wo alle, Armee und Volk, ſich in der Liebe zum
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26] Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

Fortſetzung.
„Jch danke Jhnen, Friederike,“ ſagte Wolfgang ergriffen.

„Was ich für das einzige Verdienſt meines Vetters hielt, iſt alſo
das Jhrige. Meine Freiheit iſt Jhr Geſchenk, denn der Plan,
den Sie mit bewunderungswürdiger Geiſtesgegenwart entwarfen,
wurde wirklich das Mittel zu meiner Rettung. Wurde auch Jhr
edles Werk gefälſcht und durch niedrige Habgier zu meinem Nach
theile ausgebeutet, ſo ſehen Sie es doch in dem freien Manne,
der lebend vor Jhnen ſteht, wieder aufgerichtet, und für verlorene
Jahre entſchädigt mich dieſe einzige Stunde.“

„Wenn nur Jhrer Freiheit nicht neue Gefahr droht!“ ent-
gegnete Friederike beſorgt. „Dieſe Stadt iſt ein gefährlicher
Boden für Sie. Haben Sie ſich, außer mir, ſchen Andern zu
erkennen gegeben

Wolfgang erzählte ſeinen Beſuch bei ſeinem Vetter, die
wiederholte Begegnung mit dem geheimnißvollen Fremden, der
ihm das ganze Jntriguengewebe Rabelings enthüllt und ihm auch
zu einer Zuſammenkunft mit Albertine verholfen hatte. Was er
mit der Letzteren geſprochen, verſchwieg er vorläufig. Er hätte
ſonſt die unaufrichtige Frau in den Augen ihrer Schweſter be
ſchämen und überdieß die auf dem Friedhofe gemachte Entdeckung
zur Sprache bringen müſſen, wozu ihm der rechte Augenblick noch
nicht gekommen ſchien.

Während Friederike zuhörte, war in ihrem Weſen eine über-

handnehmende Unruhe zu bemerken.
„Meine arme, bedauernswerthe Schweſter und der Nichts

würdige, den ſie leider ihren Gatten nennt, ſind auf Jhre Groß
muth angewieſen,“ ergriff Friederike das Wort, „von ihnen haben
Sie nichts zu fürchten. Aber jener Jhnen unbekannte Reiſege-
fährte in dem weißen Hute, jener Mann, der ſich mit allen Ver
hältniſſen Rabelings ſo vertraut erwies, Sie in das Glashaus
führte, Jhnen dort die todtgeglaubte Mutter zeigte und jene
Unterredung mit meiner Schweſter herbeizuführen wußte, die-

ſer Mann, dem Sie ſich für ſeine Aufklärungen verpflichtet füh-
len, iſt Jhr ſchlimmſter Feind. Unſchwer habe ich ihn aus Jhrer
Schilderung erkannt. Es iſt Niemand anders, als Trimborn,
Rabelings Gehülfe.“

„Trimborn?!“ rief Wolfgang in hohem Grade überrgſcht.
„Seine Perſönlichkeit machte allerdings auf mich den Eindruck
des Bekannten, aber ich leitete dies eher von einer allgemeinen
Aehnlichkeit ab, die er mit Andern gemein hatte. Wie hätte ich
in dem bärtigen Manne mit dem überaus ſichern, ja kecken Auf-
treten jenen jungen unbedeutenden Menſchen wiedererkennen
ſollen, der mir immer ſcheu aus dem Wege ging? Jch habe ihn
nie beachtet und weiß, daß er deshalb einen Haß gegen michfaßte.“

„Er war's, der Jhre Theilnahme am Aufſtande meinem
Vater verrieth,“ ſagte Friederike, „und ich habe ihn im Verdachte,
daß er auch die Patrouille geſchickt hat, die nach Jhnen ſuchte.
Wenn Sie aber glauben, ſeine Erbitterung ſtütze ſich nur auf die
Geringſchätzung, die Sie ihm zeigten, ſo ſind Sie in einem ver-
hängnißvollen Jrrthum. Jch kenne die Urſache und die ganze
Tiefe ſeines Haßes gegen Sie, aber fragen Sie mich nicht,
denn ich würde Jhnen darauf nicht antworten. Jch kenne ſeinen
gefährlichen Charakter und kann Sie nicht genug vor ihm warnen.
Sie haben keinen ſchlimmern Feind als ihn, und ſind keine Mi-
nute ſicher. Sind mir auch die Schliche und Wege verborgen,
durch die er geſtern Jhre Perſönlichkeit ermittelt hat, weiß ich
auch nicht genau, worauf ſein ganzes Handeln hinausſpielt, ſo
habe ich doch eine Ahnung, daß er ſich Jhrer bedienen will, um
einen unheilvollen Einfluß, den er im Hauſe Jhres Vetters be-
reits ausübt, nur noch mehr zubefeſtigen. Iſt dieſes Ziel erreicht,
ſo wird er das Werkzeug, welches ihm wider Willen dazu half,
ſtumpf zu machen ſuchen. Jch bitte Sie,“ flehte Friederike, die
immer angſtvoller und ſtürmiſcher in Wolfgang drang, „nehmen
Sie ſich vor ihm in Acht! Verlaſſen Sie dieſe Stadt lieber heute
als morgen, und ſuchen Sie aus ſicherer Ferne Jhr Recht geltend
zu machen. Was Jhnen dabei ein ſchwaches Mädchen helfen
kann, dazu werden Sie mich bereit finden.“

„Jch muß Jhnen glauben, Friederike,“ ſagte Wolfgang be

ſchwichtigend, „ſo räthſelhaft mir auch die Motive ſind, die mir
Trimborn's erbitterte Feindſchaft zugezogen haben. Jhre Warn-
ung iſt zu dringend, als daß ich ſie nicht befolgen ſollte. Doch
kann ich jetzt nicht von Jhnen gehen, ohne auf den Anfangspunkt
zu ſprechen zu kommen, womit die Reihe der überwältigenden
Entdeckungen, die mich ſeit vorgeſtern an dieſe Stadt feſſeln, be-
gonnen hat.“

Wolfgang berichtete mit kurzen Worten, wie er gleich nach
ſeiner Ankunft den Maigefallenen auf dem Friedhofe einen Be
ſuch gemacht und dort ſein eignes Grab gefunden habe. Er ſchloß
damit, daß er die Jnſchrift citirte, welche er Wort für Wort aus
wendig wußte.

„Es konnte mir nicht ſchwer fallen, die Stifterin des Denk-
mals, die Verfaſſerin dieſer Jnſchrift zu errathen“, fahr er fort
und gab ſich den Anſchein, als bemerke er die glühende Röthe
nicht, die ſich über Friederikens bleiches Antlitz ergoſſen hatte.
„Es war der Nachruf einer trauernden Braut an den Bräutigam,
der im Kampfe für ſeine politiſche Anſchauung gefallen war, durch
welche er ſich ſchon im Leben zu der Braut in trennenden Gegen-
ſatz geſtellt hatte Mehrals erje geahnt und verdient, hatte er die
Liebe dieſes Mädchens beſeſſen, welches ihm, trotz ſeines poli
tiſchen Jrrthums, ihre Treue bis über das Grab hinaus zu hal-
ten gelobte. Konnte ich auf Jemand andern rathen, als auf Jhre
Schweſter Albertine

Friederike antwortete durch ein ſtummes Kopfſchütteln.
„Und dennoch befand ich mich auf falſcher Fährte,“ ſagte

Wolfgang. „Jch war bei dem Bildhauer, der den Denkſtein ver-
fertigt und die Jnſchrift hinein gemeißelt hat, und nach ſeinen
Mittheilungen, die an Genauigkeit nichts zu wünſchenübrig laſſen,

kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß Stein und Jnſchrift von
Jhnen ſtammen, Friederike.“

Die Angeredete hatte ihr brennendes Antlitz von Wolfgang
abgewendet. Sie befand ſich in Verwirrung, ja in Angſt.

„Jch bin zu Jhnen geeilt, um mir die neue Deutung dieſer
Jnſchrift zu holen fuhr Wolfgang in dringendem Tone fort,
„Wenn Sie von menſchlichem Jrren ſprechen, Friederike, füx
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Vaterlande und zur Republik gemeinſam erheben. Auf den
Höhen von Belleville, das man ſo oft angeſchwärzt hat, findet
man Ordnung und vollkommenſte Ruhe. Dieſer Bevölkerung
Bellevilles will ich danken für ihren Patriotismus. Vor drei
Tagen habt ihr die dreifarbigen Fahnen begrüßt; ihr achtet ſie;
denn in ihnen begrüßt ihr die Freiheit. Dieſe iſt der Ausdruck
der ungeheuren Mehrheit des Landes. Frankreich wird nur den
einen Ruf haben: Republik durch die Republikaner!“ Großer
Beifall und ſtürmiſche Hochrufe folgten. Nach der Vertheilung
der Sängerpreiſe entfernte ſich Gambetta wieder; aber das Feſt
nahm ſeinen Fortgang, faſt ebenſo glänzend wie am 14. d.
Der Präſident des Marſeiller Tribunals hat die Beſchwerde
der Jeſuiten angenommen; der Staatsprocurator Camoen de
Veuce, der ſich die Finger nicht verbrennen will, iſt abgetreten.
Vor den Thoren Marſeilles hat auch ein Chriſtusbild zu
bluten angefangen und viel Weibsvolk iſt zuſammengelaufen
und hat Mirakel geſchrieen. Die Polizei hat aber raſch zuge-
griffen und den aufgeſchmierten Carmin, der Blut vorſtellen
ſollte, abgewiſcht. Die Mönche, welche ſich dieſer frommen Ma-
lerei befliſſen hatten, wurden wegen betrügeriſchen Gaukelſpiels
mit gerichtlicher Verfolgung bedroht. Die Marſeiller Jeſuiten
haben in San Remo ein großes, dem Grafen Toffeti angehöriges
Gut angekauft.

Die belgiſchen Ultramontanen haben bekanntlich be-
ſchloſſen, im Vatikan anſtatt des zurückgezogenen Geſandten
einen Vertreter der katholiſchen Vereine zu beglaubigen. Die
italieniſchen Blätter machen nunmehr darauf aufmerkſam, daß
die italieniſche Regierung wohl gebunden ſei durch das Garantie-
geſetz, einen Vertreter des Königs von Belgien in Rom mit
allen den Diplomaten aus befreundeten Staaten gebührenden
Prärogativen gaſtlich zu dulden, daß ſie andererſeits aber von
einem Vertreter der belgiſchen Katholiken durchaus keine Notiz
zu nehmen brauche und denſelben eventuell als politiſchen Agitator
behandeln dürfte.

Wie die „N. Fr. Pr.“ hört, hätte der Papſt an König
Dom Luis ein Schreiben gerichtet und ihn erſucht, in einigen
zwiſchen dem heiligen Stuhle und Italien ſchwebenden Fragen
bei ſeinem Schwager, dem Könige Humbert, vermitteln zu wollen.
König Dom Luis erklärte ſich auch ſogleich bereit, der Kirche
dieſen Dienſt erweiſen zu wollen. Jn den Liſſaboner Hofkreiſen
will man nun in dieſem Ereigniſſe den Anfang einer Annäherung
des Vatikans an Italien erblicken.

Portugals Beziehungen zu China ſollen ebenfalls, trotz
der jüngſt gefallenen gegentheiligen Behauptungen, ſehr prekärer
Natur ſein. Jn Liſſabon wird der Ausbruch eines Krieges
zwiſchen Portugal und China für wahrſcheinlich und nahe bevor-
ſtehend gehalten, und wurden die Arbeiten in den Werften der
Kriegsmarine beſchleunigt. Wie es heißt, wird die Regierung
einen Militairvertrag mit Japan abſchließen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Direktor der
Königlichen Schloß Baukommiſſion Perſius den Charakter als
Ober Hoſ-Baurch u verleihen ſowie den GerichtsAſſeſſor
Draeſel in Langenſalza zum Amtsrichter zu ernennen.

Aus Roſenheim vom 19. Juli wird gemeldet: der
Kaiſer iſt heute Morgen 8 Uhr nach Gaſtein weitergereiſt.
Bei der Abfahrt wurden Sr. Majeſtät von der zahlreich an-
weſenden Bevölkerung abermals enthuſiaſtiſche Huldigungen dar-
gebracht. Geſtern Abend waren auf den umliegenden Bergen zu
Ehren des Kaiſers Freudenfeuer angezündet. Jn Gaſtein iſt
der Kaiſer bei prachtvollem Wetter am Montag Abend einge-
troffen und von dem Grafen Meran, dem Statthalter, dem Lan-
deshauptmann und dem Bürgermeiſter empfangen worden. Von
einem aufgeſtellten Muſikkorps wurde die preußiſche National-
hymne geſpielt. Die Bevölkerung begrüßte den Kaiſer mit leb
haften Hochrufen. Es wird jetzt von allen Seiten beſtätigt,
daß auch in dieſem Jahre eine Zuſammenkunft des Kaiſers
Wilhelm mit dem öſterreichiſchen Kaiſer Franz Joſef ſtatt
finden ſolle. Anfänglich hatte man dafür Auſſee in Ausſicht ge-
nommen; jedoch gedenkt der Kaiſer den Beſuch des öſterreichiſchen

Monarchen in Gaſtein zu empfangen.
Während der Anweſenheit des Kronprinzen in Kiel

wird, wie die „Kiel. Ztg,“ hört, in der Wieker Bucht ein Pro
beſchießen mit ſcharfgeladenen Whitehaed' ſchen Torpedos vom
Torpedodampfer „Zieten“ aus ſtattfinden. Als Ziel wird das

alte Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ dienen welches geſprengt
werden ſoll. Die alte „Barbaroſſa“ iſt ein Stück Reminiscenz
aus der achtundvierziger Zeit. Sie gehört der weiland deutſchen
Flotte unter Admiral Bromy an, und als dieſe Flotte unter den
Hammer kam ging ſie in den Beſitz Preußens über. Erſt war
als Ziel bei dem Torpedoſchießen die „Gefion“ in Ausſicht ge
nommen; glücklicherweiſe hat man in Berlin ſich gegen den Unter-
gang dieſes Schiffes erklärt. Es bildet bekanntlich eine Trophäe
aus dem ſchleswigholſteiniſchen Kriege, wo es am 5. April
1849 im Jede zu Eckernförde genommen wurde. Zur Erinner-
ung an dieſes Ereigniß ſoll die „Gefion“ konſervirt werden, was
in Deutſchland wohl überall mit Befriedigung aufgenommen
werden wird.

Graf Saint Vallier, der franzöſiſche Botſchafter
am hieſigen Hofe, hat Sonntag Abend ſeinen Urlaub bis Ende
September nach Frankreich angetreten. Die Geſchäfte der Bot
ſchaft führt bis auf Weiteres der erſte Sekretär Graf Conelaux.
Den größten Theil ſeines Urlaubs wird Graf St. Vallier auf
dem ſeinen Eltern gehörigen Schloſſe Conny verbringen.

Ueber die commiſſariſchen Verhandlungen betreffend die
Anſprüche des herzoglich Glücksburgiſchen Hauſes an
die Krone Preußen wegen Entſchädigung aus dem ſog. Plö-
ner Aequivalent iſt zwar bis jetzt nichts bekannt geworden, doch
wird es vorausſichtlich ſchon in nächſter Zeit zu einem Ausgleich
zwiſchen beiden Theilen kommen. Die Verhandlungen zwiſchen
der preußiſchen Krone und dem ſchleswig-holſteinſchen Fürſten-
hauſe zu Glücksburg über eine Ablöſung der durch den Wiener
Frieden auf Preußen übergegangenen vertragemäßigen Verpflich

tungen aus dem Plön'ſchen Erbvertrag haben ſich deshalb ſo
lange hingezogen, weil es ſich um die ſehr ſchwierige Aufgabe
handelte, eine Entſchädigung zu ermitteln, welche der Differenz
entſpricht, die dadurch für die Vergangenheit entſtanden iſt und
ferner entſteht, daß nicht ſchon, dem früheren Vorbehalt, ein Ae-
quivalent der bis auf den heutigen Tag von Preußen fortgezahl-
ten Rente von 35,000 jährlich durch Ausweiſung von liegen-
den Gütern ausfindig zu machen und zu gewähren, entſprechend,
die Aequivalentsrente in Gütern ausgewieſen iſt.

Jn Köln fand am Freitag unter dem Vorſitze des Frei
herrn Felix v. Los im großen Gürzenichſaale eine Verſamm-
lung der Centrumsparteiſtatt, an welcher ca. 5000 Katho-
liken aus Rheinland und Weſtfalen Theil nahmen. Die Ver-
ſammlung wurde, wie die „VolksZtg.“ referirt, durch Dr. med.
Braubach eröffnet. Er ſprach über den Culturkampf, bezeich
nete den Liberalismus als Chamäleon, das in allen Farben
ſchillert; dieſer führe zur Anarchie, die Katholiken dagegen ſeien
die beſten Unterthanen, die Stütze des Thrones. Während ſeiner
Rede erſchien der Abgeordnete Windthorſt, der ſtürmiſch
empfangen wurde. Er führte ferner aus, das Dombaufeſt
ſei zu verſchieben; denn der Bau ſei nicht fertig, ſo lange
der Erzbiſchof fehle. Herr Rechtsanwalt J. Bachem berichtete
ſachlich und mit Ruhe über die Verhandlung des neuen kirchen
politiſchen Geſetzes, worauf Rechtsanwalt Müller von Coblenz
die Haltung der Centrumspartei als correct bezeichnete. Er
ſprach ſehr geläufig und erging ſich nicht ſelten in (wohlapplau
dirten) Angriffen, nannte den Liberalismus gottentfremdet, für
dieſen ſei die Zeit des Katzenjammers gekommen c. Er moti-
virte die Reſolutionen, wobei er erklärte, es ſei kein Friedezu ſchlie-
ßen, wenn nicht die Maigeſetze aufgehoben würden. Danach
wurden drei Reſolutionen einſtimmig angenommen. Jn der erſten
ſprach die Verſammlung ihre Zuſtimmung der Centrumsfraction
zu ihrer Haltung bei den Verhandlungen über das neueſte kirchen
politiſche Geſetz aus und brachte der Fraction den Dank der
Wähler zum Ausdruck. Jn der zweiten betonte man, es werde
an der Aufhebung der Maigeſetze feſtgehalten und fügte hinzu,
wenn der Friede der Regierung ernſt ſei, dann würde ſie beim
päpſtlichen Stuhl, der Centrums Fraction und deren Wählern
eine thatkräftige Stütze finden. Die dritte betraf die Schule und
enthielt die ſo oft in Reſolutionen ausgeſprochenen Forderungen.
Herr Windthorſt ſprach zweimal unter vielen Beifallsbezeug-
ungen. Am Schluſſe der Verſammlung nahm auch Caplan
Theiſſen das Wort, darzuthun der Dom ſei am 4. Sept. nicht
fertig, das Feſt ſei zu verſchieben. Herr Windthorſt brachte am
Schluſſe der Verſammlung ein Hoch aus auf den Papſt und
den Kaiſer.

Herr Wettendorf, der neuernannte Muſtechar des
türkiſchen Finanzminiſteriums, hat ſich, wie aus Konſtantinopel
gemeldet wird, nach Berlin zurückbegeben, um das benöthigte

J „JTZ Jdas ich in den Tod ging, ſo kann darunter unmöglich meine poli-
tiſche Richtung gemeint ſein, denn wir ſtimmten in Allem über-
ein. Wenn Sie vielleicht ahnten, daß ich Sie liebte, und daß ich,
der Hoffnungsloſigkeit dieſer Liebe wegen, den Tod auf der
Barrikade ſuchte, ſo war dieſe Ahnung die richtige. Aber nennen
Sie mir den Jrrthum, der unſere Herzen trennte löſchen Sie
durch ein Wort, nur ein einziges Wort, den trüglichen Schein
aus, um den ich mich in's vermeintliche Grab kämpfte, und ſagen
Sie mir, ich beſchwöre Sie, Friederike! was mir auf Jhr lieben-
des Andenken, auf Jhre, das Grab überdauernde Treue jenes
Anrecht gab, welches Sie dem Lebenden verweigerten und erſt
dem Todten auf ſeinem Leichenſteine zugeſtanden.

„Jch kann, ich darf nicht ſprechen!“ ſagte Friederike, die
Hände krampfhaft auf die Bruſt preſſend.

Alle Ueberredungsverſuche Wolfgangs blieben erfolglos.
„Friederike!“ bat er, „laſſen Sie in dieſe marternde Finſter-

niß nur einen einzigen Lichtſtreifen der Aufklärung fallen, und
ich will mich vorläufig beſcheiden. Darf ich wiſſen, wem damals
Jhre Reiſe galt, die Sie vor Jhrer Familie ſo ängſtlich geheim
ielten4 „Sie dürfen es wiſſen antwortete Friederike erleichtert.

„IJch habe mich über die Vermögensverhältniſſe meines Vaters
nie Jlluſionen hingegeben und wußte, daß ich nach ſeinem Tode
auf meinen eigenen Broterwerb würde bedacht ſein müſſen. Da-
her widmete ich mich mit Ernſt und Eifer der Muſik. Nun las
ich damals in der Zeitung, daß an der Leipziger Gewandthaus-
kapelle die Stelle einer Harfeniſtin frei geworden ſei. Jn aller
Stille reiſte ich dahin, um mich perſönlich vorzuſtellen, und da
die Reiſe mit dem Geburtstage meines Vaters zuſammenfiel, ſo

ſchrieb ich den Gratulationsbrief vorher und beauftragte eine
Freundin, ihn an einem beſtimmten Tage zur Poſt zu geben, denn
weder mein Vater, noch meine Schweſter durften um mein Vor
haben wiſſen, das bei ihren ariſtokratiſchen Anſichten ihre ent-
ſchiedenſte Mißbilligung erfahren hätte. Meine Reiſe ſollte ver
geblich ſein, denn eine andere Bewerberin war mir bereits zu
vorgekommen. Hätte ich die Stelle erhalten, ſo würde ich mich
nicht geſcheut haben, den Meinigen die vollzogene Thatſache zu
melden, aber den mißglückten Verſuch verſchwieg ich ihnen. Einen
andern Zweck hatte jene Leipziger Reiſe nicht.“ (Fortſ. folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Wetthungern iſt jetzt der neueſte krankhafte Auswuchs des

amerikaniſchen Sportweſens. Ein gewiſſer Dr. Tanner aus Minne-
apolis hatte nämlich gewettet, daß er fich vierzig Tage lang jedweder
Speiſe enthalten könne, und hat er mit dieſer Enthaltſamkeitsproze-
dur am 28. Juni in der Clarendonhall zu NewYork begonnen. Die
Wette ſetzt wie ſich die „Times“ aus Amerika vom 15. Juli
telegraphiren läßt, die Vereinigten Staaten in die lebhafteſte
Aufregung. Tanner wird von einem Kommitee von Aerzten über-
wacht und täglich erſcheinen Bulletins, die mit fieberhafter Spannung
eleſen werden. Am ſechszehnten Tage hatte er 25/, Pfund ver
oren, ſein Pulsſchlag war 95, die Körpertemperatur 29 Gr. R. Er
ſoll noch ganz munter, aber ſchwach und nervös ſein. Bisher hatte
er ſich ſelbſt des Waſſertrinkens enthalten.

[Schützenfeſt in Wien. Wien hat wieder glänzende Feſt
tage. Das Schützenfeſt hat weithin in Oeſterreich, Deutſchland und
der Schweiz Theilnahme gefunden und zu Tauſenden kommen die
Schützen nach der ſchönen Donauſtadt, die Alles aufbietet, um den
Gäſten frohe Tage zu bereiten. Das Empfangskommitee hat vollauf
zu thun, um die mittels Extrazügen von allen Himmelsgegenden daher-
tommenden Schützen würdig zu begrüßen. Glänzend war der Empfang,
welchen man den Schweizern, Tirolern und deutſchen Brüdern aus dem
Reiche“ bereitet hatte. Die letzteren kommen mit den Oberöſterreichern
und Salzburgern die Donau hinab und ſtundenlang harrten Tauſende
an der Landungsſtelle am Wiener Donaukanal der Feſtgenoſſen.
Sonnabend, 6 Uhr Nachmittags, trafen dieſe ein und wurden mit
endloſem Jubel begrüßt. Herzlich hieß man die Schützenbrüder vom
Rhein, Nckar, Main und der Jſar willkommen. Wien verſteht es
ja, Fremde zu bewirthen und es wird ſeinen alten Ruf bewähren.
Den erſten Preis bei dem Eröffnungéſchießen auf dem großen
Sag genfen in Wien hat ein Berliner, Herr Wilhelm Förſter, beim
Schießen auf die Feldſcheibe, 400 Schritte Diſtanz, gewonnen. Bei
dem Schießen auf die Standſcheibe, 230 Schritt Diſtanz, hatte Herr
Körting aus Hannover auf den zweiten Becher Anſpruch, vergaß
dieſen jedoch anzumelden und mußte ſo in Folge eigenen Verſchuldens
auf den Preis verzichten. Die am Sonntag errungenen Becher ſind
Wienern, Niederöſterreichern, Berlinern, Schweizern und Tyrolern
zugefallen, alles Schützen, welche, wenn auch durch geographiſche
den getrennt, ihrer Sprache nach als Deutſche bezeichnet werden

ürfen.
[Der Schriftſteller h in Hamburg] hateine auf 2 Jahre berechnete Reiſe um die Erde angetreten

und wird in dieſer Zeit in vielen deutſchen und amerikaniſchen
Blättern Berichte ver öffentlichen.

Perſonal zu engagiren. Er wird nach Konſtantinopel mit den
deutſchen Herren zurückkehren, die für die Muſtechar- Poſten im
Kriegsminiſterium, ſowie im Miniſterium des Aeußern beſtimmt
worden, und von ſechs deutſchen Stabsoffizieren begleitet werden.
Ein deutſcher Offizier, Namens Dugalski, iſt zum Adjutanten
des Sultans ernannt worden.

Jn Mecklenburg wacht man nach wie vor ängſtlich
über Konſervirung unſerer veralteten Zuſtände und ſo iſt noch
e im reinſten mittelalterlichen Styl folgeuder Vorbehalt

emacht:
„Uebrigens jedoch Uns und Unſeren Hohen Succeſſoren an Un

ſerer Landesfürſtlichen Hoheit und Obrigkeit, auch allen anderen
Uns zuſtehenden Herrlich und Gerechtigkeiten ganz unabbrüchig, ſowie
ſonſt einem Jeden an ſeinem erweislichen Rechte unſchädlich.

Dieſer Vorbehalt bezieht ſich man höre auf das ſo
eben neu revidirte HundeſteuerRegulativ für die Stadt Parchim.

Parlamentariſches.
Die „M. Z.“ ſchreibt Trotz aller Aufforderungen geſchieht nichts,

um die Spaltung innerhalb der nationalliberalen Partei zu
einem offenen Bruch zu erweitern. Man zieht vor, ruhig abzuwarten,
wie ſich die Dinge weiter entwickeln, und die Ueberzeugung daß
nichts bedenklicher ſei als grade in ſo heikler Sache zu experimen-
tiren, greift weiter um ſich. Reichstag und Abgeordnetenhaus wer
den zuſammentreten, ohne daß irgend etwas geſchehen iſt, was die
Auseinanderſetzung verſchiedener Meinungen äußerlich erkennen ließe.
Man wird die Neuwahlen an fich herankommen laſſen; bis dahin
ſind neue Programme möglich wenn fie nothwendig ſein ſollten.
Die Nothwendigkeit wird vielſeitig durchaus in Abrede geſtellt. Die
nationalliberale Partei unſerer Parlamente ſtand niemals unter einer
Disciplin die verſchiedene Vota nicht u hätte; nur der
nationale und liberale Grundgedanke hielt die Partei zuſammen und
ſo wird's auch weiterhin geſchehen. Nur mächtige Verhältniſſe, die
realiſtiſch umgeſtaltend auftreten, bewirken die Bildung neuer Par
teien nicht Meinungsverſchiedenheiten über concrete Fragen zweiten
oder dritten Ranges. Auch der Parteitag iſt keine augenblicklich
dringliche Angelegenheit. Vielleicht ſo ſchreibt uns ein namhafter
Abgeordneter, finden wir uns gelegentlich irgendwo zuſammen, aber
das Wann und Wie und Weshalb ſchwebt in der Luft.

Konzert im Café David.
Jm Garten des Café David konzertirten am Sonntag und Mon

tag Abend die Herren Sémada Bley c. aus Leipzig. Da wir bei
der Aufführung am Sonntage nicht zugegen waren, beſchränken wir
uns auf die Beſprechung des zweiten Konzertabends. Vor einem
zahlreich erſchienenen Publikum nahm das Konzert kurz nach 8 Uhr
ſeinen Anfang. Das reichhaltige und gut gewählte Programm be
ſtehend aus elf Nummern und einer Schlußnummer „Zwei von Tar-
now und der ſchöne Jſaak Veitel Cohn“, wurde recht gut durchge-
führt. Den Anfang des erſten Theiles im Programme bildete ein
Quodlibet, welches von vier Herren ſicher und brav vorgetragen
wurde. Nr. 3, „Die drei Ulanen von 1870“, ein friſches, kräftiges
Lied, von dem Herrn Engelhardt vorgetragen, wurde von dem Pub-
likum ſehr beifällig aufgenommen. „Großväterchen“ von Herrn
Bley ſelbſt komponirt und vorgeführt war geeignet die Zuhörer
mehr ernſt zu ſtimmen die deutliche und wohlverſtändliche Sprache
des Herrn Bley muß hierbei beſonders hervorgehoben werden. Das
Quartett „Alte Bekannte“, ein ähnliches Quodlibet wie Nr. 1 im
erſten Theile, gefiel ſehr gut und mußte auf allgemeines Verlangen
theilweis wiederholt werden.

Die Arie des Lung aus der Oper: „Troubadour“ v. Verdi wurde
zwar von Herrn Erichſon nicht übel geſungen, aber leider konnte der
Text, wenigſtens von den entfernt ſitzenden Zuhörern, nicht verſtanden
werden. „Der fidele Junggeſell,“ vorgetragen von dem Herrn Sémada,
fand allgemeinen Anklang, ebenſo lernten wir in Herrn Adolfi einen
Komiker kennen, der es verſteht, durch ſeine Vorträge das Publikum
r feſſeln und zu ſtürmiſchem Applaus hinzureißen. Herr Engehardt
ührte uns eine Scene aus dem Leben eines flotten Studenten ganz
brillant vor. Wir können allen denen, die nach des Tag s Laſt undHitze einen heitern Abend verleben wollen, die Konzerte Per Leipziger

Herren mit beſtem Gewiſſen empfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Friedrichroda, 19. Juli. Unſer Thüringer Wald mit

ſeinen herrlichen Bergen und der ozonreichen Luft übt auch in
dieſem Jahre eine mächtige Anziehungskraft auf das reiſeluſtige

Publikum aus. Dies ſieht man recht deutlich in unſerer „Som-
merfriſche““. Nach der am 20. d. M. erſchienenen Kurliſte be
trägt die Anzahl der Kurgäſte bis jetzt 2658. Es ſind dies gegen
300 Perſonen mehr als zu derſelben Zeit im vorigen Jahre.

s Aus dem Kreiſe Torgau. Zum Behufe des Buhnen-
baues werden jetzt aus der Mittel und Ober-Heide bedeutende
Mengen Faſchinen angefahren, die in große, häuſerhohe Haufen
geſchichtet werden. Da die Elbe einen hohen Waſſerſtand hat,
ſo hat man den Buhnenbau, ſowohl Neubau als auch die Aus
beſſerung der alten Buhnen, noch nicht kräftig betreiben können.
Die Schifffahrt auf der Elbe wird durch die Ketten- und Rad
Dampfer bedeutend gefördert. Das läſtige Jnſtitut der Boomit-
ſcher oder Schiffzieher, die früher für die anliegenden Dörfer
und Felder durch ihre Unverſchämtheit und Dreiſtigkeit zu einer
wahren Plage wurden, hat ſchon ſeit Jahren aufgehört. Am
großen Teiche bei Torgau (ca. 1000 Morgen groß), dem Zucht
platze der bekannten „Torgauer Karpfen“ bauet man jetzt neue
Fiſchhälter, ein Beweig, daß man der Fiſchzucht noch mehr Auf
merkſamkeit widmet, als bisher.

4 Der Herzog und die Herzogin von Anhalt ſo wie
Prinz Aribert, welche die beiden Prinzen Friedrich und Eduard
von Anhalt in München beſucht, verlaſſen in dieſen Tagen die
bayriſche Hauptſtadt und treten eine Reiſe nach Oberammergau
an. Von hier aus geht es nach Gaſtein, wo ein längerer Aufent
halt von mindeſtens 4 Wochen genommen wird. Gegen Ende
des Monats Auguſt oder zu Anfang des Monats September
gedenken die Herrſchaften nach Deſſau zurückzukehren, werden aber
dann für längere Zeit nach Schloß Ballenſtedt gehen und erſt
im Herbſte nach der Hauptſtadt zurückkehren.

Arnold Wellmer veröffentlicht in der „M. Z.“ die 6.
Quittung über diezur Gründung eines Feierabendhauſes
in Gandersheim eingegangenen Beiträge. Danach belaufen
ſich dieſelben gegenwärtig auf 5022 2 Hiervon hat Com-
merzienrath Gottfried Banfi in Bielefeld bereits 5000 zins-
tragend angelegt. Noch einige ſolche kleine Wolkenbrüche, ſchließt
der Bericht, und wir können noch über Herbſt den Grundſtein
für das ſo ſehnlich und auch oft ſo ſchmerzlich erwartete Feier
abendhaus in Gandersheim legen.

t Ein ScharfrichterGehilfe in Magdeburg hatte ſich be
rechtigt geglaubt, einen Hund, der keinen Maulkorb trug, mit
einer Schlinge einzufangen. Dabei hatte er ihn aber in der
ſcheußlichſten Weiſe und ganz unnöthig gemißhandelt, ſo daß das
Publikum ſich einmiſchte und den Hund zu befreien ſuchte. Der
Hund, dies helfende Bemühen mißverſtehend, biß jedoch einen
der Männer in den Arm, und nach einigen Tagen war der Un-
glückſelige in Folge von Blutvergiftung eine Leiche. (Es iſt
bekannt, daß auch der Biß geſunder Hunde vergiftend wirtt,
wenn ſie in Wuth geſetzt ſind.) Der thierquäleriſche Hunde
fänger wurde zur höchſten zuläſſigen Strafe, 6 Wochen Haft,
verurtheilt.

Ernteausſichten.
t Aus dem Kreiſe Torgau. Die Heuernte iſt nunmehr

beendet und die reichlichen Futtervorräthe von unſeren Wieſen ſind
theils in den eigenen Gebäuden der Beſitzer untergebracht, theils an
das königl. Proviant-Magazin in Torgau, wo viele tauſend Centner
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ger Hafer 158--170 pr. e Magdeburger Börſe,
W e rtoffetßyiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß

Erfurt den 17. Juli. (G. C. Kühlewein.) Außer einem
kurzen Gewitterregen am Montag hatten wir in dieſer Woche trock
nes und ſehr heißes Wetter, wodurch die Feldfrüchte ihrer Reife raſch
entgegen geführt werden. Das Geſchäft ſich in engen
Grenzen, da nur der nöthigſte Bedarf gedeckt wurde.

Weizen 220--230, ggen 210--216, Gerſte 180--195, Hafer
160--170, Raps Mohn Dotter 240--256, Lein 280-300 .4
r 1000 Erbſen gelb und 18 22, do. Victoria

25, ſen Bohnen weiß 24 25, Viehbohnen
16,50 17,50 Wicken 15 16,50, Lupinen 11 12.4 pr. 100
gramm.

Berlin, d. 19. Juli. Weizen loco geſchä los, Terminegwpartend, gekünd. 2000 Ctnr. igungspreis 225 bez. Loco
9--235 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 225--225,25
223,75 224,75 bez. 197-—-199 bez., Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 197-194,5 bez., Oct. Nov. 194 bez.
Roggen loco ohne K

Loco 188--200
ab Kahn bez.

Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 57, pr. Oct. 58. Spiritus pr.Juli un Br. ä
Sh. theurer. (Schlu Fremder Weizen ſtetig, angekommeneLadungen ſehr ruhig. Mehl weichend Meile Sh., Erbſen

e er. Sh. billiger als vergangenen
n und 1000 Ballen.

Juli Lieferung 62Petroleum. Berlin, d. 19. Juli. Loco 37 3 v
bz. Hamburg: Ruhig, S ite loco 9509,40 Gd. pr. Juli 9,40 Gd. n get a

Standard white loco 9.75,
Antwerpen.

23 bz. U. pr. Au
Bf., pr. September December 24, bz., 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 19. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,73,
am 20. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,72 Meter.

E. zu finden. Die ſchönen großen Obſtplantagen der Rittergüter, welche Loco 150--176 nach Qualität gefordert pr. dieſen Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 19. Juliäft r Baſbern bedeutende Sunnnen einbrachten, ſtehen fruchtleer Monat bez. Juli Aug. 140— 139,5. v 7 et 0,85 Meter.
da. Sie ſcheinen ein e ahr“ zu haben. Doch ſehen die Bäume bez. Sept. Oct. 138--137,5.4 bez. Oct. Nov. 135 bez. Mais Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

P meiſtentheils geſund und friſch aus. mit Ausnahme der Aepfelbäume, loco wenig Geſchäft gekünd. Etnr. Kündigungspreis pr. a 19. Juli 0,90 Meter über 0.
an denen ſich ungeheure Mengen von Raupenneſtern befinden. Unter 100 Kilogr. Loco 126-—-129 nach Qualität gefordert. Erbſen Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Juli. Am
halb Torgau ſoll guter Obſtbehang ſein. pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188--210 -4 nach Qualität gefordert, Pegel 1,55 Meter über 0.Die Bienenvater ſind in dieſem Jahre mit vielen Schwärmen Futterwaare 175--187.4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Juli 78 Centi

eſegnet worden, die bis jetzt alle gut im Stande ſind, wie die alten 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigzungzé,reis „4 bez. Win- meter unter 0.Elamme. Der auf den Höhenfeldern ſtehende Buchweizen lieferte terraps 4 bez. Winterrübſen „4 bez., Sommerrübſen 4
in ſeinen Blüthen reichlichen Ertrag für die fleißigen Bienen, ebenſo bez. Rüböl matter, gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 Börſenberichte.
iſt der an den Wegen und Dämmen häufig wachſende und üppig bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 pr. 100 Kilogr. Berlin, d. 19. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
blühende Weißklee eine friſche Weide“ fur die honigſuchenden bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 55 .4 bez. Aug Sept. 4 öffnete und n in feſter Haltung; in dieſer Richtung wirkten na
Jmmen, für welche die gelbe Lupine auch Nahrung bietet. Die am bez. Sept. Oct. 55,6--55 5 bez. Oct. Nov. 55,9 bez. Nov. mentlich die günſtigen Meldungen, welche von den fremden Börſen
Elbufer und an den Waſſerlachen wachſende Korbweide hat ſehr Dec. 56,3-—56,2 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß r vorlagen. Das Geſchäft gewann aber auf internationalen
kräftig getrieben. Der Wein, den man an Häuſern und Spalieren bez. Lieferung bez. Spiritus anfangs matt ſchließt ebiet bei großer Reſervirtheit der Spekulation nur geringen Um
hie und da baut, iſt ebenfalls erfroren. feſter gekünd. 20,000 Liter Kündigungspreis 63,2 pr. 100 Liter fang, während der lokale Markt ſich größerer Regſamkeit erfreute.

à 100 9 10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat Die Courſe ſetzten ziemlich allgemein (twas höher ein und konnten
u. r 62,9--62 8 63,2 .4 bez., Aug. Septbr. 61--61,3 .4 f weiterhin gut behaupten. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht

Wochen-Heberſicht der Reichsbank. bez., Sept. Oct 56,85-56, 15-56,5 bez. Oct. Nov. 53 1.--53--53,5 feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Papiere dieſer Gattung
in d. 15. Jnli bez. Nov. Dec. 52,8-53 bez. April Mai 1881 53,7—--54,4 waren bei ſtillem Geſchäft behauptet. Die Kafſawerthe der übrigen

vertt bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 e 10,000 loco ohne Faß W meiſt recht feſte Tendenz bei theilweiſe leb
Activa Gegen d. 7. Juli. 63,6 .4 bez. hafterem Geſchäft. Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,50, Nr. 0 30,00--28,50, Nr. O Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund und 1 28,50--2750. Roggenmehl matt, gekünd. Ctnr. Kündi und Franzoſen bei etwas höherer Notiz ruhig um; Lombarden wa
fein zu 1392 delegenſ 573,966,000 Sun. 1,508,000. gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr. ren ſtill. Von den fremden Fonds verkehrten Ruſſiſche Anleihen2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 41 182,000 Zun. 119,000. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 27 .4 bez. Juli Aug. 25,60 und Oeſterreichiſche Renten in feſter altung ruhig. Seiſge

3) do. an Noten and. Banken 223,377,000 Abn. 1,076,000. --25,55 bez. Aug. Sept. 24,95 bez., Sept. Oct. 24,50--24 45 und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und in normalem Ver
4) do. an Wechſeln 368,731,000 Abn. 23094,000. bez. Oct. Nov. 23,95 bez. Nov. Dec. 23,60 bez. kehr; Pfand und Rentenbricfe behauptet; inländiſche Eiſenbahn
5) do. an Lombardforderungen 43,931,000 Abn. 6,375,000. Breslau d, 19 Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pEt. pr. Prioritäten recht feſt und theilweiſe gefragt. FJnländiſche Eiſen
6) do. an Effekten 55375,000 Zun. 223,000. Juli Aug. 60,30 bez. Aug. Sept. 58,80 bez. Sept. Oct. 54 50 bez. bahnactien waren feſt und ziemlich lebhaft; zu höheren Courſen wur7) do. an ſonſtigen Activen ſſir 24,582,000 Zun. 87,000. Weizen pr. Juli 215,00 bez. Roggen pr. Juli 180,00 bez. den beſonders Bergi ch Märtiſche, Mainz Ludwigshafen, Oberſchleſi

a Juli Aug. 168 50 bez. Sept. Oct. 163,50 bez. Rüböl pr. Juli
Zu bez., Sept. Oct. 55,00 bez. Oct. Nov. 55,76 bez.

eiß.
Stettin d. 19. Juli.

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 762,506,000 Abn. 30,338,000.

che 2c. lebhaft gehandelt; auch Mecklenburger belebt. Bankactiſt und theilweiſe lebhafter. Jnduſtriepapiere feſt und ſtill. a

Courſe um 2, Uhr. Tendenz Schwächer. Lombarden 141,00,
Wetter:

Weizen pr. Juli 217,00 bez. Septbr. Franzoſen 493 50, Creditactien 486,50, Dortmunder St11) e en glich fälligen 176,581.000 3 2423000 r L g. ſcr pr. s n r en 88,75, h 121,87, Veutſche Bank cr.
erbindlichkeiten 176,581, un. 2423,000. bez. Sept. /Ock. 162,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 56, Commandit 176,25, Bergiſche 117,00, Cöln 14822,000 Abn. 315,000. v Her 56,00 bez. Spirius loco 68,00 bez. giſch CölnMindener 148,90, Main12) die ſonſtigen Paſſiven Juli Aug. zer 104,12, Rheiniſche 16030, Oberſchlefiſche 193 75, Galizier 121,75

62,30 bez. Aug. Sept. 60,40 bez. Sept. Oct. 56,00 bez. Rumänier Rente 93,75 Oeſterr. Papierrente 63,0 Oeſterr. Silber
Hamburg, d. 19. Juli. Weizen loco und auf Termine ruhig. 63,87, Jtali 86 8Marktberichte. j Roggen loco ruhig, auf Termine att- Weizen Juli Aug. Dſterr See ente o TNn 3 n du ſiſche ren

Magdeburg, d. 19. Juli. Landweizen 225--232 Rauhwei Br. 202 G. pr. Sept. Oct. 191 Br. 190 G. Roggen pr. Juli-215,00, II. Orient 60,75, III. Orient 60,50, Rumän. Sel 1860er

zen 216 223 Roggen 195--208 Chevaliergerſte Land LooſeAug. 166 Br., 165 G. pr. Sept. Oct. 157 Br. 156 G. Hafer feſt.

Dividende 1878 1879 Hivideunve [Is78 I879 3Berliner Börse Vom 19. Juli. Berliner Caſſenverein 89 8 h 169,006 Osnabrücker Stahiw. n 0 Berlin-Anhalter J. u. II. Em 103, 006 Gold Silber und Papiergeld
do. Handelsgeſellſch. 5 103,40bz G Phönix, Bergwerk, A. 85,90 bz G do. 412 103,006 wJ d Staatspapiere Braunſchweiger Bank. 42 412 92,90 G do. do. 9 99 b Berlin Dresden v. St. gar. i 105-006Fonds un Braunſchw. Creditbank 423/5 z 93,50 b3 Pluto, Bergwerks Geſ. 9 (80,09b3 BerlinGörlitzer 5 183 Souvereign 20,42bzB

Breblau. Diskontobantk 3 15 92,70 bz G Salzwerke (Eggeſtorf) 5 5 94,00 6 do. Lt. B. 4 102,20bz 20 Francs Stücke 16,24b;8z Rei Anleihe 4 190,606; Coburger Kreditbantk 42 5 88,9023 Schlefſiſche Zinthuütten ö S 100,00 G do. Lit. C. 412 101 „80bz G Do ars 95 GConſolidirie Anleihe 42105, 70b3 Darmſtädter Bank 634 92147,50 b po. i 5 104 6665 BerlinPotsd.-Magdeb. C. 4 100, 10b5 mperialßs 16,67 Gdo. do. 4 100,8063 do. Zettelbank. 5145 196,30 Thale, Eiſenwert. O 43,00 6 do. do. E. 412 102,606 eſterreichiſche Banknoten 178, 75648Staats Anleihe 4 100, 40b Deff. Creditbank, neue 33 178,50 G Weſtfäl. Draht-Jnduſt. 534 103, 2563 G Berl. -Stett. II. Em. gar. 32 4 100,256 o. Silbergulden
do 186253 4 100,40bz do. Landesbank 810612 117, 756 Wiſſener, Stamm. Pr. (61 124,50 B do. III. Em. do. 4 00,25 G Ruſſiſche Banknoten 215,20 bEtaats Schuld eine 3297 Deutſche Bank 6 i 9 138, 9055 do. V. u. do. 4 ſo0,256Sie. tat z 143, 75b3 G do. Genoſſenſchaft. 512 z t BreſlanSchwujd Freis E. 412 03, 90656e Prov. g. 12 7 i t. [6 5,9 e 1 t. R. 41 3,006bWandel eutr. 4 o0, e et i Wege in Eiſenbahn- Stamm und Stamm isie 5 106 00816
Kur und Reumärtiſche 4 1191,25b3 Hahn 40090 (9 14 133,50b36 9 Cöln-Mindener II. Em. 4 l100,25Sfipreußiſche 199, 82 Geraer Bant 5 2 82,50 8 Prioritäts-Actien. do. 111. Em. 1 100/258 Prämienſchlüſſeo. 4 101,20636 Hannoverſche Baut 15 i12 4 F 103,256b do, 3 h gar. IV. Gm. 4 1100, 25636 4z Pommerſche 31292,066 Jeipziger Creditanſtalt 623 10 148, 9963 AachenMaſtricht 2 84 32,20 b36 do. VI. Em 4 e 102,59 u

i 4 100,10b; Magdeburger Bankv. 4 123 83,90etw bz B Altonga Kieler 6231 8 159, 2063 Halle-Sorau-Guben gar. 42 104,50 Juli. Auguſt.1 do. 42102, 70 Weininger Creditbank 212 0 96, 70 6 Bergiſch-Märkiſche 4 414 117,19b3 Magdeb.Halberſt. von1865 412102,50B BerlinPotsdamer
neue 4 106,10636 Rorddeutſche Bank 845 10 160,2563 G Berlin- Anhalt 5 5 121. 10636 MagdeburgWittenberge 3 S Bergiſch-Märkiſche [1181 119

e S. Sächſiſche S 7 Rordd. Grundecredit 0 0 51,00 s Berlin- Dresden 0 9 19, 80b3 Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 41 103,50 6 Köln-Plindener JS Soleßſche 3 Oeſterr. Creditanſtalt 8314 11 BerlinGörlitz 00 23, 90etw b3 Bl do. do. Iät. B. 4 1100,068 lizier S 124/2Weſtpreuß., ritterſch. 31293, 793 Preuß. Bad.Cred. Anſt. 5 0 93, 75bz G Berlin Hamburg I0 I2 215,50b3 Niederſchleſtſch-Märk. 1. S. 4 1100,106 Mainz-Ludwigshafen 104 e 1 1062do. do. 1 99,80b3 do. Ctr. Bd. -Cr.-Aft. 9 o 910129,9066 Sein ded Nade. 3 e 4 100,90638 Oberſchleſiſche gar E 31292,106 Oberſchleſiſche 196
do. II. Serie 42103. 7553 Reichsbank (4i2 6 o 149,806 BerlinStettin 3,65484 116, 60636 do gar. 312 F. 42104,008 Oeſterr. Rordweſtbahn 3034 3089
do. do. 4 (99,70 G Sächſiſche Bank 584 6 119,00B BreslauSchwd. Freib. 314434 198, 7563 do. G. 412 Rheiniſche S wr Kur und Reumärtiſche 4 190,5963 Schaffh. Bantverein 3 3 01,90 636 ColnMindener h 6 156,9063 do gar. 400 H. 492 104,20636 Aarang

z Fommerſche t 1193- Schleſiſcher Bankverein 5 6 106. 758 HalleSorauGubener 9 9 214, 29etwbz V do, von 1879 492 105,99b35 Fechte Over-Ufer 14811 149
S Foſenſche 4 109, 10628 VDeimariſche Bant 5 86,2563 Martiſch-Poſener O 28, 79 3B do. (Coſel.Oderberg) 5 Breslau Schw.-Freib. 109814124 Freußiſche 2 199, 19626 do. do. l Magdeburg Halberſtadt 9 i 6 149.0003 Oſtpreußiſche Südbahn Kia Darmſtädter 14821 149Kyheiniſche u. Weſtfäliſche 4 100,308 Riederſchleſ. Mat gar. 4 4 1190, 008 Rechte Oderufer Pr. 4 Deutſche Bank 110 1412

ca 4 100,20b3 0 Rordhauſen- Erfurt gar. 4 4 27,49 b Rheinifche II. E. v. Staat gar. 31292,50 B Disconto-Commandit S 17923Schleſtſche 4 Jndufſtrie-Papiere. Oderſchl, A. C. D. E. 313 s a nen a P P t 197 reuß. Boden Credit. 943.1 i
do. gar. 312 812 56, 3 ein-Nahe v. St. gar. I.ECm. 4 gurghütte 2 24Bad. Prämien Anleihe 67. 4 334. Sazak 8 712111,903 Dnytenßiſge Süd ab o 57 4503 Schleswig Holſteiher l D re

do. 35Fl.-Obligation 1176, 75b2 Brauerei Ahrens 1 21268, 75636 Rechte Oderuferbahn 7 7 hie 146, 80536 Thüringer I. Serie 4 Oeſterreich. Goldrente 76 76314181Sayer. Prämien-Anleihe. 4 1136, 09636 de Behmiſches. 10 9 122,20836 heiniſche 7 7 169 3065 do. IV. Serie. al Üngariſche Goldrente (95, H0(lle
Srannſchw. 20Thl. L. p. St. 097,60646 do. ock (0 2 56,00B do. neue 2000 E. 5 1154,20b3 do. V. Serie. 412103,70B taliener.. d 7 8 3273Präm. Anleihe 32 132,10b36 do. Königſtadt 0 0 27,900b3 do. B. ar. 4 4 199,80bz do. VI. Serie. 412 103,70B uſſen, neue 94 aDeſſauer Si. Pr. Anleihe 812 12 2063 do. Tivoli 5986 Rhein Rahe d 0 20,7563 Mainz Ludwigshafen gar. 4i2102, 9063 Ruſſiſche Roten 2161814 i 1Goth. Gr. Pr e 5 119,10b; do. Unions 0 0 4148,09 bzG StargardPoſen. (42 412 412 104,25b3B do. do. s 105,99bz Neue Sie I. 61 62 8

J er er 4 32 26 10b; Chem. e z S 53 Thüringer s n e ſtreditning. Vooſe Idshall St. Pr. 93, 25 B. „5 er erre eSir e. e. e h hie harterſabrii 9 2001 an teilte s 84,25 eſterreichiſche Kredit 4924914 49615 287 Deſſauer Gas 13 13 170,00B Mainz Ludwigshafen. 4 104,00b4 G do. do. II. neue s 851, 75 8Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 62,00B WeimarGera gar. (42 2 53,00 bzB DuxPrag r 45,75 8Eiſenbahnb. Görlitzer 6 i 386,09 do. 2ij„conv. [4 i a 28, 408 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 38,39Oeſterreichiſche Gold Rente 4 18.4023 do. SOberſchleſiſche 0 0 61500 638 Sal. Cart, Dndw.Vadn 83do. n 4 h 63,10463,20 Glauziger Zuckerfabrik 47,10b36 de gar. u 72. 7 8 39 zo ehe ha e n e t 72336 Zert. Sörl. Str. s 313 33 de ar. I. um. (5 les vor eipziger Börse vom 19. Juli.

re er P. 222, ſtT 7 Wo d 126,40a5 0b; Me r. Auhalter 83348 hen z z 192,7826 er. z ne 55, 106 e 6 2 nes Ragdeb.Halbſt. B.ſ392 Aisä u e Deutſche Reichs Anleihe [fs.Ragariſche Goldrente v 95,406b3 do. Freund do. 0. 15 5 5 123,50b3 G gembergC 923 5000 2e n e e eS Fall eni e ente F o. 0 2 5 Gneſen 9 0b G 5 4 e emittel 8 109,2563 do. Lintke, Breslau 31277,506 Bſtyren Sadbehn. s 5 537002 o w. 38 a r J a 4 1100, 85b3do. eine 8 1109.25bz do. Schwarzkopff 312 u Rechte Oderuferbahn ſ5 7 7 e 145,40bz G d Fr. alte gar. 3 37 e nisl. 3606 ulAuſff. eonf. Anleihe 71/72173 5 (91,20638 do. Sudenburger, c. 12 13 182. 50b36 Selmar Gerag (5 0 9 36, 60 b e u. en. 8 42 Königl. Sach n. 3 73,006;Arts en 77 5 e n 0 25,10 b3 Saalbahn ſ510 09 n Oeſterr Rordweſthahn p. 87, 196 iel e 3 178,0063o. BodenSred. s 83. Feier e Saal Unſtrutbahn (fr. 0 0 17,606b; do. Iit. B b m.euß, 25,00 o. B. Elbthal 5 86,60 do. 59 M.. 3 78,50bz. San Reihe 64. 9 5 erkgeeterSnr. Reich. -Pard. (Sud. R. Berb.) 9 83/00 636 n 3 18308t Oinib. e. Geſellſchaft 10 7 90 60 8 Südöſt. Bahn Lomb.) gar. 3 263, 25636 do. Staats Aanl. v. 1830de t Jnleihe 228 die et u 126 30 b Amſterdam Rotterdam (67,,16 121, 7585 do. do. u. e gar 3 263.506 1000 u. 500 T. 3 (98,258
Abrkiſze Anketge es r üben Seht er. rn ne s u. den e hLöhm. Wefſtb. gar. 4 z Rgar. Rordoſtbahn gar. 5 „106; v. v. T. „75 GEliſabeth Weſtb. gar. [5 5 5 34,25b1 do. Oftbahn gar. 5 73,30bz B do. do. v. 1847 500 T. 4 1101,75

Anh. Zandesb. Hyp. Pfobr. 5 194, 75b m e o Chaienenſe za er 3 87:40 73 e. de Is22 e t 102 eHreuß. reiner ant. 4i2 101,256 Areuberg Bergbau 9 (01166,906 do. B. d i 322-00638 do. in St. 120,10 M. gar. 5 91 9061 do. do. v. 1869 100 T. 1 192 o
de do. do. e 100 75036 Dergiſch Märt. Bergw. 9 114. 60 Rumänier 2 335 55,50 b Char.Krementſchug gar. 5 94606 do. do. do. 80 u. 25 T. 1027258do. do. do. s 162:25636 Bochum Vergw., 9 110 Ruſſ Staatsv. sogar s T 730 142, 508,6 d. in Stert. St. I do. do. 1870 100 n. 507. 1e2;22do. do. do. 5 106.500 do. do. B. e Ruſſge Sudweſtt gar (875 65, 300 elejOrel gar 3 le6,258 do. do. v. 1867 abg. dout. H. P. Pr.-Bod.C.rz. 110 5 108,99b36 do. Gußſtahlfabrik 2 85 Schweizer Weſtbahn F. 0 25,06 636 eiez-Woroneſch gar. 3 9200 b n 3v0 4 1101,75do. do. do. 166 5 11092,756 Sonifacius 2 58,50 ESaudoſt. (Somb.) 9 9 14141,806 l re gar o 78ewez de. do. de. 100 T. (4 es 66Rordd. Grund Cred. Bant. 5 199,258 Voruſſia, Bergwert 9 01104,595 Turnauhrager KurstCharkow gar 5 97 00 6 do. 83b. gitt. I. 4.100 T. u 93, 608omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 104, 75b3 Sraunſchweiger Kohlen 9 38,996 Warſchan len. ſorgoſul-, 255, 60 b Kurot Kiew gar 5 (99,906 do. do. Uit. B. 25 T. 101, 006Zt. Pfobr. äenit. Bier. Aijg [100, 25 Dortmunder Union 9 I1450 656 e e W MostoRjäſan gar. 5 108, 406 e t

e re e e en2 le er e jäſan-Kodlow gar. 5 01,60u ö0 St. r. U. 8. i. 868. 756 2 n bise lade s ine EiſenbahnPrioritäts-Actien und ßbinstBologeh 5 z.Soihaer Grundered. Pfobr. 5 105,506 Duxer Kohlenverein 0 090 30,6063 6 SchujaJwanowo gar. (3 95 10 AuſſtgTepliter I. u. II. E. g. 5 100,256do. do. rückz. à 110 103,75 G Gelſenkirchener 66 126.90636 Obligationen. WarſchauTerespo gar. z 8725 do. conv. 42 102, 906
Kruppſche Obligat. abgeſt. 5 107,706 Georg Mar.-Bergw.“ V. 0 198,506bz WarjchauWien. II. Em. 5 102. 8063 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 81,506Oeſterr. Sod. Crev., Pſodr. s Greppiner Werke 9 3 31,606 Iſt do. III. Em 5 102256 Buſchriehrader, alte 5 4;50Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 1104,60B arkrt. Bergwerk. 6 111,4063 AachenMaſtricher ij2 101,00B W Je do. von 1871 5 (84,90 z 6e do. 412 [102, 20 G 7 Bergw.Gef.. 333 c r n e z S 7 do. von 1872 5 (83,25 Guſſ. Ctr. Bd. -Cred.-Pföbr. 5 181,30 b ibernig 2343 „25 b o. S. raz-Köſflacher von 187272 ROyp. Pfd. z 874 4 i [99-50 re Hüttenverein 886, 25 63 Vergiſqh Märtiſche III. S. Wechſelcours. r r n von 1873 h

öln-Müſener Bergw. O 135, 10636 v. St. 3 gar. 32 92,00 b rag-Turnauer von 1874 5 1100,25Bank--Papiere. Königs- u. Vaurahütte 112 122,9063 do. II L B. do. 312 92,00 b Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,45b3 Sauitſa. Ranef. Gewerlſg. unten
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Die Eindeckung des polyzonalen
LokomotivSchnppens auf Bahnhof
Nordhauſen mit eirca 2100 qm
Dachfläche incl. Lieferung ſämmtlicher
Materialien ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion vergeben werden und iſt

ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Gerbſtedt, den 29. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht.

Wolfram.

Dekanntmachnngen.

Subhaſtations-Patent.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende der in.

Konkurs befindlichen Handelsgeſellſchaft Hochheim Co. zu Oeſte gehö- hierzu Termin auf dt Da in Blatt 113 des Hausgrundbuchs von Oeſte eingetragene den 28. Zur z
Wden III. Lotterie von Baden-Baden. P reneau der unterzeichneten BauJ a) Wohnhaus t S an i h Dif IJnſpection anberaumt, von der auch pt ionsraum, e nitzelſtation, uckerboden, g) Filterthurm, enehenyaus i) Keſſelhaus, K) Kalkofen, Waagehaus nebſt voll 10 Cauſend Gewinne im Gr ſammtwerthe r r

ſtändig vorhandenen Maſchinen und Betriebsmitteln, mit einem von Submiſſt h en nNutzungswerthe von 5902 zur Gebäudeſteuer veranlagt; 5 50O 400 MArk freie Spſerding von t r mr
h 2. Die Band I. Blatt 149 des genannten Grundbuchs eingetragene Fabrik- 3 Ha 9 t i W beziehen ſind ß zu d

kaſerne darunter ewinne im Werthe von Köni liche Eiſenbahn Bau in ta) Wohnhaus mit Hofraum und Garten, b) Stall mit einem jähr g un Vanlichen Gebäudeſteuernutzungswerthe von 372 .4; 60,000, 3 15,000 Mr. ſpection Nordhausen.
3. Das Band I Nr. 459 des Flurgrundbuchs von Friedeburg ver- ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 5 Gewinne Obſt-Verkauf ß

zeichnete Planſtück Nr. 51, über welches der Zuweg zur Fabrik von der à 5000, 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von 2 u

KreisChauſſee V u 50 w Blatt 1 Ab à 1000 u t r W 7 r dBlatt 1 Abſchnitt 51 Weg a m, a epfel und Birnen des RittergutDu 53 e le 1 h 32 a 80 qm mit einen jähriichen Grund Looſe zur III. Ziehung (3. Aug enst) à G Mr. Kloſterroda ſoll Montag en 2. V
ſteuerreinertrag von 30,77 Original-Voll-Looſe fär alle 5 Ziehungen giltig à 10 Mr. Auguſt er. Mittazs 11 Uhr auf den

am 12. Auguſt 1880, Nachmittags 3 Uhr, im Conrad'ſchen Gaſthofe ſind bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem Gute daſelbſt meiſtbietend gegen baare n
in Oeſte durch den unterzeichneten Amtsrichter verſteigert und am 14. Angufſt zu beziehen. Zahlung verkauft werden. à
1880, Mittags 12 Uhr, an hiefiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den 4. FFolting, General Debit in Baden-Baden. Blankenheim, 12. Juli 1880. ſt

Zuſchlag verkündet werden. Rob. Röckoe- lDie Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter und Taxe der mit zum Verkauf gelangen L opoldshaller Badesalz, ſt
den Maſchinen und Betriebsmittel können in unſerer Gerichtsſchreiberei Zim- 16 An letzte Ut à ahrt 100 Kilo 3.4 ab Bahnhof Stafzmer eingeſehen Lys hum eder anderweit Wirkſamkeit e R C. dies. AAA i furt empfiehlt W. Hessling,

e diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Apotheker.Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene ne e g C ler Leopoldshall Staf furt.
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens ten a. w. r n ngewöh l bilige S4hepreſſe; Nugeſe heute ſtr meine Wein Sitſrigre
er r kteiserungeterwine anzumelden, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen big, nun G Wochen, auch mit Unterbrechung Z Aueführl. Pro m Dritateſen anvinn g u den ch

gramm à foo. gegen foo. (nach auswärts gegen Briefmark.) durch orri ntritt oder pr. I. Au-Gerbſtedt, den 17. Juni 1880. Königliches Amtsgericht. Jul. Fricke“s Buchhandlung in Halle und guſt eine tüchtige g
Wolfram. Wagners Reiſebureau in Leipzig. Verkäuferin

s-Patent menu n n on 2 8 von angenehmen Aeußeren. Nur ſolche,Im Wege der nothwendigen Subhaſtation v r der in Kon IIt pruationale 9 Bj d b Ib I Vb J x h 9 VII m des r a

kurs befindlichen offenen Handelsgeſellſchaft Hochheim o. zu Oeſte r girten i ngehörigen Grundſtücke, welche zuſammen als ein Bauergut bewirthſchaftet ſind: A. I U C Co. Thätigkeit aufzuweiſen haben, wollen r
1. rie jetzt ein Gehöft bildenden Bauergüter Nr. 6 u. 7 zu Jhlewitz: Vermittelung u. Vertretung im Transport-Verkehr; Reclamations- dieſe nebſt Photographie an den

a. Wohnhaus mit Hof und Garten, d. Scheune, e. überbaute Thor- Erledigung; Transport-V ersicherung; Auskunft über Tarifsätze u. „Jnvalidendank“ in Gera unter g
fahrt, d. Scheune öſtlich, e. Stallgebäude ſüdlich, f. desgl. Kaufmännisehe e etc. G. O. t 78 einſenden.
üdweſtlich, g. desgl. öſtlich, b. S öſtlich, i. Schafſtall, solide Agenten gesneht. SchſilſſeilePeter eogl. oſtucy Genne eithch, Schaffta Central-Bureau: Berlin SO., er r Grenadierpiatz 7. Firon e u Filſſelle

mit einem jährlichen GebäudeſteuerNutzungswerthe von 300 Mark, Donnerstag ſteht ein großer Transport ſehr L. Bruchhorst e
t h Abſchnitt Garten von 10 rm preiswerther beſter Sechweinfurter u. Raie- in Aken a E.

3. Jhlewitz, Plan 17, Acker von 21h 32 60 qm 403,57 Reinertrag, räs cher m kFri Verkauf bei 54. daſelbſt Plan 41 Acker von h 20 a 10 qm mit 2,40. Reinertrag, D. riedmann, n5. daſelbſt Dorflage, Blatt 2, Abſchnitt 86, Acker von 24 a 3,76 Marienstrasse 1 a. ſt

Reinertrag, d6. daſelbſt Plan 6, Acker von 4 h 02 a 90 qm 86,79 Reinertrag, Hecht Ko e e m fe7. Thaldorf, Plan 4, Acker h 1a 80 qm mit 0,28 Reinertrag, 8 PP 28. Zabenſtedt, Plan 2, Acker 2h 14 a mit 46,09 Reinertrag, Lei j i9. Strenz-Naundorf, Plan 297, Acker von 3 h 09 a 70 qm mit S g el
66,71 Reinertrag, ine10. daſelbſt, Plan 296, Acker von 10 h 07 a mit 196,39 Reinertrag, 1 e ossplatz 6, neben Hotel de Prusse,

11. daſelbſt, Plan 309, Acker von 13 h 83 a 30 qm mit 352, 17 Reinertr e t empfehlen

12. Gerbſtedt, Plan 782, Acker von 9h 92 a 90 qm mit 218,28 2 41 rMeng Bierdruck-zu 1 bis 8 eingetragen Band I Blatt 169 des Hausgrundbuchs von CJhlewitz,
zu 9, 10 und 11 eingetragen Band III Blatt 481 des Grundbuchs

von Naundorf Bezirk des Königl. Amtsgerichts Alsleben
zu 12 eingetragen Band IX Blatt 53 des Flurgrundbuchs von Gerbſtedt,

am 11. Auguſt 1880 Nachmitt. 3 Uhr
in dem Kentel'ſchen Gaſthofe zu Jhlewitz

durch den unterzeichneten Amtsrichter verſteigert werden.
Zur Verkündigung des Urtheils über den Zuſchlag iſt der Termin

Armaturen
nach

neuester Ministerialvorschrift.
Zinnrohre und geruchlose Bierschläuche.

OgtfriesſohesS 1 gutes Arbeitspferd
i 99 (Fuchs), von 6 Stück die

u Wahl, ſteht zum Verkauf.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „„Titania

Kapit. Ziemke, Von stettin Mittwoch
und Sonnabend I Nachmittag, von
Kopenhagen Montag und Donnerstag
2 Nachmittag. Dauer der Ueberfahrt
14 bis 15 Stunden
Rud. Chröäst. Gröbel in Stettin

Ehrenerkſärnng.

i Die Beleidigung gegen den Lehreram 14. Auguſt 1880 Mittags 12 Uhr r e II Vieh Herrn Grube mee 1 giernt gute
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 1 beſtimmt. Gutsbeſitzer in Spickendorf.. Freitag den 23., Und erkenne ihn als einen tüchtigen

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und den GrundſteuerMutter- Sommer woh Sonnabend den 24. d. Mts. ſteht Mann. E. Kleiter in Sagisdorf.
rollen, ſowie beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können auf unſerer Wonnungen bei mir ein großer Transport auserle-
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an-

zumelden.

Gerbſtedt, den 19. Juni 1880. Königliches Amtsgericht.

Subhaſtations-Patent.
Außer den im Subhaſtations Patente vom 19. d. Mts. benannten

ſollen noch die nachbezeichneten der offenen Handelsgeſellſchaft Hochheim
Co. zu Oeſte gehörigen, Band IX., Blatt 53 des Flurgrundbuchs

von Gerbſtedt eingetragenen, bisher mit dem Gute Jhlewitz bewirth-
ſchafteten Grundſtücke

1) Flur Gerbſtedt Plan 3924 Acker von 91 a 80 qm mit 17,03 Thlr.

im Landhaus am Lauenstein ſener Kühe und Rinder, eben ſo wie
Lichtenhain bei Jena zu Bullen zum Verkauf.
vermiethen. Herrliche Lage, reine Diesdorf bei Magdeburg.
Iſift. prächtige Aussieht ins Fprjeclrich Lüige.
Saalthal.

Ein Gut von 300 Morgen wird in Kutſchwagen Verkauf.
Ein gebrauchter, noch ſehr guterThüringen zu pachten geſucht. Unter ehändler verbeten. Offerten sub E. 8. Fenſterwagen ſtebt billig zum Verkauf

30 an Ed. Stückrath in der Exped. großze Rittergaſſe 2.
d. Ztg.

Keiſender Geſuch Jan un gehn
Ein Reiſender, der mit Erfolg Thü mungen, Lungen- und Magen-

ringen bereiſt und mit Materialge- P leiden, Hämorrhoiden, Waſſer-

Bad Lauchstädt.
Mittwoch den 21. Juli 1880
im Saale des Kurhauſes

Grosse Soirée
unter gefälliger Mitwirkung von

Hütgliedern des Stadttheaters in Leiprig,

Anfang 8 Uhr, Entree 50
Neutz.

Sonntag den 25. d. M. findet im
früheren Bothe'ſchen Garten ein
Concert, ausgeführt von der Ka
pelle des Magdeb. JägerBat. Nr. 4
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn
Heine ſtatt. Anfang 3 Uhr. Abends

Reinertrag, ſchäften gearbeitet hat, wird per 1. F ſucht (Geſchwulſt), Augen und J von 8 Uhr Ball im vergrößerten2) t Plan 872 Acker von 2 h 56 a 90 qm mit 55,33 Thlr. Sept. er. für ein Fabrikgeſchäft ge Ohrenübeln, Epilepſie Fallſucht, J Sommerſaale. Hierzu
einertrag, ſucht. Offerten s b J. J. 9627 bef. Krämpfe), allen offenen Schäden J benſt ein G. Kahle.3) daſelbſt Plan No. 14a II Acker von 2 h 6 a qm mit 35,71

Thlr. Reinertrag,
4) daſelbſt Plan 392b Acker von b 8 a 60 qm mit 1,34 Thlr.

Reinertrag,
5) daſelbſt Plan No. 14a I Acker von b 4 a 10 qm mit 0,48

Thlr. Reinertrag
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem

am II. Auguſt 1880 Rachmittags 3 Uhr
im Keutel'ſchen Gaſthofe zu Jhlewitz anberaumten Termine durch den
unterzeichneten Amtsrichter verſteigert und in dem

am 14. Auguſt 1880 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmten Termine das Urtheil über den Zu

Rud. Mosse, Berlin SW.
Eine gebrauchte, in allen Theilen

aber noch vollſtändig erhaltene

Drehſcheibe
wird zu kaufen geſucht. Offert. nebſt
genaueſter Preisangabe u. Zeichnung
sub J. O. 574 durch Maasen-
stein C Vogler in Magde-
burg erbeten.

Unterzeichneter ſucht für ſofort oder
den 1. Octbr. eine Verwalterſtelle ent
weder als zweiter oder auf einem klei-

(Salzfluß), Flechten, Krätze und
jeder ſonſtigen Hautkrankheit er
theilt nach antipathiſchem Kur
ſyſtem die auf Abſtraction 64-
jähriger Praxis ſeines Vaters
und mit 22,500 Heilerfolgen
rühmlichſt bewährte

Aäller'sohe Heilmethode
aus Hirſchberg a/S. am näch
ſten Freitag den 23. Juli wie
der in Halle im Gaſthof zum
„goldenen Hirſch“, Zimmer
Nr. 7, eine Treppe, je von Mor-

83. Für Stallung iſt beſtens geſorgt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Bekannten theile ich
hierdurch ergebenſt mit, daß uns geſtern
Abend 10/, Uhr ein geſundes Töchter
chen durch Gottes Güte geſchenkt wor
den iſt.
Eigenrieden b. Mühlhauſeni Thür.,

den 18. Juli 1880.
Bürger, Paſtor.

ündet werden. inn aus der Grundſteuermutter-Rolle, ſowie beglaubigte Ab neren Gute allein und iſt bereit, auf i bis Nachmittags 7 Uhr Vermählungs Anzeige.
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei einge Verlangen mit Hand anzulegen. Gute Carl Heidenreich
ſehen werden. Zeugriſſe ſtehen zur Seite. n Selma HeidenreichAlle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit Kammergut Köttendorf bei Mel Ein tüchtiger Hofverwalter wird geb. Schlag
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht lingen, Weimar. geſucht auf Domaine Sittichenbach Vermählte.
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die- Heyne, Verwalter. bei Eisleben. Wurzen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle, re i



den
ter

Erſte Beilage zu e 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Das Nationalfeſt in Paris,
das ſoeben mit Glanz und Begeiſterung begangen worden, regt
zu allerlei Betrachtungen und Vergleichen an. Jn einem vor
zugsweiſe militäriſchen Feſte hat dieſe eigenartige Republik einen
Boden gefunden, auf dem alle Parteien gemeinſame Berührungs-
punkte erkannten. Auch diejenigen, die einem republikaniſchen
Nationalfeſt an ſich keine Sympathien entgegenbringen können,
die monarchiſtiſchen Parteien, die Ultramontanen die Commu-
niſten, haben ſich doch der feindſeligen Demonſtrationen im
Ganzen enthalten und ſo mag Frankreich mit Befriedigung auf
dieſes glänzend und ohne Störung verlaufene Feſt zurückblicken.
Wir möchten daraus noch keinen Schluß auf die Feſtigkeit der
Republik gegen die Feindſeligkeiten von rechts und namentlich
von links ziehen immerhin aber darf anerkannt werden, daß das
franzöſiſche Volk auch in ſeinen extremſten Parteien mehr Takt
und Patriotismus bewieſen hat, als es leider bei uns mitunter
der Fall zu ſein pflegt. Es nähern ſich gerade jetzt wieder unſere
großen nationalen Gedenktage in zehnjähriger Wiederkehr, ins
beſondere der zum Mittelpunkt dieſer Gedenktage erhobene Sedan-
tag. Wer hat nicht noch in jedem Jahre Aergerniß daran nehmen
müſſen, wie geringſchätzig Ultramontane und Sozialdemokraten
über ſolche patriotiſche Feſte ſich bei uns äußerten, wie feindſelig
ſie denſelben gegenüberſtanden, wie erfolgreich ſie bemüht waren,
ihren Anhängern die Theilnahme daran zu verleiden! Und auch
diejenigen, die unſern patriotiſchen Feſten an ſich nicht entgegen
ſind, die aber in der augenblicklich herrſchenden politiſchen Ver
ſtimmung und dem überhandnehmenden Peſſimismus die Zeit
für nationale Gedenkfeſte nicht geeignet halten, könnten ſich an
der patriotiſchen Begeiſterung in Paris ein Muſter nehmen.
Es mag ja Vielen Vieles in unſerm politiſchen Leben gegenwär-
tig nicht gefallen, man darf aber darum ſich doch die freudige Er-
innerung an die ſchönen und dauernden Errungenſchaften des
großen Jahres 1870 nicht vergällen laſſen. (N.-L. C.)

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juli.

Der kaiſerliche Konſul in Beirut, welcher bekanntlich
auf Anordnung des Auswärtigen Amtes nach Harfa geſandt
worden war, meldet telegraphiſch vom 17. d. M., daß dort alles
ruhig und weitere Konflikte nicht mehr zu befürchten ſeien. Die
Schuldigen ſeien verurtheilt und die Verwundeten bis auf drei
eheilt.a Die Polen können ſich noch immer nicht von dem

Phantaſiegebilde der polniſchen Nationalität losmachen. Jetzt
ſoll ſogar der polniſche Aufſtand von 1830 und 1831 durch
ein fünfzigjähriges Jubelfeſt verherrlicht werden. Von
den öſterreichiſchen Polen iſt dieſe Jdee ausgegangen, und die
preußiſchen Unterthanen polniſcher Abkunft ſcheinen jetzt an der

Jdee Geſchmack zu finden. Wir wollen uns ein Urtheil darüber
nicht erlauben, ſondern nur unſere Verwunderung darüber aus-
ſprechen, daß auch der cliricale „Kuryer Poznanski“, das Organ
des ehemaligen Erzbiſchofs Ledochowski, jetzt den auf dieſe Jubel
feier bezüglichen Lemberger Aufruf veröffentlicht. Wenn andere
Blätter der Provinz Poſen dies thun, ſo kann man ſich dies aus
ihrer Stellung zu dieſer „nationalen“ Frage erklären. Allein
wenn ein anerkanntermaßen der geiſtlichen Oberbehörde ſo nahe
ſtehendes Blatt in dieſelbe Poſaune ſtößt, wenn es auch aller
dings den Wunſch ausſpricht, daß der Feier kein demonſtrativer
Charakter gegeben werden möge, ſo iſt das ſchwer zuſammen zu
reimen mit den von Loyalität und Königstreue überfließenden
Declamationen der ultramontanen Partei im Parlamente. Die
Conſervativen ſollten ſich dies Moment ſtets gegenwärtig halten,
ehe ſie mit der ſolche Elemente in ſich enthaltenden Centrums-
partei eine Coalition eingehen.

Die vom Verein deutſcher Eiſenbahn-Verwalt-
ungen niedergeſetzte Kommiſſion für den Perſonenverkehr hat,
wie von kompetenter Seite mitgetheilt wird, für die demnächſtige
Generalverſammlung den Antrag beſchloſſen, daß fortab im
Vereinsverkehre bei Rundreiſebilleten, Retourbilleten und Tour
billeten mit einer längeren als der reglementsmäßigen Gültig-
keitsdauer der Tag der Löſung als voll mitgerechnet wird und
die Gültigkeit um Mitternacht des letzten Tages erliſcht. Zur
Zeit beſteht auf vielen Linien die Praxis, daß das Retourbillet
völlige Gültigkeit hat, wenn nur die Rückfahrt mit einem fahr
plaumäßig vor Mitternacht abgehenden Zuge angetreten und
nicht unterbrochen wird. Dieſelbe Kommiſſion hat hinſichtlich
der Preisermäßigungen für Kinder den Antrag vereinbart, daß
Kinder unter drei Jahren und zwar höchſtens zwei für einen er
wachſenen Begleiter, frei ſeien, Kinder von drei bis zehn Jahren
aber in den drei erſten Wagenklaſſen bei allen Zuggattungen zur
Hälfte des Fahrpreiſes für Erwachſene und in der vierten Klaſſe
zur Hälfte des Fahrpreiſes dritter Klaſſe befördert werden ſollen.
Zwei Kinder in dem letztgenannten Alter ſollen in allen Wagen

Halle, Mittwoch den 21. Juli 1880.

klaſſen und Zuggattungen auf ein einfaches Billet der betreffen
den Klaſſe Beförderung finden.

Der Plan des Cultusminiſters v. Purtkamer, den Unter
richt auf den drei unteren Klaſſen des Gymnaſiums und
der Realſchule durchweg in Uebereinſtimmung zu bringen, be-
dingt doch größere Abänderungen des bisherigen Lehrplans, als
man anfänglich annehmen wollte. Was zunächſt die Aufmerkſam-
keit erregen muß, iſt, daß der griechiſche Unterricht auf der Quarta
des Gymnaſiums ganz wegfallen und die Stundenzahl für den
lateiniſchen Unterricht auf allen Klaſſen der Realſchule erhöht
wird (mit Ausnahme der Sexta, wo jetzt ſchon achtſtündiger
Unterricht beſteht.) Der zukünftige Lehrplan iſt für die Sexta
beider Anſtalten der bisherige der Realſchule; für das Gymna-
ſiam wird der lateiniſche Unterricht von 10 auf 8 Stunden herab-
und dafür dem deutſchen Unterricht 2 Stunden zugeſetzt. Ebenſo
werden für die Quinta dem lateiniſchen Unterricht auf den Gym-
naſien 2 Stunden abgezogen und dafür dem franzöſiſchen zugelegt.
Außerdem aber gewinnt das Deutſche 2 Stunden, die freilich der
bisherigen freien Zeit der Schüter entzogen werden müſſen. Für
die Quarta beider Anſtalten ſoll ſich der zukünftige wöchentliche
Unterrichtsplan wie folgt geſtalten Religion 2 Stunden, Deutſch
3, Latein 8, Franzöſiſch 5, Geographie und Geſchichte 4, Natur
geſchichte 2, Mathematik 6, Zeichnen 2, in Summa 32 Stunden
anſtatt der bisherigen 30. Die ausgefallenen griechiſchen Stun-
den auf den Gymnaſien ſind alſo hauptſächlich dem franzöſiſchen
und mathematiſchen Unterricht zu gute gekommen, die beide eine
weſentliche Verſtärkung erfahren. Auf ver Realſchule ſind die
beiden Schreibſtunden ausgefallen und dem lateiniſchen Unter-
richt zugelegt worden. Vielen Pädagogen will der Wegfall des
griechiſchen Unterrichts auf der Gymnaſialquarta nicht gefallen.
Jſt doch bereits vorgeſchlagen, ſchon auf der Sexta mit dem
Griechiſchen zu beginnen, und es waren nicht die ſchlechteſten
Gründe, mit denen dieſer Vorſchlag unterſtützt wurde.

Die Frage der Einführung einer Normalzeit
für die Eiſenbahnen des deutſchen Reiches wird immer
brennender, da ſowohl der innere als auch der internationale
Verkehr eine endliche Regelung dieſer Angelegeuheit dringend er
heiſcht. Jn allen europäiſchen Staaten iſt die Normalzeit für
das betreffende Gebiet, welche die Zeit entweder der Hauptſtadt
oder eines anderen hervorragenden Ortes angibt, ſeit Langem für
den Eiſenbahnverkehr eingeführt. Es ſind beiſpielsweiſe die
Fahrpläne aufgeſtellt in Oeſterreich nach Prager Zeit, in Ungarn
(und Galizien) nach Budapeſter Zeit, in Rußland nach St. Pe
tersburger bezw. Moskauer, in Polen nach Warſchauer Zeit, in
Belgien nach Brüſſeler Zeit, in Niederland nach Amſterdamer
Zeit, in der Schweiz nach Berner Zeit. Jn Deutſchland dage-
gen geben die Fahrpläne mit Ausſchluß von Baden, Bayern
und Württemberg die mittlere Ortszeit jeder Station an, wäh-
rend die Fahrpläne in Baden nach Karlsruher Zeit, in Bayern
nach Münchener Zeit, in der Bayeriſchen Pfalz nach Ludwigs
hafener Zeit und in Württemberg nach Stuttgarter Zeit aufge-
ſtellt ſind. Es ſoll nun nach Angabe verſchiedener Zeitungen als
Normalzeit für die Aufſtellung der Fahrpläne in ganz Deutſch
land die Leipziger Ortszeit vorgeſchlagen werden. Dieſelbe weicht

gegen die Berliner Zeit um 4 Minuten ab, gegen Aachen um
25, gegen Eytdkuhnen um 32, gegen Frankfurt a. M. um
15, gegen Prag um 8 Minuten. Die Leipziger Zeit iſt

gewählt, weil man Süddeutſchland dadurch dem Vorſchlage güu
ſtiger zu ſtimmen hofft.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung am 13. Juli. Der Vorſitzende Herr Roſch

eröffnete die Verſammlung. Nach Verleſung des Protokolls der vo-
rigen Sitzung theilte Herr Roſch mit, daß am Sonnabend die Aus-
ſtellungslommiſſion getagt habe und ertheilte Herrn Spindler das
Wort. Herr Spindler verlas ein Schreiben des Herrn Otto Wolf,
worin genannter Herr die Vorſchläge, welche die Kommiſſion beider
Vereine zu machen beſchloſſen hat, zum Ausdruck brachte. Jn der
Kommiſſion gelangte folgender Vorſchlag zur Annahme und wurde
beiden Vereinen empfohlen. Um den GärtnerVerein bei der Aus
ſtellung als vollſtändig gleichberechtigt mit dem Gartenbau Verein
inzuſtellen, wird vorgeſchlagen, da eine Nachzahlung zum Garantiefenß nicht mehr möglich, von den vom Gartenbau Verein gezeichneten

500 100 zu ſtreichen, welche 100 dann vom GärtnerVerein
übernommen werden ſollen. Der Antrag wurde angenommen. Herr
Spindler referirte weiter über die Kommiſfions Sitzung und legte die
Geſichtspunkte dar, welche von der Kommiſſion hauptſächlich in's
Auge gefaßt worden ſind So iſt z. B. die Platzfrage gehörig ven
tilirt und angenommen worden, da eine gärtneriſche Ausſtellung
nicht in einem beſtimmten Raume ſtattfinden könne, ſondern den
Umſtänden angemeſſen zwiſchen den Baulichkeiten an den dazu ge
eignetſten Plätzen anzubringen a Ferner wolle die Kommiſſion
verſuchen vom größeren Ausſtellungs-Comité zu erlangen, daß die
Ausſtellung der beiden hieſigen Vereine als Kollektiv- Ausſtellung an
genommen, bei der Prämiirung jedoch jeder Einzelne bedacht werde.
Die Verſammlung war mit den gemachten Propoſitionen einver-
ſtanden. Ausgeſtellt waren von Herrn Fr. Roſch Spiraea ecallosa
alba, von Herrn Wagner drei prächtige Myrthenbäumchen und Hor-
n ſien blau und roth, von Herrn Spelling ein Sortiment Coleas in

ſehr ſchönen Farben, von Herrn Roſch (Diemitz) ein Sortiment
Pelargonien, meiſt neuere, niedrige, reichblühende Sorten. Prämiirt
wurden die Myrthen des Herrn Wagner, die Coleas des Herrn Spel
ling und die Pelargonien des Herrn Roſch. Als Preisrichter fun
girten die Herren Wolf, Menges, Kützing, Haaſe und studl. Heyer.
Zur Verlooſung angekauft waren die Hortenſien und Spiraea callosa
alba Ein Bericht von dem Sohne des Herrn Lehrer Tittel, der ſich
in Ausſtralien befindet über die in Sidney ſtattgehabte Weltausſtell
ung, in welchem der Referent den dortigen gärtneriſchen Leiſtungen
eine eingehende Beſchreibung widmet, könnte leider ſeines Umfangs
wegen nicht zum Vortrag gebracht und mußte zur nächſten Sitzung
verſchoben werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die hieſige KreiskommunalkaſſenRech

nung für das Wirthſchaftsjahr 1879/80 ſchließt ab in Einnahme
mit 26523 62 worunter 882 .4 Gebühren für ausge-
fertigte Jagdſcheine und 5509 Zuſchüſſe von Staat und Pro
vinz zur Durchführung der Kreisordnung begriffen ſind und
in Ausgabe mit 19803 94 incl. 3000 Beitrag des
Kreiſes zur Errichtung einer Provinzial Stiftung (Siechenhäuſer)
aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares

Am 18 d. traf hier Herr GeneralMajer v. Thiele, Inſpet
teur der Jäger und Schützen, nebſt ſeinem Adjutanten, Herrn

r v. Weiß, behufs einer drei Tage lang währenden
nſpizirung unſerer Jägergarniſon hier ein. An demſelben

Tage rückten auch die 3 reitenden Batterien der Magdeb. Feld
Artillerie- Regiments Nr. 4 von den bei Jüterbogk abgehaltenen
Schießübungen in ihre hieſige Garniſon wieder ein.

Vom Flämig. Am vergangenen Sonnabend wurde
unſere Gegend von einem furchtbaren Hagelwetter heimgeſucht
welches in der ſpäten Nachmittagsſtunde des erſt genannten
Tages zum Ausbruch kam und in wenigen Augenblicken die Hoff
nungen des Landmannes auf eine geſegnete Ernte vernichtete.
Der bereits auf Schwad liegende reſp. in Haufen ſtehende
Roggen iſt wie ausgedroſchen und der Hafer, Gerſte c. ſind
ebenfalls total zerſchlagen. Mit welcher Wucht und in welcher
Größe die Hagelſtücke niederfielen, zeigen die vielfach zertrümmer-
ten Fenſterſcheiben. Ganz beſonders hart iſt der Strich von
Zahna bis Jüterbogk betroffen.

o Ermsleben, 19. Juli. Geſtern, genau um dieſelbe
Zeit wie Tages zuvor hatten wir wiederum ein ſchweres Gewitter
wit ſtarkem Hagelſchlage. Das Gewitter dauerte ziemlich lange
und fielen die Schloßen bei heftigem Winde in großer Menge.
Große Theile unſerer Fluren haben dadurch recht bedeutenden
Schaden erlitten. Auch in den Ortſchaften Ballenſtädt, Meisdorf
Endorf und Welbsleben hat der Hagel arge Verwüſtungen ange
richtet. Viele prächtige Saatfelder ſind daſelbſt durch ihn total
vernichtet und eine Menge Fenſterſcheiben an Häuſern, Miſt
beeten c. zertrümmert.

Jn einem Gehölz in der Umgegend von Naumburg iſt
dieſer Tage, wie das „Naumb. Kr.“ mittheilt, von einem Dorf
bewohner, welcher im Begriff war, ein verendetes Schwein zu
vergraben, in einem verwitterten Militairreiterſtiefel eine anſehn
liche Menge Goldſtücke aufgefunden worden, die einem Gerücht
zufolge in den Befreiungskriegen von einem franzöſiſchen Offizier
dort vergraben ſein ſollen.

Am 15. d. M. Mittags landete in Buckau an der Bade
m des Herrn Friedrich Nordt das einſitzige Ruderboot
„Marie“. Demſelben entſtiegen zwei junge Leute, welche in
Folge einer Wette um 1000 Gulden Montag den 12. d. Vor
mittags mit dem Boote von Prag abgefahren ſind. Dieſelben
haben abwechſelnd Tag und Nacht gerudert und ſind nach eigener
Angabe ca. 20 Stunden früher angekommen, haben mithin ihre
Wette glänzend gewonnen.

Das Gewitter am Sonnabend Nachmittag hat nament
lich auch in der Umgegend von Merſeburg durch Hagel-
ſchlag ſchweren Schaden gethan. Selbſt das in Schwaten liegende
oder in Mandeln ſtehende Getreide hat ſtark gelitten, indem die
in Folge der großen Hitze äußert empfindlichen Aehren maſſen
haft ihrer Körner beraubt worden ſind. Von den Betroffenen
haben nur wenige gegen Hagelſchaden verſichert; dies dürfte ſeine
Erklärung darin finden, daß in dortiger Gegend nach Angabe der
Oekonomen ſeit 1839 kein derartiges Unwetter aufgetreten iſt
und die meiſten Landwirthe lieber einen ſolchen Schaden tragen
als alljährlich die hohen Verſicherungsprämien zahlen. Sehr be
merklich machte ſich die Wucht der vom Sturm gepeitſchten Eis
körner auch einer ArtillerieOrdonanz, die auf dem Wege nach
Braunsdorf von dem Gewitter überraſcht wurde. Nachdem eine
ſchützende Getreidemandel vom Winde auseinandergeriſſen, war
der Mann dem vollen Anprall der Schloßen ausgeſetzt, die ihm
den Rücken derart bearbeiteten, daß er noch bei der Ankunft in
ſeinem Quartier vollſtändig mit blauen Flecken auf der Haut be
deckt war.

u des „;„FJ —„——————„—„„„J„Ü TÖD c.den Muthigſten ein banges Gefühl der Furcht durchſchauderte. Ueber rieth Kimmes, dann ein Bachmannſcher Schuppen in Brand undUeber den großen Waaren-Schuppenbrand
in Bremerhafen am 17. Juli wird der „Weſer Zeitung“ geſchrieben
Seit Jahren iſt unſere Gegend nicht von einem ſolchen Wetter heim

geſucht worden, wie am 16. Juli. Bereits am 15. Juli herrſchte
eine unnatürliche Hitze, die geradezu erſchlaffend auf Menſchen und
Thiere wirkte; ſchwache Regenverſuche, die der Himmel am Abend
machte, brachten keine Beſſerung. Die furchtbare ſchwüle Tempe-
ratur dauerte auch am Freitag an und wurde am Mittag unerträg
lich. Gegen 4/, Uhr Nachmittags erhob ſich etwas Wind, bald
darauf bezog ſich der Himmel und um 42/, Uhr begann es von
Weſten her zu grollen, einige Regentropfen fielen, ein Gewitter, wie
wir ſolche in letzter Zeit mehrfach hatten, ſchien im Anzuge. Wir
ſollten jedoch bald eines anderen belehrt werden. Nach ganz kurzer
Zeit entwickelte ſich ein furchtbarer Platzregen, der Himmel nahm
immer dunklere Färbung an, der Donner wurde mächtiger, der Blitz
intenſiver, raſch folgte Schlag auf Schlag, Hagel, wie Haſelnüſſe
groß, miſchte ſich mit dem Regen und wir wurden von einem Wol-
kenbruch überraſcht. Jn ganz kurzer Zeit ſtanden die niedrigeren
Straßen vollſtändig unter Waſſer, welches in Strömen in die Keller
floß und dieſe anfüllte. Iſt der dadurch angerichtete Schaden ſchon
ein nicht unbeträchtlicher, ſo iſt ein noch größerer durch den Blitz

ſchlag angerichtet. Erſt ſchlug der Blitz einige Flaggenſtangen um,
dann deckte er einige Ziegel ab und fuhr in ein Haus in Geeſten
dorf, wo er an den Wänden die Spuren ſeines Weges zurückließ.
Später ſchlug er in eine Badebude am Geeſtemünder Deiche, dann
in die Stengen eines engliſchen Dampfers im Bremerhavener Hafen,
die er zerſtörte, gegen 5*/, Uhr aber ertönte ein Schlag, ein Ge
knatter, als ob ein Artilleriepelotonfeuer ſtattfände, bei dem ſelbſt

den am alten Hafen nach dem Außendeiche zu ſtehenden Lagerſchup-

pen war der gewaltige elektriſche Funke hingefahren, aus dem ein
aufſteigender dichter Qualm und gleich darauf helllodernde Flammen

kündeten, daß er gezündet hatte. Und leider fand er ein rieſiges
Material zur Vernichtung vor. Es ſtehen oder ſtanden vielmehr
am alten Hafen die Schuppen von Anton Günther, Matthias
Rhode, Uhlmann u. Co., Kmme, Bachmann, neben den letzteren
liegt der Kohlenplatz von Stolt, zwiſchen Rhodes und Uhlmanns
Schuppen ein maſſives Gebäude, das Waſſerreſervoir der Eiſenbahn,
gegenüber von den Schuppen der hart gedeckte, in Stein gebaute

Schuppen des Norddeutſchen Lloyd. Sämmtliche Schuppen lagen
bis oben voll von Gütern, Baumwolle, Hanf, Harz, Oel, Farben,
Theer ec., alles Waaren, deren Brennbarkeit über allen Zweifel er
haben iſt. Jn ganz kurzer Friſt nahm das Feuer denn auch ganz
koloſſale Dimenſionen an, wohl riefen das Feuerhorn und die
Sturmglocke die Mannſchaften der Spritzen auf die Brandpſtelle,
wohl erſchienen die Spritzen und griffen in Anbetracht des erſchwer
ten, durch die Gleiſe der Bahn in allen Richtungen koupirten Ter
rains in kurzer Zeit ein, das verheerende Element fand aber zu
günſtige Verhältniſſe vor, die furchtbare Hitze, die der Brand ent
wickelte, der erſtickende Qualm machen eine Annäherung ſaſt un
möglich; ſo ſuchte man zu retten, was zu retten war. Aus den
Schuppen wurden ſo viele Waaren wie möglich geborgen, das Haupt
augenmerk richtete man auf die Harz und Oelfäſſer, die Polizei be
orderte alles müßig umherſtehende Volk zur Arbeit, aber das Re
ſultat war doch nur ein geringes. Das Feuer hatte bald über das
Waſſerreſervoir hinweg Uhlmanns Schuppen ergriffen, darauf ge
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die Gefahr ſtieg aufs höchſte. Die Pumpen der an der Kaje liegen
den Lloyddampfer „Strauß,“ „Sperber,“ „Falke,“ ſowie die klei-
nen Spritzen der Dampfer „Main“ und „Hermann“, die bislang
bei der Löſchung des Feuers thätig waren, mußten abkommandirt
werden, um den Lloydſchuppen ſelbſt zu ſchützen, deſſen Mauern be
reits zu rauchen anfingen. Noch eine Zeit wurden die Bergungs
verſuche fortgeſetzt, an denen die mittlerweile erſchienenen Leute der
Lloydſtevedores ſich wacker betheiligten, dann wurden auch dieſe un
möglich die ſieben neben einander ſtehenden Schuppen, ein da
neben befindlicher Stall, ſowie das in Brand gerathene Waſſerre
ſervoir boten ein einziges Flammenmeer. Bei dem Stoltſchen Koh
lenplatze, auf dem ein Theil der Kohlen ebenfalls in Brand gera
then war, gelang es dem Weiterſchreiten des Feuers Einhalt zu
thun, Dank dem Umſtande, daß der Wind aus Weſt nach Oſt drehte

und die Flammen jetzt der Weſer zutrieb. Die Annäherung an die
Brandſtätte wurde dadurch möglich und die Wirkung der Spritzen,
namentlich der ſich vortrefflich bewährenden Dampfſpritzen, inten
ſiver. Die Gefahr war gehoben. Langſam ſank die Nacht herab,
und die Brandſtätte bot jetzt mit ihren glimmenden, glühenden oder
in den hellen Flammen brennenden, tiefrothen Rauch zum Himmel
ſendenden Trümmern und Waarenreſten einen ſchauerlich ſchönen
Anblick. Was den angerichteten Schaden anbetrifft, ſo ſind an dem
ſelben ſaſt alle hier vertretenen Geſellſchaften theils direkt, theils
durch Rückverſicherung betheiligt derſelbe beläuft ſich nach vorläufiger

Schätzung auf etwa 3 Millionen Mark.



4 Wie ſchon mitgetheilt, wird der nächſte Schriftſtel-
lertag am 25., 26. und 27. September in Weimar ſtattfinden.
Baron von Loön theilte dem Vorſtande im Auftrage des Groß-
herzogs mit, daß derſelbe die Theilnehmer am Schriftſtellertage
für den 27. September nach der Wartburg als ſeine Gäſte ein
zuladen geſonnen ſei. Der Oberbürgermeiſter bewilligt für die
Verhandlung den StadtverordnetenSaal.

Die in Zella St. Blaſi vorgekommenen Maſſener-
krankungen (etwa 130 konſtatirt) ſind nicht auf Trichinoſe,
ſondern auf den Genuß bräunigen (Milzbrand) Schweine-
fleiſches zurückzuführen. Sämmtliche Patienten befinden ſich auf
dem Wege der Beſſerung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vor einigen Tagen hat die Deputirtenkammer in Paris noch

einſtimmig den Antrag Lockroys, die Nationalbibliothek zu iſoliren,
angenommen und dazu einen Eredit von fünf Millioneu, der urſprüng-
lich zum Wiederaufbau der Tuilerien beſtimmt war, bewilligt. Die
Nationalbibliothek und ihre Schätze ſind bekanntlich durch die in der
Rue Vivienne an ſie angebauten Häuſer mit ſehr ſchwachen Brand-
mauern bei einem dieſer Häuſer ſoll nur ein leichter übermörtel-
ter Bretterverſchlag die Scheidewand bilden fortwährend der Ge-
fahr der Zerſtörung ausgeſetzt.

Die engliſche Publiziſtik hat einen harten Verluſt erlitten,
Mr. Tom Taylor, Bühne nſchriftſteller, Kunſtkritiker, Redakteur des
Witzblattes „Punch“ 2c. iſt am Montag 63 Jahre alt in ſeiner Woh
nung Clabham Common bei London unerwartet verſchieden; um ſo
unerwarteter, als er noch vor kurzem Zeichen größter Lebeneéfreude
gegeben hatte. 1817 geboren zu Sunderhend wurde er auf der dor
tigen Grangeſchule erzogen, ſpäter auf der Glasgower Univerſität.
Jn Cambridge erwarb er 1837 die Doktorwürde und wurde bald
darauf Profeſſor für engliſche Sprache und Literatur am Univerſi-
tätskollegium zu London. Dann widmete er ſich juridiſcher und publi
ziſtiſcher Thätigkeit; 1850 wurde er Hilfeſckretär am Geyundheite-
amte. Jm Jahre 1877 übernahm er die Redaktion des „Punch“.

Prof. Ed. Hanslick in Wien iſt von der belgiſchen Feſtkom
miſſion eingeladen worden, als Mitglied der Jury bei den mufſika-
liſchen Konkurſen zu fungiren Hanslick begiebt ſich in Folge dieſer
Einladung am Schluſſe der Woche nach Brüſſel.

Vermiſchtes.
[Kadetten-Wucherer.] Jn Wien wurde am Sonnabend

ein Wucherer namens Selinger, welcher es namentlich auf die Aus

beutung der Kadetten abgeſehen gehabt hatte und dem mehrere
eklatante Fälle von Betrug und Erpreſſung nachgewieſen werden
konnten, zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Jn der Be
gründung des Urtheils wird die Stellung unter Polizeiaufſicht
damit motivirt, daß der Wucherer als ein gemeingefährliches Jndi-
viduum für fremdes Eigenthum anzuſehen ſei.

(Jn Garibaldis Hauſe auf Caprera hat es wieder ein
mal Hochzeit gegeben. Die jetzige Frau Francesca Garibaldi hatte
bereits vor ihrer Bekanntſchaft mit dem General als Amme
mehrere andere Kinder. Eins derſelben, d. h. die älteſte Tochter
der Ex Amme, hat ſich jetzt unter den Auſpizien ihres Stiefvaters
mit einem Herrn Giacomo Amoſino in Caprera verheirathet.

(Eine bourboniſche Demonſtration.] Daß der Ent
huſiasmus der Pariſer für die Trikolore am Baſtillenfeſte bisweilen
ſtark ins Komiſche hinübergeſtreiſt iſt, beweiſt auch folgendes vom
Figaro mitgetheilte Geſchichtchen. Eine Dame, welche ſeit 18 Jahren
dieſelbe Wohnung in der Rue Condé inne hat, ließ durch ihr
Dienſtmädchen am 14. Juli etwas Kleinkinderwäſche zum Trocknen
ans Fenſter hängen. In Folge deſſen ſammelte ſich ein tumultuari-
ſcher Haufe von Republikanern vor dem Hauſe, ver in ſtürmiſcher
Weiſe die Entfernung der „weißen Banner“ begehrte, und am
nächſten Morgen ſtellte ſich der Hauswirth mit der Kündigung ein,
„da er keine Jeſuiten in ſeinem Hauſe dulden wolle.“

(Menotti Garibaldi in Wien. Als intereſſantes Mo
ment iſt zu erwähnen, daß ſich unter den aus Anlaß des Schützen
feſtes nach Wien gekommenen Gäſten aus der Fremde auch der
Sohn des Einſiedlers von Caprera, Menotti Garibaldi befindet;
derſelbe weilt in Wien indeß im ſtrengſten Jnkognito, zu deſſen Be

wahrung er kompetenten Ortes um die Erlaubniß nachgeſucht hat,
das Pſeudonym, deſſen er ſich während ſeines kurzen Aufenthaltes

zahl eingeniſtet; man will deren etwa 20 Stück geſehen haben.
Dieſelben ſollen durch Waldbrände veranlaßt, die Waldungen an
der Sieg verlaſſen haben. Jn Odenthal richten ſie viel Schaden
an und durchwühlen mit Vorliebe die mit Frühkartoffeln beſtellten
Aecker.

(Unglaubliches in Preußenfreſſerei] leiſtet wieder
das münchener „Vaterland“ in ſeiner neueſten Nummer. Es
ſchreibt: „Wenn die Preußen ſonſt nichts zu kriegen wiſſen, ſo
nehmen ſie unſere Damen, natürlich nur wenn ſie viel Geld haben.
So hat wieder ein Preuß ſich eben mit mehreren Millionen der
jungen Baroneſſe Lotzbeck verlobt. Mitunter begnügen ſie ſich
auch mit Wenigerem, ſelbſt mit Tiſch zeug und eventuell ſogar mit
der Zeche, mit der ſie durchgehen, wie z. B. eine Partie Pruſſiens,
welche jüngſt den kurzen Aufenthalt des von Berlin nach München
gegangenen Separatzuges in Regensburg dazu benützten, ſich bei
dem Bahnhof-Reſtaurateur gehörig anzufreſſen und dann mit der
nichtbezahlten Zeche durchzubrennen und ſogar noch Tiſchzeug, Ge

ſchirr c. mitzunehmen. Das iſt ſchofel, d. h. es iſt preußiſch.
Drum kann man nie genug Acht geben, wenn ſo ein Preuß in der
Nähe iſt.“ Zu vorſtehender Notiz ſei bemerkt, daß der Verlobte
der Baroneſſe Lotzbeck der Graf Hermann v. Arnim iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Jnſpector Pfeiiſchmidt a. Dresden. Hr.
Oberlehrer Haushalter m. Frau a. Rudoiſtadt. Hr. Oberſt von
Wulfert m. Diener a. Petersburg. Hr. Fabrikant Schiefer a. Leipzig
Hr. Oberſtlieutenant a. D. v. Jaſtrgem beky a. Gera. Frau Verhoff
m. Tochter a. Cöln. Hr. Directur Majert a. Thale. Frau Mautner
v. Markhof m. Fam. a. Baden b/Wien. Hr. Dr. med. Boden m.
Frau a. Schönebeck. Hr. Dr. med. Crocus a. London. Hr. Dr. med
Rammſtedt a. Hamersleben. Hr. Dr. wed. Baumüller a. Würzburg.
Hr. Baumeiſter Hauk a. Berlin. Hr. Paſtor Brunnemann a.
RNadrenza i /Pum. Hr. Redacteur Klaußner a. Berlin. Hr. Ritter
t hatber v. Grube m. Frau a. Schleſi, n. Hr. Director Lüders a.
oßlau. Frau Präſident Schulz-Völ, m. Sohn a. Breslau. Hr.

Dr. wed Fiſcher a. Hannover. Hr. Dr. med. Witte a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Gehrken a. Oldersh auſen. Die Hrrn. Kaufl. Reymer
m. Sohn a. Berlin, Schüler a. Ulm, Gewitſch a. Wien, Alexander
a. Paris, Siegriſt a. Wies baden, Fordemann u. Bökemann a. Berlin,
Levy a. Paris, Kröner a. Dresden, Noffke a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Haudt a. Berlin. Hr.
Rechtsanwalt Schumann m. Tochter a. Altenburg. Hr. Poſtmeiſter
Appel a. Neulcukons. Hr. Dr. med. Lämmerhirt a. h Hr.
Bürgermeiſter Reußner a. Barby. Hr. Referendar Falkenberg a.
Halle. Die Hrrn Kaufl Wetzel a. Radeberg, Göller a. Stromberg,
Friedge a. Hanau, Kühne a. Mehlis, Stein a. Caſſel, Köhler a.
Frankenberg.

Goldene Kugel. Hr. Juſtizbeamter Wenk a. Leipzig. Hr. Rentier
Schultze a. Weimar. Hr. Rheder de Niete m. Frau a. Scheveninge.
Hr. Oberlehrer de Blum m. Frau a. Scheveninge. Frau Gutsbeſ.
Singhel m. Tochter a. Schwerin. Die Hrn. Kaufl. Heſſe a. Königs
berg, Kühne u. Sartorio a. Frankfurt, Müller a. Winkel, Helbig u.
Lachmann a. Berlin, Berbig u. Huicke a. Zwichau, Kozieszeck a.
Stettin, Korieszeck a. Ber.in, Schön a. Leipzig, Kaupiſch a. Magde-
burg, Leuſter a. Jſerlohn, John a. Rieſa, Schulze a. Dresden,
Rübbelin a. Berlin, Mäder m. Frau a. Sorau, Böhmer a. Leuters
dorf, Karker a. Emmerich. Die Hrrn. Einj.Freiwill. Nennecke,
Jürgens, Dalin u. Salomon a. Aſchersleben. Hr. OberJnſpector
Reimann a. Cottbus. Frau Zorn m. Tochter a. Gelbitz. Hr. Maurer
meiſter Knorr a. Lucka. Hr. Gutsbeſ. v. Schuboth m. Frau a.
Brumtz. Hr. Lieut. v. Thieme a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Sanitätsrath Dr. Hagedorn a. Magde-
burg. Frl. v. Alten a. Halle. Frl. v. Schröder u. Frl. v. Nettelbeck
a. Schwerin. Frau Majorin v. Schmidt m. Fam. u Tienerſchaft
a. Sprottau. Frau v. Voyen a. Berlin Hr. Prof. Dr. Claus a.
Wien. Hr. Rechnungsrath Fendler a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt
Dr. Schulz a. Chemnitz. Hr. Realſchullehrer Teichmann a Borna.
Hr. Amtsgerichtsrath rn a. Poſen. Hr Civil-Jngenieur Kuntze
a. Leipzig. Hr. Fabrikant Mull a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Uter
möhlen a. Heilbronn, Fichtmüller a. Nürnberg, Rambe a. Eisleben,
Jeſchke m. Söhne a. Pförten, Schleſinger a. Leipzig. Fräulein
Hagemann a. Belleben.

Verzeichni
der mittelſt der J tagdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 14. Juli. Wienecke, Guano, von
Hamburg n. Bernburg. Gorges, Sulfat, v. Berlin n. Schönebeck.

Dühmert, Roggen, v. Stettin n. Deſſau. Schröder, Holz, von
Nakel n. Buckau. Aſchbach, Roggen, v. Stettin n. Buckau.
Henſchel, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Wankel, Güter, von
Hamburg n. Schönebeck. Selmke, Holz, v. Landsberg e n Buckau.

Deichmann, Holz, v. Ruppin n. Buckau. Schulz, Holz, von

Wittenberge n. Außig.
d. sgl. Merſeburg, desgl. V.-K., Strm. Jürges, leer, v. Tan

Landéberg n. Koswig. Mellenthin, Holz, v. Liepe n. Buckau.
Ferine, leer, v. Magdeburg n. Außig. Beäcker, desgl. Hähndel,
desgl. Pflug desgl. Kiſſauer, desgl. Friſche, desgl. Sei-
ler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Mäße, leer, v. Magdeburg
n. Aken. Vogeler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am I5.
Juli. Göhre, Guano, v. Hamburg v. Halle. Reißner, Schlemm
kreide, v. Stettin n. Schöncbeck. Gabriel jun., Holz, v. Liepe n.

Koswig. Zieb, leer, v. Magdeburg n. Aken. Eins, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Balzer, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Gieſe. Weizen, v. Wittenberge n. Deſſau. Buſch, Holz, von
Liepe n. Halle. Köhler, Knochenmehl, v. Berlin n. Schönebeck.
Specht, Holz, v. Niegripp n. Salbke. Schütze, de Paul,

eleer, v. Magdeburg n. Außig. Merſeburg, desgl. zu desgl.
Münning, desgl. Reichert, desgl. Hausſchild, desgl.

Hieproth, desgl. Pechanz, Strm. Röſeler, desgl. Buſſe, leer,
v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 16. Juli. Hieproth, leer, von
Pechanz, desgl Paul, desgl. Becker,

germünde n. Magdeburg. Aue, leer, v. Tangermünde n. Außig.
Gieſe, Weizen, v. Wittenberge n. Deſſau. Adam, Güter, von

Stettin n. Magdeburg Härtel, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Fiſcher, leer, v. Spandau n. Außig. Miening, leer, v. Bützer n.
Außig. Hauſchild, leer, v. Prizerbe n. Außig. Mehl, desgl.Saafer, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 14. Juli. Wankel, Steuerm.
Netzband, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Tonne, Strm.
Römling, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Tonne, Steuerm.
Möller, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Haaſe, Mais, von
Hamburg n. Cönnern. Gaſt, desgl. Wilke, Heu, v. Havelort
n. Magdeburg. Dürkopf, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Ströhlke, desgl. Am 16. Juli. V. H.-M. D. S.-Co., Steuerm.
Kuttnick, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.-M. D.-S.
Co., Strm. Niebuhr, desgl. Steinbeck, Kohlen, v. Hamburg nach
Magdeburg. Mann, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Focke,
leer, v. Havelort n Magdeburg. Schaade, leer, v. Niegripp nach
Magtdeburg. Pfeil, desgl. Frieſicke, Stärke, v. Alt-Ruppin nach
Magdeburg. Bremer, Holz, v. Spandau n. Magdeburg.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 20. Juli 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 194—208 .4
mittlere 216-—223 feinſte 224——227 .4.

Roggen 1000 Kilo unverändert, 204--207 .4, feinſter bis 210
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50

afer 1000 Kilo 170--173
ümmel 50 Kilo 26--27 neue trockene Waare über Notiz.

Mais 1000 Kilo Tonau- 160- 170 4 amenikan. 132 140
Oelſaaten 1000 Kilo Raps in einzelnen Poſten am Markt je nach

Qualität 240-—-250 gefordert, feuchte Sorten billiger.
Stärke 50 Kilo 22,50 gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 64 Rüben

r Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29
Solaröl 50 Kilo 7 .4.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

P ar 50 m u 22eie Roggen- 6,30--6,40 Weißzenſchaalen 5,155,25 .4 Weigzengrieskleie 5,75 nie
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 20. Juli 1880.

Der heutige Markt verlief bei matter Stimmung zu unverändert
letzten Preiſen. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228— 231 geringere und

re hie boggen p. 12 Säcke tilo brutto 210--213 feinſtern feinſter neuerGerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot.

é u e r 7 102—-106iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-—222 a Angerot

Rübſen p. 12Säcke à 76 Kilo brutto 210-218
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--170 amerikan. 135

140 .4& ſpätere Lieferung 128 135 .4.
Lupinen à 1000 Kilo netto 112—115

Langes R geh 50 hanges Roggenſtro s r. 15 d. das Schock.Maſchinenſtroh 22,50-—-25 p. du. Pe. dee a
Hieſiges Heu altes 4,50 p. Ctr.

neues 3504 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,754 pr. Ctr.

Pekanntmachnngen.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
26. Juli er. Abends 6 Uhr zu bewirken iſt, bringe ich hierdurch in Er
innerung. Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.

ded

Auf unſerer Theerſchweelerei bei
Cröſſuln bei Teuchern ſind verſchie
dene Schweelerei- u. Grubenutenſilien,
gebrauchte Grubenſchienen rc. zu ver-

Ver,eichniß über die zu ver
kaufenden Ge,enſtände, ſowie ſonſtige
Auskunft ſind auf dem Comptoir der
Rehmsdorfer Fabrik in Rehmsdorf

Eine große Brauerei
wünſcht den Verkauf in

Böbuiseh I. Bartsch-Bier
gegen Proviſion an Geſchäſtsreiſende
oder Agenten zu begeben, welche die
Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Po-
ſen, Pommern, Brandenburg, Schles-

taufen.

bei Zeitz zu erhalten.

in das Geſellſchaftslocal, Königsſtraße
Tagesordnung:

wigHolſtein, Hannover oder Sachſen,
die Thüringiſchen Fürſtenthümer oder
Mecklenburg beſuchen. Gefl. Offerten
sub H. 33063 b an die Herren
Haasenstein Voglerin Berlin erbeten.

Maſchinen vertraut,

Ein praktiſcher u. theoretiſcher Ver
walter, 30 J., mit Buchführung und

cautionsfähig,
ſucht zum 15. Aug. od. 1. Sept. Stel
lung. Off. sub K. 25. beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Familienverh. h. verk. meine

Wassermühle
mit ca. 10 Ack. Feld, g. Geb., 3 Gänge,

vollſt. Jnv. f. 11,200 Anzahlung
5--8000 Zu erfragen bei

E. Uhlrich in Grimma. poſtlagernd Jena.

Ein junger Kaufmann, welcher ſeine
Lehrzeit in einer größeren Material
u. Farbewaarenhandlung bveendet,
ſucht per ſofort oder 1. October a. C.
Stellung unter sub R. 8T. 9999.

ihrer Actien erhalten;

Eine größere frequente Reſtaurga-
tion, worinnen viele Vereine verkehren,
mit großem Saal, 6 Gaſt u. Geſell
ſchaftszimmern, ſchattigem Garten,
mit Gas- u. Waſſerleitung, ſoll mit
ſämmtlichem Jnventar verkauft werden.
Adreſſen unter K. K. 11963 beförd.

Ein Commis findet in einem Detail
mit Cigarrenfabrik verbunden ſofort
Stellung. Am liebſten ſähe man, wenn
derſelbe ſchon Localkenntniß in der
Provinz Sachſen und Thüringen beſäße;
Offerten unter Z. 4 4. poſtlag. Zeitz.

geladen.

Bilanz;

die Annoncen- Expedition von J.
Barck Co. in Halle a/S.

Tüchtige Verkäuferin von außerhalb
findet per 1. Auguſt Stellung. Zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Erd arbeiten.
Ein Unternehmer für Abraumarbei-

ten mit dem nöthigen Transportmate-
rial wird zur Bewegung von vorläufig „Juvalidendank“, Iellule fr.

Dann find. discr. Rath u. Hilfe b. ei.
prakt. Frau. Adr. sub „Brüx“

Berlin zu
können.

15——20,000 cbm Boden geſucht von
der Luiſengrube bei Bitterfeld.

Eine Kinderfrau geſucht. Von wem
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

S Tagesordnung:1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr unter Vorlegung der

1) Ergänzung des Beſchluſſes der außerordentlichen General Verſamm-
lung vom 19. Juni 1880, betr. die Herabſetzung des Grundeapitals
der Geſellſchaft nach Maßgabe der vom Handelsrichter wegen Unvoll-
ſtändigkeit deſſelben gemachten Erinnerungen;

2) Antrag des Aufſichtsraths auf fernere Herabſetzung des bereits auf
2,518,800 reducirten Grundcapitals der Geſellſchaft um weitere
25 Procent auf die Summe von 1,889,100 durch Zurückführung
des Nennwerthes der Stamm und StammprioritätsActien von je
600 auf 450 und gleichzeitig auf Abänderung der Nummern
2 und 3 des S 30 des Statuts in der Faſſung des 2ten Nachtrags
zu demſelben dahin, daß auf den nach Abzug des zu dem Reſerve-
fond fließenden Theils des Reingewinnes verbleibenden Reingewinn
zunächſt die Jnhaber der Stammprioritäts-Actien einen priori-
tätiſchen Anſpruch bis auf Höhe von 8 Procent des Nennwerthes
der Actien haben und ſodann die Inhaber der Stammactien eine
Dividende gleichfalls bis zur Höhe von 8 Procent des Nennwerthes

3) Antrag auf Abänderung des geſammten Statuts;
II. zur achten ordentlichen a

auf Sonnabend den 7. Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr
ebenfalls in das Geſellſchaftslocal, Königsſtraße 26

2) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle eines ausgeſchiedenen.
Wegen der Theilnahme an dieſen Verſammlungen wird auf die 9 22 pferde, 1,68 emtr. hoch, ſicher gefah

und 23 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht,
daß die Actien außer bei der Direction der Geſellſchaft in Halle a/S.,
Königsſtraßze 26 I, auch bei der Mitteldeutſchen Creditbank, Filiale

erlin, innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden

Halle a/S., den 15. Juli 1880.
Der Aufſſichiscath.

B. Leopold, Vorſitzender.

re
Solardl- Fabriken zu Halle

Die geehrten Actionaire der Geſellſchaft werden hiermit
J. zu einer außerordentlichen Generalverſammlung

auf Sonnabend den 7. Auguſt d. J. Mittags 12 Ühr
26 I allhier, eingelaäden;

Für Stadt u. Landkundſchaft wird
von einer leiſtungsfähigen Tabak und
Cigarreufabrik für Halle und Um
gegend ein tüchtiger Agenmt geſucht.
Offerten sub F. t 100 ſind an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. ab
abzugeben.

Lokomobile.
Eine 12—-15pferdige und eine 8

1Opferdige Lokonobile beſter Kon
ſtruktion und Erhaltung, ferner eine
gute Centrifugalpumpe (Leiſtung ca.
2 cbm p. Minute) werden preiswür-
dig gekauft von der Luiſengrube bei
Bitterfeld.
(R. B. 36) bei O atz, 75
6 Acker in bestem stande

mit vorzüglicher Ernte,
krankheitshalb. sofort

billig zu verkaufen. Näheres b.
Besitzer auf getällige Offerten sub
X. 173 an

Robert Braunes,
Annoncen- Bureau Leipzig.

Für ein altes eingeführtes Deſtil
lations Geſchäft wird ein in der
Branche erfahrener

Reisender
zum baldigen Autritt geſucht. Schrift
liche Offerten an Prahmer G
Meissner in Weißenfels a S.
zu richten.

1 Paar S jährige braune Wagen

ren, ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Köſt ritz.

Dſprungſahige DrſordſhireVoge,
3 Jahr alt, importirt, ſtehen wegen
Aufgabe der Zucht billig zum Verkauf
auf Rittergut Köſtritz.

Grüne Gurken zu verkaufen
„Fuchsmühle“ bei Ohlhoff,

Buckau. Gabriel sen., desgl. Jrmer, leer, v. Magdeburg nach

Zweite Beilage,

S



Dienſten Namens u Zie welcher Frau Skobeleff auf
eitete.

plicen ſind Kroaten Skobeleff führte Schmuckſachen

Wien, 19. Juli. (B. T.) Bulgarien konzentrirte nach der
Preſſe achttauſend Mann an der Südoſtgrenze, angeblich behufs
Cooperirung mit oſtrumeliſcher Miliz gegen die Räuber. Wahr
ſcheinlicher iſt, daß ein Handſtreich behufs Verwirklichung Groß
bulgariens beabſichtigt wird. Nach dem Fremdenbl. ſind bisher
8000 theſſaliſche und epirotiſche Freiwillige in die Griechenarmee
eingetreten, bei Arta wurde ein Türkenlager errichtet. Aufgeregte
ſlavoniſche Bauern überfielen geſtern Abends die internationale
Laibacher Liedertafel und verwundeten ſechs Mitglieder erheblich.
Aus Cattaro meldet die deutſche Zeitung, daß die albaneſiſche
Liga beſchloß, von Ligaeinkünften aus Epirus ſeien 15,000 Pi-
aſter zur Befeſtigung Mezzovos, 125,000 für Preveſa und
80,000 für Arta zu verwenden.

Die Meldung, daß Oeſterreich ander herzegowiniſch-
montenegriniſchen Grenze ſchleunigſt Befeſtigungen her-
ſtellen laſſe, wird dementirt. Daß ein erneutes Gefecht

Albaneſen und Montenegrinern am 14. d. ſtattgehabt,
eſtätigt fich. Erſtere waren Sieger.

Der Beſuch des Schützenfeſtplatzes war heute
faſt noch ſtärker, als geſtern, unter den Beſuchern der Schieß-
ftände und der Feſthalle befand ſich auch Erzherzog Rainer, der
mit ſympathiſchen Zurufen empfangen wurde. Das von ſämmt
lichen Geſangvereinen veranſtaltete Monſtrekonzert verlief
gzlänzend.

Brüſſel, 19. Juli. Bei dem heutigen Dejeuner km Pa-
villon der Preſſe in der Nationalausſtellung entſchädigten
fich die Journaliſten und hielten die geſtern Abend nicht an den
Mann gebrachten Reden. Am meiſten Beifall fand die Rede
eines holländiſchen Redakteurs, des Middelburger Courant, dem
der Miniſter des Jnnern in geiſtreicher Form erwiderte. Er be
merkte, Holland und Belgien ſeien wie geſchiedene Eheleute, die
nachher als gute Freunde ſich treffen. Alle auswärtigen Gäſte
waren entzückt von dem kordialen Empfang. Morgen findet ein
Ausflug nach Gent und dabei offizieller Empfang durch den Ge
meinderath ſtatt.

London, 19. Juli Für Glavſtones Premierſchaft,
welche ohnehin ſchon ſehr diskreditirt iſt, erwächſt durch die Un
giltigkeit der Wahl des Kabinets Mitgliedes Dodſon wegen
Korruption eine neue Schwierigkeit. Ein derartiger Vorfall
iſt ohne Präzedenz in England. Der Zwieſpalt zwiſchen Whigs
und Radikalen wird ſtets größer. Bei dem Bankett der Liberalen
wurde der Wunſch enthuſiaſtiſch aufgenommen, daß bei einem

etwaigen Kampfe zwiſchen Whigs und Radikalen die letzteren
fiegen mögen. Eine Statue des jungen Prinzen Louis Napo-
leon ſoll jetzt, nachdem die Aufſtellung in der WeſtminſterAbtei
vom Parlamente beanſtandet wurde, in der Windſor Kapelle auf
geſtellt werden.

19. Juli. Bei der Parlamentswahl in Berwick
wurde der Kandidat der Konſervativen, Holm, mit 554 Stimmen
gewählt.

19. Juli. Nach hier eingegangenem Telegramm hat
geſtern in Manilaeinheftiges Erdbebenſtattgefunden. Der
Palaſt des Gouverneurs und viele andere Gebäude ſollen
zerſtört worden ſein, doch liegen noch keine genauen Nachrichten
darüber vor.

London, 20. Juli. Unterhaus Die Einzelberathung
der iriſchen Pächter-Entſchädigungsbill wurde fortgeſetzt und zu
Ende geführt die von der Oppoſition eingebrachten Amendements
wurden ſämmtlich abgelehnt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juli.

Der Herzog von Connaught iſt von unſerem
Kaiſer eingeladen worden, den Truppenmanövern in Deutſchland
beizuwohnen.

Die Kaiſerin hat Montag Abend Koblenz verlaſſen
und ſich zunächſt nach Sigmaringen zum Beſuche des Fürſten von
Hohenzollern begeben.

Die neuen franzöſiſchen Fahnen,
die jüngſt zu Paris bei dem großen Nationalfeſt die Weihe em
pfingen, werden folgendermaßen beſchrieben: Die neuen Feldzeichen
ſind verhältnißmäßig einfach und von geringem Gewicht. Der
Schaft von Eſchenholz iſt hellblau geſtrichen bei der Jnfanterie
2 Meter, bei der Cavallerie 1 Meter 80 Centimeter lang und
endet in einer Lanzenſpitze von vergoldeter Bronze, die ſich auf
einen ovalen Sockel von gleichem Metall ſtützt, in deſſen Mitte,
von einem Eicheykranz umgeben, die Jnitialen „R. P“ ſich befin-
den. An dem unterhalb deſſelben hängenden Ringe ſind die roth
weißblauen 90 Centimeter langen und 24 Centimeter breiten, mit
goldenen Franſen beſetzten Fahnenbänder angebracht. Jn den
weißen Streifen iſt, von einem Eichen und Lorbeerkranze umgeben,
die Nummer des Regiments geſtickt. An dem nämlichen Ringe wird

auch das rothe Band der Ehrenlegion mit dem entſprechenden Kreuze
befeſtigt, und zwar bei allen Regimentern, welche ſich dieſe ſeltene
Auszeichnung durch Eroberung einer feindlichen Fahne verdient
haben. In der ganzen franzöſiſchen Armee gab es deren bisher nur
acht; in der Jnfanterie das 51., 76. und 99. von der Linie, das
10. Jägerbataillon das 2. und 3. Zuaven Regiment und das 3.
der algieriſchen Tirailleurs; in der Cavallerie das 1. Regiment
afrikaniſcher Jäcer. Zu dieſen acht Corps kam nun als neuntes,
das 57. LinienRegiment, dem die gleiche Auszeichnung verliehen
wurde. Die heutigen Fahnen ſind aus Seide gefertigt, aus CGros
de Naples beſter Qualität, bei der Infanterie 90, bei der Ca-
vallerie 64 QuadratCentimeter groß, mit den drei verticalen Strei
fen, blau am Fahnenſtock, dann weiß, dann roth in gleichen Breiten,

eingerahmt von einer goldenen Borde und mit Franſen von ver
goldetem Silber verziert. Auf der einen Seite befindet ſich die Jn
ſchrift: „République frangaise“ und in jeder der vier Ecken in
zwei Halbkränzen von Eichen und Lorbeer die Regimentsnummer;
auf der andern Seite die Worte: „Honneur et Patrie“ und

Der Kronprinz wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, am
5. Auguſt in Gegenwart ſeiner Gemahlin die prähiſtoriſche Aus
ſtellung eröffnen.

Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bis-
marck wird von denjenigen, welche in letzter Zeit Gelegenheit
hatten, den Reichskanzler in Friedrichsruh zu ſehen, als ein
vortrefflicher geſchildert. Der Fürſt fühlt ſich wohler denn je und
macht täglich mehrſtündige Spaziergänge. Am Sonnabend
hat ſich Miniſter Lucius zum Beſuch Bismarck's nach
Friedrichsruhe begeben.

Die Berliner Schützengilde und der Berliner
Zweigverein haben heute an den Kaiſer von Oeſterreich an
läßlich des geſtern in Wien begonnenen deutſchöſterreichiſchen
Schützenfeſtes eine Adreſſe überreichen laſſen.

Die jetzt von allen Seiten beſtätigte Nachricht, daß der
Sultan um Ueberlaſſung preußiſcher Officiere gebeten
und dieſe Bitte auch Entgegenkommen gefunden habe, dürfte dahin

zu erweitern ſein, daß es ſich dabei in erſter Reihe um General
ſtabsoffiziere und um deren Einverſtändniß handelt. Wahrſchein-
lich werden die nach der Türkei gehenden Offiziere ſich den Rück
tritt in preußiſche Dienſte offen halten wollen, was allerdings
nicht ohne beſondere kaiſerliche Genehmigung geſchehen könnte.
Auch werden die Offiziere eine Sicherheit für das ihnen zuge-
ſicherte Einkommen verlangen und hier wieder beſondere Förm
lichkeiten erfüllt werden müſſen. Jn einzelnen Fällen dürfte es
ſich überhaupt nur um Beurlaubungen auf mehrere Jahre han-
deln und den Betheiligten das Ausſcheiden aus dem Dienſte er-
ſpart bleiben.

Officiös wird geſchrieben Jn den Kreiſen der Erſatz
reſerviſten iſt vielfach über die Wirkung des Geſetzes vom
6. Mai d. J. Unklarheit verbreitet und die Ungewißheit, ob ſie
noch zur Uebung herangezogen werden können, veranlaßt viele,
von der hieſigen militäriſchen Centralbehörde Auskunft zu erbitten.
Zur Beruhigung der Betreffenden dürfte Folgendes Ver reitung
verdienen. Das Geſetz vom 6. Mai, welches den Erſatzreſerviſten
erſter Klaſſe vier Uebungen (von 10, 4 und je 2 Wochen) wäh-
rend des Friedens auferlegt, hat keine rückwirkende Kraft, findet
vielmehr nur Anwendung auf diejenigen Militärpflichtigen, welche
nach Erlaß dieſes Geſetzes wegen hoher Loosnummern und
erſt in zweiter Reihe wegen geringer körperlicher Fehler der
Erſatzreſerve erſter Klaſſe überwieſen ſind. Da die entgültige
Entſcheidung bei dem Ober-Erſatzgeſchäft gefällt wird, ſo kommt
es carauf an, ob daſſelbe vor oder nach dem 10. Mai d. J., mit
welchem Tage die Militärnovelle Geſetzeskraft erlangt hat, ſtatt
gefunden. Die Uebungen werden erſt im künftigen Jahre zum
erſten Male abgehalten werden. Zur Erſatzreſerve wird man im
22. Lebensjahre überwieſen und die Verpflichtung zu derſelben
dauert bis zum vollendeten 31. Lebensjahre. Denjenigen, welche
das Recht zum Dienſt als Einjährig- Freiwillige erworben haben.
ſteht für die erſte Uebung unter denjenigen Truppentheilen die
Wahl frei, welchen für das betreffende Jahr die Ausbildung von
Erſatzreſerviſten übertragen iſt.

Die Beſchwerden über die Beeinträchtigung der deut
ſchen Nordſeefiſcherei durch die engliſchen Fiſcher,
welche die ihnen geſetzlich zuſtehenden Gewäſſer regelmäßig über-

ſchreiten und gewaltthätig vorgehen, dürften, wie man hört, eine
Abhülfe dadurch erhalten, daß wieder ein Kriegsſchiff zum Schutze
der deutſchen Schifferei hingeſchickt wird, um dort zu kreuzen.
Dänemark ſchützt beiſpielsweiſe die jütländiſche Küſte in dieſer
Weiſe ſchon lange.

Das „Geſetz, betreffend die Abänderung der kirchen
politiſchen Geſetze“ iſt am 14. d. Mts. vom Kaiſer
ſanctionirt worden, und die Pblikation im Staatsanzeiger
dürfte in dieſen Tagen ſchon erfolgen. Damit fallen die vielen
Combinationen alle weg, welche an die Verzögerung der Publikation
geknüpft wurden.

Die Schlußmittheilungen des „Reichs und Staats
Anzeigers“ über den Stand der Hauptfruchtarten in
Preußen am 1. Juli 1880 haben zur Grundlage die Berichte
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins für die Fürſtenthümer
Göttingen und Grubenhagen zu Göttingen (derſelbe umfaßt den
ſüdlich von Braunſchweig liegenden Theil des Landdroſteibezirks
Hildesheim); des ProvinzialLandwirthſchaftsvereins zu Bremer-
vörde (derſelbe umfaßt den Landdroſteibezirk Stade); des land-
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für das Herzogthum Aren-
berg- Meppen und die Graſſchaften Bentheim und Lingen zu
Osnabrück (derſelbe umfaßt das Gebiet der Stadt Papenburg
und die Aemter Bentheim, Lingen, Freren, Neuenhaus, Aſchen-

darunter die Namen der Schlachten, in denen ſeit dem Jahre 1792
das Regiment Siege davongetragen. Jede Jnfanteriefahne koſtet
390, jede der Cavallerie 345 Franes.

Ans Bosnien.
Das Wiener „Frobl.“ entnimmt aus einem ihm zur Ver-

fügung geſtellten Briefe eines unlängſt ins Okkupationsgebiet
transferirten Offiziers folgende intereſſante Schilderung: „Meine
neue Station Bihacs liegt reizend im Thal der Unna zwiſchen
hohen bewaldeten Bergen, welche einen ganz impoſanten Eindruck
machen. Die Stadt beſteht, wie alle kleinen türkiſchen Städte, aus
miſerablen, ſtockhohen Holzbaracken, nur der Konak, das Regier-
ungsgebäude, in welchem der Brigadier wohnt iſt ein einiger-
maßen anſtändiges Haus. Der um die Stadt führende Wall, ſo
wie die mit ſtarken Wachen beſetzten Thore geben dem Ganzen
einen feſtungsähnlichen Anſtrich. Von der Stadt führt eine Straße
in das zehn Minuten entfernte Barackenlager. Bihacs iſt ſo wie
Novi und Krupa, durch welche Orte ich marſchirte, zu drei Vier
theilen von Türken bewohnt. Jn der Adjuſtirung unterſcheiden ſie
ſich von den Bosniaken nur durch ihre glattraſirten Schädel, letztere
tragen wieder lange Haare. Die Türkinnen (Bullas) zeigen ſich
ſelten auf der Straße ſonſt ſieht man ſie gar nicht hinter ihren

vergitterten Fenſtern, an denen man ſchon von Weitem das tür-
kiſche Haus erkennt. Natürlich gab ich mir alle Mühe, ſobald als
möglich einer Türkin zu begegnen, was nicht ſo leicht iſt und nur
mit Zuhülfenahme einiger Liſt gelingt, denn ſie ſenden ſtets, wenn
ſie ausgehen, einen kleinen Buben oder ein Mädchen voraus, um
zu rekognosziren, ob die Luft rein das heißt kein Chriſt auf der
Straße iſt. Die Bihacser Türkinnen tragen weiße Gewänder und
eben ſolche Pumphoſen, nur ihre Jacke iſt von farbigem Stoff,
gewöhnlich von Seide. Die Straßentoilette wird durch einen bis
an die Knöchel reichenden dunkelblauen Tuchmantel vervollſtändigt.

dorf, Haſelünne, Hümmling und Meppen des Landdroſteibezirks
Osnabrüch), des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Oft
friesland zu Aurich (derſelbe umfaßt den Landdroſteibezirk Aurich)
und endlich des landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen
zu Bonn (derſelbe umfaßt die ganze Rheinprovinz). Jm Allge
meinen ergeben die Berichte daß Winter und Frühjahrsfröſte,
ſowie Dürre faſt allgemein den Saaten und beſonders auch den
Wieſen und Futterfeldern geſchadet haben und daß die demnächſt
folgende fruchtbare Witterung nicht überall im Stande geweſen
iſt, den Schaden vollkommen auszugleichen.

Die Zuckerſteuer.
Die Bundesregierungen laſſen durch ihre Organe die Zoll

behörden ſeit zwei Jahren Erhebungen über die Reſultate der
Zuckergewinnung aus Melaſſe im Wege des Osmoſeverfahrens
anſtellen, um eine Grundlage für Beantwortung der Frage zu ge
winnen, ob entweder die Rübenzuckerſeuer erhöht werden kann oder
ob es rationell iſt, eine beſondere Steuer für die Gewinnung von
Zucker aus Melaſſe mittelſt des Osmoſeverfahrens feſtzuſetzen. Für
die letztere Steuer läßt ſich hervorheben, daß verſchiedene Zucker
fabriken lediglich Füllmaſſe produziren, die für Raffinerien beſtimmt
iſt, welche dieſe Füllmaſſe der weiteren Bearbeitung unterwerfen.

Nach den Motiven liegt dem Erhebungsſatze die Annah e zu
Grunde, daß von 1 Centner Rübenrohzucker 10 Mark Steuer zu
entrichten find. Demnach wird der Centner roher Rüben nach dem
Geſetz vom 26. Juni 1869 jetzt mit 80 z beſteuert. Die geſetz
liche Beſtimmung beruht auf der Annahme, daß 12 Ctr. roher
Rüben zur Herſtellung eines Centners Rübenrohzucker erforderlich

nd. Jn der Wirklichkeit iſt dies aber anders. Es mochte dieſe
nnahme zutreffen, als die Jnduſtrie noch nicht auf der jetzigen

Entwickelungsſtufe ſtand. Heute werden ſchon aus etwa 10, Etr.
roher Rüben 1 Etr. Rohzucker von 88 pCt. Polariſation fabrizirt.
Rechnet man dies auf die normalmäßige Polariſationsſtärke, nämlich

93,5 10,5093,5 pCt. um, 272 11,55 ſo werden 11,15 Ctr.
88

Rüben zu 1 Ctr. ne erforderlich.
Für 11,15 Ctr. Rüben werden nach dem ren von

80 J pro Etr. an Steuer 8,90 .4 gezahlt, während nach den Mo
tiven des Geſetzes 10 gezahlt werden ſollten, mithin wird die
Fr zwiſchen dieſen Zahlen, alſo 1,10 .4& für jeden Centner
Rübenrohzucker zu wenig entrichtet. Sollte nach dieſem Ausbeute-
verhältniß die Steuer regulirt werden, ſo müßte der Centner roher
Rüben anſtatt mit 80 5 (11,15 10 89,6) mit 89,6 ver
ſteuert werden müſſen. Die Reichskaſſe büßt daher an jedem Cent
ner roher Rüben beinahe 10 z an Steuer ein. Bei dieſer Berech
nung iſt die Ausbeute durch das ſogenannte Osmoſeverfahren
überhaupt nicht mit in Betracht gezogen. Es läßt ſich daher an
nehmen, daß 95 45 Steuer für 1 Etr. roher Rüben im Durchſchnitt
entrichtet werden können, ohne daß die Grundlage des Geſetzes ver
laſſen wird.

Ausland.
Rußland.

Noch iſt der Mörder des ruſſiſchen Militärbevoll-
mächtigten Oberſten Kumerau, der vor mehreren Monaten
dicht bei Konſtantinopel unter den Kugeln eines mohamedaniſchen

Fanatikers fiel, nicht gerächt, und bereits bietet ein neues
Attentat auf ruſſiſche Unterthanen der ruſſiſchen Re
gierung Anlaß zu den dringlichſten Reklamationen bei der Pforte.
Aus Rumelien, der durch den Berliner Frieden geſchaffenen
„autonomen“ Provinz, kommt die Kunde, daß eine der ange
ſehenſten und bekannteſten Damen der ruſſiſchen Ariſtokratie, daß
die Mutter des berühmten Siegers vor Plewna, die Frau des
Generals Skobeleff, nebſt ihrer Begleitung ermordet worden
iſt. (Die betreffende Depeſche aus Konſtantinopel vom 19. d.
datirt befindet ſich im Hauptblatte) General Skobeleff, der
Gatte der ermordeten Dame, weilt zur Zeit als Kommandeur
der ruſſiſchen Expedition gegen die Tekke-Turkmenen in Mittel
aſien. Es iſt kein Zweifel, daß die traurige Nachricht in Rußland
eine ſehr große Erregung hervorrufen wird, nicht allein aus Mit
gefühl mit dem ſehr beliebten General, ſondern auch aus politi
ſchen Gründen. Gerade in Oſtrumelien und Bulgarien macht
ſich zur Zeit eine ſtarke Agitation zu Gunſten der Schaffung
eines Groß Bulgariens geltend, und glaubwürdig wird ver
ſichert, daß ruſſiſche Agenten dabei die Hand im Spiele hätten.
Man darf ſicher ſein, es wird nicht lange dauern und hier
und da werden Gerüchte auftauchen, welche behaupten, der
Mord ſei ein „politiſcher“ geweſen, obgleich es ſich nur um
eine Frau, allerdings die Trägerin eines hochgeachteten ruſſiſchen
Namens, handelt. Allerdings hat dieſe Frau, wenn man nicht
ſehr irrt, in der neueſten Geſchichte Bulgariens ihre Rolle ge
ſpielt. Sie gab mit vollen Händen Geld „für die nationale
Sache“ der Befreiung Bulgariens und dokumentirte nach jeder
Richtung hin ihr Intereſſe für die bulgariſchen Angelegenheiten.
Die alte Dame ließ es ſogar ſich nicht nehmen, der bulgariſchen
Nationalverſammlung in Tirnowa in faſt demonſtrativer Weiſe

Das Geſicht iſt bekanntlich ganz eingehüllt, ſo daß man nur di
Augen ſehen könnte, wenn es die Türkin wollte. Gewöhnlich ent
zieht ſie ſich der Begegnung bei Zeiten, indem ſie ſchleunigſt in ein
Seitengäßchen abbiegt, kann ſie aber der Begegnung nicht mehr
ausweichen, ſo ſtellt ſie ſich an die Wand, neigt den Kopf zu Boden
und wartet in dieſer Stellung ſo lange, bis man an ihr vorüber
iſt. Jch bin daher nicht in der Lage, über türkiſche Damenaugen
zu berichten. Die Türken ſitzen den ganzen Tag im Kaffeehauſe

ein Etabliſſement, welches aus einem Reiſigdach und einer
Kaffeekanne beſteht, oder bei einem bekannten Kaufmann am
Boden, trinken Kaffee, welcher auf der Gaſſe, die Taſſe zu einem
Kreuzer, feilgeboten wird, rauchen ſehr viel dazu und ſprechen ſehr
wenig. Am Durchmarſche in Novi war ich mit dem Hauptmanne
und Stationskommandanten bei einem wohlhabenden Türken zu
Abend geladen. Damen erſchienen natürlich dabei nicht. Mit
Ausnahme von Löffeln gab es weiter kein Eßbeſteck der Türke
ſervirte, wahrſcheinlich als Zeichen beſonderer Hochachtuug dem
Hauptmann mit den Fingern ab und zu ein Stück Lammfleiſch, ſo
wie auch in gleicher Weiſe den Salat, wozu er auf ſerbiſch ſagte
„Da haſt, Stations-Kommando.“ Als großer Freund von Mehl-
ſpeiſen liebäugelte ich mit innerem Wohlbehagen mit einem recht
gut ausſehenden Strudel, wurde aber grauſam enttäuſcht, als ich
die Entdeckung machen mußte daß dieſes kulinariſche Meiſterſtück
mit gehackten Brenneſſeln und Lammseingeweiden gefüllt ſei.
Das Souper beſchloß Kaffee und Taback für Zigaretten, die man
ſich Gott ſei Dank ſelbſt drehen durfte. Die Bevölkerung iſt in
gedrückter Stimmung ich müßte lügen, wenn ich ſagen ſollte,
daß ich Sympathien für uns wahrgenommen hätte. Es ſcheint,
daß ſie den Moment unſeres Abzuges nicht ungern ſehen würde.

Hoffentlich geſchieht dies nie, denn es wäre jammerſchade um
dieſes ſo ſchöne und reiche Land.“
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ihre aufmerkſame Gegenwart zu ſchenken. Und wie heut die
Sachen liegen, iſt die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer
Mord bei Tzirpan geeignet iſt, die ruſſiſchen Beſtrebungen hin
ſichtlich der bulgariſchen Frage in ftärkeren Fluß zu bringen.

Velgien.
Im biſchöflichen Palais zu Tournai ſind am 17. d. auf rich

terlichen Befehl die Siegel angelegt worden. Der vom Papſt
abgeſetzte Biſchof Dumont hat gegen den „Eindringling“ Du-
rouſſeaux den Arm des weltlichen Landesgeſetzes zu Hülfe ge
nommen. Auf ſein Anſtehen hat ſich am 17. d. der Friedensrichter
von Tournai nebſt Schreiber und mehreren Zeugen in das Pa
lais begeben, um die Papiere und die Caſſe mit Beſchlag zu be
legen, deren ſich Durouſſeaux am 28. November unberechtigter
Weiſe bemächtigt hat. Der apoſtoliſche Diöceſanverwalter pro-
teſtirte laut gegen dieſe angebliche Verletzung ſeines Hausrechts
und beſtritt, Papiere und Werthe zu beſitzen, welche Dumont ge
hörten; dieſer habe im Gegentheil ihm nicht gehörige Sachen
mitgenommen. Der biſchöfliche Rath Leschevin mußte dieſen
Proteſt zu Protokoll nehmen. Der Friedensrichter ſtellte die
Sachen, die er verſiegeln wollte, unter die Obhut der Zeugen und
begab ſich ins Tribunal, wo der Fall ſofort in Verhandlung ge
nommen wurde. Abdvocat Lefebre ſetzte klar auseinander, was
am 28. November vorigen Jahres geſchehen ſei: Durouſſeaux
habe, in Dumonts Wohnung eingedrungen, ſofort Beſatzung hin
eingelegt, die Thüren mit Nachſchlüſſeln geöffnet, die Schlöſſer
ändern laſſen, die Schweſter Dumonts hinausgetrieben und ſich
in Beſitz der Caſſe und der Briefſchaften geſetzt. Dagegen wandte
der Rath Leschevin ein, das Breve des Papſtes ſei unantaſtbar,
der apoſtoliſche Diöceſanverwalter habe ſeine Vorrechte der Klä-
ger Dumont ſei nicht bei geſunden Sinnen; Rechenſchaft brauche
nicht gegeben zu werden, da alles richtig zugegangen ſei; Du-
rouſſeaux aber habe ſich über Verletzung ſeines Hausrechts zu be
ſchweren. Darauf erwiderte Dumonts zweiter Anwalt, Advocat
Paul Janſon, dieſes Wort (Hausrechtsverletzung) „müßte auf den
Lippen Durouſſeaux' und ſeiner Freunde brennen“, denn gerade
ſie hätten ſich dieſer That am 28. November ſchuldig gemacht,
während Dumont jetzt den ſtreng geſetzlichen Weg eingeſchlagen
habe. Uebrigens ſcheine Herr Leschevin ſich nicht mehr erinnern
zu wollen, daß er am 2. December vorigen Jahres dem Mſgr.
Dumont zugemuthet habe, ein von ihm aufgeſetztes Rechnungs
reglement zu unterſchreiben, da kein Jnventar gemacht worden ſei.
Er könne dies nicht leugnen und wolle doch behaupten, daß Du-
mont ihm nicht gehörige Sachen mitgenommen habe, während
gerade Durouſſeaux fremdes Eigenthum zurückhalte. Janſon
ſchloß mit den Worten „Wir kennen dieſe Praktiken. Die Welt
hat über das assolutamente segreto Roms gerichtet. Der
Herr Präſident wird entſcheiden, ob das am 2. December vor-
geſchlagene „vertrauliche Jnventar“, wie es von der Hand Les-
chevins geſchrieben vorliegt, genügt, das öffentliche Gewiſſen zu
beſchwichtigen.“ Der Präſident des Tribunals verkündigte nach
halbſtündiger Berathung das Urtheil: „Jn Erwägung der Gründe
ſowohl des Klägers als des Vertheidigers, in Erwägung, daß zur
richtigen Zeit kein Jnventar aufgenommen worden iſt, in Erwä-
gung, daß die Anlegung der Siegel eine weſentlich verwahrende

andlung iſt und keiner der gegenwärtigen Parteien ſchädlich
ein kann: befehlen wir die ſofortige Anlegung der Siegel.“ Der

Friedensrichter und ſein Schreiber begaben ſich alsbald ins bi-
ſchöfliche Palais und thaten nach dem Spruche des Gerichtes.

Lokales.
Halle, den 20. Juli.

Heute Vormittag iſt im Neumarktſchießgraben die Com-
miſſion zur Prüfung der eingegangenen Baupläne
zur Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zuſammengetreten und
hat ſich bezüglich der ausgeworfenen Preiſe ſchlüſſig gemacht.

Die Vereinigten Sächſiſch Thüringiſchen
Paraffin- und Solaröl- Fabriken laden ihre Aktionäre
zu einer außerordentlichen und einer ordentlichen Generalver-
ſammlung ein, welche Sonnabend den 7. Auguſt in dem Geſchäfts
lokal, Königsſtraße 261 hier, abgehalten werden ſollen.

Die Fertigſtellung des neuen Bibliothekgebäudes
ſchreitet rüſtig vorwärts. Jn den parterre gelegenen Sälen ſind
bereits die aus München bezogenen Repoſitorien durch eigens da
für von München herbeorderte Leute aufgeſtellt. Wie wir hören,
ſoll das Gebäude Anfang October d. J. ſeiner Beſtimmung über-
geben werden. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß mit
dem Bau des vyis à vis vom Bibliothekgebäude zu ſtehen kom-
menden neuen Bergamtsgebäudes jedenfalls im Herbſt d. J.
begonnen werden wird.

Der am 18. d. Mts. Nachmittag in der Militair
Schwimmanſtalt Ertrunkene iſt als der Schuhmachergeſell
Franz Lange, 21 Jahre alt, aus NeuRiege, Kreis Deutſch-
Krone, gebürtig, recognoscirt. Er ſtand ſeit 2 Jahren hier in
Arbeit.

Jn der erſten Etage des Hauſes Leipzigerſtraße 95/96
fand geſtern Nachmittag ein Gardinenbrand ſtatt, wiederum da-
durch herbeigeführt, daß ein Kind mit Streichhölzern geſpielt
und verſchiedene davon angebrannt hat. Der Brand wurde bald
gedämpft.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 19. Juli 1880.
Jn Erledigung der Tagesordnung wird wie folgt erhandelt:
1. Referent Herr Dr. Hüllmann. Der Magiſtrat beantragt,

zum Ankauf der erſten 84 Bände des phyſikaliſchen Werkes
von Poggendorf für die Gymnaſialbibliothek ihm 600 aus dem
allgemeinen Dispofitionsfond zur Verfügung zu ſtellen. Die bean-
tragten 600 werden zum Ankaufe der erſten 84 Bände und drei
Supplementsbänden des Poggendorf'ſchen Werkes behufs Komplettir
ung der Bibliothek der vormaligen Provinzial-Gewerbeſchule aus dem
gemeinſchaftlichen Dispofitionsronds beider ſtädtiſchen Behörden be-
willigt.3 Referent Herr Lwowski. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit

der Erhöhung des bisherigen ſtädtiſchen Zuſchuſſes zur Unterhalt-
ung der gewerblichen Zeichenſchule von 1049,50 auf
1859,50 vom I. October cr. ab einverſtanden zu erklären und
giebt zugleich anheim, den Wunſch hinzuzufügen, daß für die Er
theilung des Unterrichts in der gewerblichen Zeichenſchule eine einzige
dazu vollſtändig vorgebildete Lehrkraft, wie bisher mit Vorbehalt
halbjährlicher Kündigung, angenommen und derſelben eine Betheilig-
ung an der Reorganiſation des Zeichnenunterrichts in den ſtädtiſchenSchulen zur Pflicht gemacht werde. Der Magiſtrats- Antrag wird

angenommen und der vom Magiſtrat angedeutete Wunſch beigefügt.
3. Referent Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt nach

Anhörung und im Einverſtändniſſe mit der Baukommiſſion, ſich mit
den profektirten Herſtellungen behufs Freilegung des ſüdlichſten
Theiles des äußeren Stadtgottesackers einverſtanden zu erklären
und a) zur Aufführung einer eiſernen Gittereinfriedigung des reſer-
virten Theiles des Gottesackers mit kreisbogenförmigem Abſchluß
3360 .4, b) zur Verlegung des Südportals reſp. Erbauung eines
neuen Portals im Oſten 2000 Summa 5360 zu bewilligen.
Die Verſammlung erklärt ſich mit den profjektirten Herſtellungen ein
verſtanden und bewilligt die geforderten Koſten aus den gemein-
ſchaftlichen Dispofitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden vorbehaltlich
der Rechnungslegung.

—=—„m=—-

4. Referent Herr Friedrich. Zur Behebung verſchiedener, in
Folge r der Gottesackerbreite hervorgetretener Differenzen
wiſchen dem Zimmermeiſter Loeſt und der Stadt Halle hat Herr
oeſt folgenden Vergleich offerirt: 1) Herr Loeſt verzichtet der Stadt

ger auf alle ihm vermeintlich aus der Sperrung des Weges
ei Mayer und Frank zuſtehenden Entſchädigungs-Anſprüche; 2) er

verzichtet ferner der Stadt und dem Buchhändler Anton gegenüber
auf ſein Recht, dem Seht zwiſchen letzterem und der Stadt
be der Parzelle des Weges litt. f. der Separationskarte maß
g. lich des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden vom 2. und 5. April

J. zu widerſprechen 3) er entſagt dem Anſpruche auf jede Er
tattung antheiliger Koſten für Herſtellung der Charlottenſtraße in
egulirung, Pflaſterung, Kanaliſirung, Gas und Waſſerleitung auf

die Länge des Anton'ſchen Grundſtücks ſowohl gegen die Stadt als
gen Anton; 4) die Stadt überläßt Herrn Loeſt dagegen folgendem Auszuge des hiefigen Kataſteramts vom 18. Juni er. verzeichneten

Parzellen: a) Nr. ins vom Wege litt. e. der Karte 1 a 10 qm,
b) ar. vom Wege und Angerterrain litt. f. der Karte 5 a 60 qm,

s vom Wege litt. e. der Karte 50 qm, Summa 7 a 20 qm

oder ca. 50 Quadratruthe zum Preiſe von ad a. und b. 2834 10
ad c. 211,50 Summa 3045,60 wobei die Quadratruthe zu
60 gerechnet iſt, frei von Schulden, eingetragenen Abgaben und
Rechten Dritter; 5) um einen Zugang zu dem längs der Grabbögenbefindlichen 5 m breiten Wege von Oſten her offen zu halten, iſt die

Mauer des Gottesackers auf der Strecke a, b des anliegenden Planes
von Loeſt und in der Strecke und Richtung a, c, b des
Planes in bisheriger Höhe unter Verwendung des ihm überlaſſenen
alten Steinmaterials auf ſeine Koſten neu aufzuführen, am Punkte e
der Weg längs der Grabbögen mit einem verſchließbaren, der Stadt
jederzeit zzängichen Thore, wie ein ſolches bereits auf der Weſtſeitedes Fag ichen Weges beſteht, abzuſchließen und der hierdurch im

Jnnern des Gottesackers zu verlegende, reſp. Jnhalts des Planes
anderweit anzulegende Weg auf Koſten des p. Loeſt zu planiren und
zu bekieſen, endlich das Trottoir auf der Oſt- und Südſeite des er-
kauften Areals vorſchriftsmäßig herzuſtellen; 6) ſobald die jetzt ſchwe
benden Verhandlungen wegen Verlegung des Südportals des Gottes-
ackers nach deſſen Oſtſeite an die Magdeburgerſtraße beendet ſein
werden, verſpricht der Magiſtrat dieſe Verlegung reſp. Zumauerung
des alten Portals vorzunehmen und dem p. Loeſt dann in Gemäß-
heit des S 2 des Vertrages vom 13. April 1877 das jetzt von dem
Körper des Weges vor der Poſtſtraße nach dem Südportal ein
genommene Areal zur freien Verfügung wieder zu überlaſſen.Der Magiſtrat iſt dieſen Vergleichsrorſchiägen beigetreten und bean

tragt, ſich damit ebenfalls einverſtanden zu erklären, dabei bemerkend,
daß von dem ad. 4 erwähnten Kaufgelde 537 18 zur Kämmerei-
kaſſe, die übrigen 2508 42 aber zu der den SeparationsJnter
eſſenten gehörigen Wegebaukaſſe fließen werden. Die Verſammlung
genehmigt den mit Herrn Loeſt abgeſchloſſenen Vergleich in allen
Punkten, jedoch mit der Maßgabe, daß Herrn Loeſt aufgegeben werde,
die Facaden-Entwürfe der in der Dorotheenſtraße gegen Oſten zu er-
bauenden Häuſer dem Magiſtrat zur Genehmigung vorzutragen und
erſucht den Magiſtrat, die Fortführung der Dorotheenſtraße in gleicher
Dolex bis zum Wege an den Grabbögen in Erwägung ziehen zu
wollen.

Der Mühlenbeſitzer Hildebrand zu5) Ref. Herr Roth.
Böllberg beſitzt im Stadtbezirk Halle die Planſtücke Nr. 109 und
110 an der Saale von reſp. 26 a 30 qm und 61 a 80 qm, zuſammen
88 a 10 qm. Dieſelben ſtehen in unmittelbarem Zuſammenhang
mit ſeinem Befſitzthum in Böllberg und hat er deshalb deren Ab-
trennung vom Stadtbezirk und Zuſchlagung zum Gemeindebezirk
Böllberg beantragt. Der Magiſtrat hat hiergegen unter der Vorausſetzung nichts zu erinnern, de der Stadt Halle die verloren gehende

Grundſteuer von jährlich 1 75 45 durch Zahlung eines dem
25fachen Betrage entſprechenden Kapitals von 43 75 von
Herrn Hildebrand rer wird. Der Magiſtrat erſucht, ſich hier-
mit zufolge S 2 der Städteordnung einverſtanden zu erklären. Die
Verſammlung lehnt den Magiſtrats Antrag ab.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Seyda. Auch hier iſt die Roggenernte zur Zeit in

vollem Gange, doch fällt dieſelbe leider nicht ſo gut aus als man
noch vor kurzer Zeit anzunehmen ſich berechtigt glaubte. Die
ſtarken Maifröſte haben dieſem Getreide doch zu viel Schaden
gethan; es fehlen eben nicht nur die Körner, es fehlt auch das
Stroh. Es giebt auf unſerer Flur wirklich Roggen, welchen der
Landmann nicht nöthig hat zu dreſchen. Das Sommergetreide
ſteht recht gut und üppig und berechtigt zur Hoffnung auf eine
vorzügliche Ernte. Von dem ſchrecklichen Hagelwetter, welches
am vergangenen Sonnabend den uns benachbarten Flämig ſo
a mitgenommen hat, iſt unſere Feldmark gnädig verſchont ge
lieben.

Rollsdorf am Salzſee. Heute, den 19. d. M. unter-
nahmen die Höhnſtedter Schulen ihren alljährlichen Spaziergang
nach hier, der ſich diesmal zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete,
denn nicht blos Lehrer und Schulkinder waren anweſend, ſondern
auch ſehr viele von den Eltern und Angehörigen der VLetziern.

Jn dem benachbarten Höhnſtedt wurde geſtern der
letzte Veteran, der Altſitzer Friedrich Groſſe zur letzten Ruhe
gebr. cht. Unter den Klängen des Chorals „Jeſus meine Zuver-
ſicht“ begab ſich der Zug um 2 Uhr vom Trauerhauſe aus nach
dem Friedhofe. Dort hielt der Ortsgeiſtliche eine ergreifende
Rede, worauf vom Kriegerverein die drei Ehrenſalven über das
offene Grab gefeuert wurden. Nach der Beerdigung begaben ſich
die Mitglieder des Vereins zur Kirche zurück, wo die Anbrin-
gung der Denkmünzen des Verſtorbenen an der Kanzel erfolgte.

Lucka (Alteaburg), d. 18. Juli. Vor Kurzem wurde
in unſerem benachbarten Forſte ein kranker Mann aufgefunden,
der bald darauf im Hoſpitale zu Altenburg ſtarb. Bei dem
obſcuren Weſen des Verablebten war es nicht möglich, bei ſeiner
Auffindung irgend etwas über ſeine Herkunft c. zu erfahren.
Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß der Verſtorbene der Maler
Friedrich Maſcher iſt, der in hieſiger Gegend Tauſenden von
Leuten bekannt iſt. Maſcher will im Jahre 1816 in einem Orte
in der Nähe von Halle a/S. geboren ſein. Nach ſeiner Confir
mation lernte er ein Jahr lang das Stellmacherhandwerk; hierauf
ſattelte er um und wurde Porzellanmaler. Nachdem er von 1837
bis 40 als Soldat geweſen, zog er im altenburgiſchen Oſtkreiſe

von Ort zu Ort, um zu portraitiren. Obwohl M. nur in Erd
farben malte, ſo hatte er dennoch ein ſeltenes Talent im Treffen.

Ganz vorzüglich verſtand er das Malen der altenburgiſchen
Tracht, in welcher Hinſicht er wohl ſelten übertroffen wird.
Maſcher war ſanguiniſchcholeriſchen Temperaments und wurde
als Geſellſchafter lieber gemieden; ſonſt war er ein nüchterner
und ſparſamer Menſch und dabei doch „ſo arm wie eine Kirchen
maus.“ Verheirathet, will er mit ſeiner Frau in den fünfziger
Jahren in Altenburg gewohnt haben. Von da ab hat er ſtets
getrennt von ſeiner Frau gelebt. Letztere ſoll in Halle a/S.
bei ihrem einzigen Sohne, der aus dieſer Ehe ſtammt und Kauf
mann iſt, ſich aufhalten.

Am Mittwoch Nachmittag riß ſich im Stalle des Gaſt
hofs „zum König von Preußen“ in Erfurt ein junger Stier
los, verurſachte im Waſchhaus großen Schaden an dem dort auf-
geſpeicherten Küchengeräthe und nahm dann wüthend ſeinen Lauf
zum offenſtehenden Hofthor hinaus nach dem „Wenigenmarkt“,
irgend etwas ſuchend, an dem er ſeine Wuth auslaſſen konnte.
Jedermann ſuchte ſich zu retten und Haus und Ladenthüren wur
den ſchleunigſt geſchloſſen. Ein Laden, der des Kaufmanns Leitz
mann, ſtand noch offen und in dieſen hinein ſetzte mit mächtigem

Sprunge der ſchnaubende Stier, rannte einen am Ladentiſche
ſtehenden Mann um, zerfetzte demſelben Rock und Weſte und
ſtürmte in das Komptoir, wo die Kommis ſtarr vor Schreck dem
Eindringling gegenüberſtanden. Inzwiſchen kamen die Beſitzer
des Thieres, ein Fleiſchermeiſter und deſſen Geſellen herbei,
feſſelten durch Ueberwerfen einer Schlinge mit vieler Mühe den
wüthenden Stier und befreiten ſo die Geängſtigten noch recht
zeitig aus ihrer ſchlimmen Lage.

x Am Freitag, ſo wird aus Kalbe geſchrieben, iſt es vor
gekommen, daß 4 oder 6 Perſonen von den Schnittern auf dem
Felde beim Roggenmähen, in Folge der furchtbaren Sonnen
hitze plötzlich erkrankt, vom Felde gebracht werden mußten.

Die auch in unſere Zeitung übergegangene Nachricht von
der Ermordung der Frau Riebel zu NeuDebſchwitz wird
jetzt von der „Ger. Ztg. dahin berichtigt, daß zwar ein thät
licher Streit zwiſchen Mutter und Sohn ſtattgefunden hat, jene
jedoch weder erſchlagen noch ſchwer verletzt worden, ſondern
nur eine kurze Zeit infolge grober Mißhandlungen ohnmächtig
geweſen iſt.

x Der Vater des jetzt regierenden Fürſten von Schwarz
burg-Sondershauſen wird ſeinen Wohnſitz in ſeiner alten
Reſidenz nicht verlaſſen, und ſind ihm alle jene Räume über
laſſen worden, an die er ſich gewöhnt hatte, wie denn auch die
Prinzeſſin Eliſabeth zur Pflege des alten Vaters in Sonders
hauſen bleiben wird. Es mag hier noch daran erinnert werden,
daß der jetzige Fürſt ein Freund und Studiengenoſſe des deutſchen
Kronprinzen in Bonn war und einer der erſten Fürſtenſöhne
Deutſchlands 1866 geweſen iſt, der ſich unter die preußiſche
Fahne ſtellte und den Feldzug mitmachte.

Aus Düſſeldorf meldet man, daß die künſtleriſchen,
wie pekuniären Erfolge der gegenwärtig dort gaſtirenden Mei
ninger Hofſchauſpieler ganz außergewöhnliche ſeien. Von
weit und breit drängt man ſich zu dieſen Vorſtellungen. Das
Theater iſt buchſtäblich immer mehrere Tage vor einer jeden
Vorſtellung ausverkauft. Die Durchſchnitts Einnahme beträgt
bis jetzt 3400. in Deutſchland wurde bisher eine derartige
hohe Summe noch nicht erreicht. Das Gaſtſpiel war urſprünglich
bis 15. Juli abgeſchloſſen. Jntendanzrath Chronegk ſieht ſich
jedoch veranlaßt, eine Verlängerung bis 25. Juli und vielleicht
auch bis 1. Auguſt eintreten zu laſſen. Am 15. September be
d das Gaſtſpiel der Geſellſchaft in Leipzig und Ende October
in Graz.

t Jn der Elbe hat in Folge ausgiebiger Gewitterregen,
welche während der vorigen Woche in Böhmen niedergegangen
ſind, das Waſſer wieder einen Stand erreicht, welcher der Schiff
fahrt die ziemlich volle Ausnutzung der Tragkraft der Fahrzeuge
geſtattet, wenn auch wahrſcheinlich nur auf kurze Zeit. Außig
meldete am 15. eine Waſſerhöhe von 0,74m, am 16. von 0,63 m
über Null, Dresden an beiden Tagen 0,35 und 0,40 m über
Null, während der Pegel bei Wittenberg am 17. einen Waſſer
ſtand von 1,98, am 18. von 1,90 m über Null anzeigte; Magde
burg notirte am 16. und 17. 1,26 und 1,30 m über Null. Die
geringſte Fahrttiefe betrug am 16. bei Außig 53 Zoll, bei
Kranichau 1,60 m, bei Gallin 1,60 m, bei dem Dorfe Bram
bach 1,75 und an der Barbyer Eiſenbahnbrücke 1,50 m. Die
Befürchtung der Stromſchiffer, der Kohlenverkehr werde nun
mehr weſentlich an Lebhaftigkeit verlieren, hat ſich bisher noch
nicht verwirklicht, im Gegentheil iſt derſelbe wieder recht lebhaft
und ſcheint nach den in Außig vorliegenden Aufträgen vorerſt
auch wenig nachzulaſſen. Die Schiffsfrachten ſind zwar um eine
Kleinigkeit zurückgegangen, dafür finden die nach Böhmen kom
menden Schiffer ohne Weiteres Ladung.

t Jn Leipzig trafen am Sönnabend der kaiſerl. ottoman.
MilitärAttaché in Wien, Major Chevki Bey und Halil Edhem
Bey zur Beſichtigung der Türkiſchen Ausſtellung ein. Zu
gleichem Zwecke iſt für Ende dieſer Woche der Beſuch Sadullah
Beys (Botſchafters am kaiſerl. Hofe in Berlin) und Edhem
Paſchas aus Wien angeſagt. Der Beſuch der Türkiſchen Aus
ſtellung war bisher ein ſehr lebhafter und das Intereſſe des Pub
licums ein ſo reges, daß ſchon heute viele Ausſtellungsgegeu
ſtände verkauft ſind.

Die Verſammlung des Vereins der Aerzte im Regierungs
Bezirk Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt,

die, wie bereits kurz erwähnt, am 15. d. M. in Bernburg abgehalten
wurde, iſt in gelungener Weiſe von Statten gegangen. Schon am
Abend vorher hatten ſich einige Theilnehmer mit ihren Frauen in
Lutze's Garten, wo ein Concert ſtattfand, zuſammen gefunden. Am
15. beſuchte ein Theil der Mitglieder die Jrrenanſtalt, deren irector
Herr Sanitätsrath Dr. Fraenkel in Verbindung mit der Oberin
Fräulein Lippold die Führung übernommen hatte. Die Anſtalt
machte in Bezug auf Räum,ichkeit, Ventilation, Ordnung, Sauber-
keit 2c. 2c den beſten Eindruck Leider iſt die Anſtalt auch über
völkert, während ſie nur für 132 Kranke beſtimmt iſt, ſind momentan
162 darin, ſo daß die Landesbehörde beſchloſſen hat, eine Erweiterung
vorzunehmen zu welchem Zwecke bereits ein nahe lieg ndes Areal
von 150 Morgen angekauft worden iſt. Um 11 Uhr wurde unter
Vorſitz des Sanitätsrath Dr. Jacobſon die Sitzung eröffnet und er
hielt Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher zuerſt das Wort. Derſelbe hieß die
Verſammlung in beredten Worten willkommen, worauf ihm vom Vorſitzen
den im Namen des Vereins gedankt wurde. Dann ſprach Herr Sanitätsrath

Dr. Hüllmann über die Stellung der Aerzte zur Gewerbeordnung.
Er wies nach, daß durch die Gewerbeordnung der ärztliche Stand
durchaus nicht gelitten, daß zwar die Durch re in einzelnen Ge-
genden zugenommen daß in jüngſter Zeit 2 Kurpfuſcher wegen
Körperbeſchädigung beſtraft ſeien, daß aber der ärztliche Stand weder
in ſeinem Einkommen noch in feinem Anſehn gelitten habe. Der
ſehr intereſſante Vortrag, den wir des Raumes wegen nicht wiedergeben
können wurde mit vielem Beifall aufgenommen und wird im Ver-
einsblatt auch denjenigen Mitgliedern welche der Verſammlung
nicht veiwohnen konnten zugänglich gemacht werden. Herr
Dr. Menzel (Merſeburg) verzichtete auf ſeinen Vortrag, „die Ein
führung einer Standesordnung für die Mitglieder des Vereins“, man
beſchloß jedoch daß der Wortlaut der von dem Herrn Dr. Menzel
einzureichenden Standesorenung im Correſp. -Llatt abgedruckt werde,
und daß man in einer im October d. J. nach Halle zu berufenden
Generalverſammlung darüber in Berathung treten ſolle. ſtete
Sanitätsrath Dr. Jacobſon berichtete über die zu Berlin geſtiftete
Central Hilfs Kaſſe für die Aerzte Deutſchlands. Als im vorigen
Jahre in allen deutſchen Gauen zu Ehren der Feier der goldenen
Hochzeit unſeres erhabenen Herrſcherpaares ſehr viele wohlthätige
Stiftungen gemacht wurden, da hat auch der ärztliche Stand nicht ge
fehlt. Die Aerzte Dr. Hr. Roſenthal, Abarbanell, v. Foller, Herold
und Koch kamen an dieſem u zuſammen und griffen den
Gedanken, eine ärztliche Unterſtützungskaſſe zu begründen, mit Ernſt
an und haben es mit männlicher Tapferkeit und Ausdauer, unter
Opfern an Zeit nnd Geld durchgeſetzt, trotz aller Machina ionen,
daß die Statuten nachdem ſie von der Delegirten Verſammlung
durchberathen waren, am 18. Mai d. J. angenommen wurden. Die
ſo revidirten Statuten liegen dem Miniſterium zur Beſtätigung vor.
Den Männern, die ſo ſelbſtlos ſich den großen Mühwaltungen unter
zogen ſei man für die Gründung der Central-Hülfs-Kaſſe zu dem
beſten Dank verflichtet. Am Schluſſe vertheilte der Vortragende eine
Broſchüre über die Verhandlungen der Delegirten über die Central
Hilfs-Kaſſe. Herr Dr. Riſel ſprach über die vom Dr. Pfeiffer
empfohlene Jnſtruction für die Jmpfärzte Deutſchlands, und brachte
eine Menge von Gründen vor, die dieſe Jnſtruction als vollſtändig
überflüſſig erſcheinen laſſen. Zum Schlufſe ſprach Herr Medic.-Rath
Dr. Weſche über animale Vaccination; er übe dieſe Methode ſchon
ſeit 3 Jahren, allein er wolle noch nicht beſtimmte Schlüſſe aus
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ammeln, um beſtimmte Sätze aufſtellen zu können derſelbe demon-
trirte dann an einem lebenden Kalbe die geimpften Stellen und
erregten dieſelben das lebendigſte Jntereſſe um ſo mehr als viele von
den Theilnehmern Kuhpocken am lebenden Thiere noch nie geſehen
hatten. Auf dieſe geiſtlichen Genüſſe folgten ſelbſtverſtändlich auch
die leiblichen. Die Tafel, an der etwa 70 Perſonen Theil nahmen,
erhielt durch die Gegenwart der Damen einen beſonderen Glanz.
Nachdem der Vorfitzende ein Hoch auf die Stadt Bernburg ausge
bracht, widmete Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher in beredten Worten
den Aerzten ein volles Glas. Herr Sanitätsrath Dr. Hüllmann
toaſtete auf die Damen, Medic. Aſſeſſor Puſch auf den Vorſtand des
Vereins, Sanitätsrath Dr. Jacobſon auf die Herren Apotheker. Nachſghobener Tafel wurden die Theilnehmer per Gondel unter den

Klängen des Peterhaenſel'ſchen Muſikkorps dem Parforgehauſe
geführt, wo der Kaffee eingenommen wurde. Leider verſchwanden
die Stunden zu ſchnell die Abendzeit rückte heran und mahnte
um Aufbruch. Die Stunden, die die Mitglieder in Bernburg ver
ebten, waren ſehr lehrreiche angenehme und freudige; deshalb ſei den

Aerzten urg's, die für die wiſſenſchaftlichen Genüſſe als
auch für die Amüſements in ſo trefflicher Weiſe geſorgt hatten, auch
an dieſer Stelle der beſte Dank gebracht.

Das Schlachthaus zu Erfurt.
Erfurt, 19. Juli. Als vor einigen Jahren die Einrichtung

eines ſtädtiſchen Schlachthauſes als nothwendig erkannt worden war,
wurde an den Magiſtrat das alte, ſogen. große Hoſpital dafür vor
geſchlagen, die Stadtverordneten genehmigten aber dieſen Plan nicht;
namentlich ſcheiterte derſelbe daran, daß der Magiſtrat Schlacht
ellen verlangte, die Stadtverordneten aber, den Wünſchen der
leiſcher entſprechend, große Schlachthallen. Es wurde nun ein

neuer r gewählt, welcher wohl in jeder Beziehung als ein
ünſtiger zu bezeichnen iſt, derſelbe liegt auf dem Terrain zwiſchener Johannislünette vor dem Krämpferthor und dem Glacis, er hat

eine Größe von ca. 2 Hektar, außerdem kann ſpäter in unmittel
barem Anſchluß daran ein Platz ſ einen Viehmarkt erworben wer
den; eine Verbindung mit der Eiſenbahn (namentlich mit der Nord
hauſenErfurter und der neuen Magdeburg Erfurter Staatsbahn) iſt
leicht herzuſtellen, wenn ſie als nothwendig erkannt wird; vor allen
Dingen aber iſt dem in neuerer Zeit allgemein und mit Recht auf
tretenden Beſtreben Rechnung getragen alle Anſtalten, welche in
ſanitärer Beziehung ſchädliche Einflüſſe ausüben könnten, aus dem
innern Rayon der Städte zu entfernen. Unſer Bauplatz liegt in
dieſer Beziehung doppelt günſtig, denn er liegt erſtens im Oſten der
Stadt, ſo daß die Mehrzahl der bei uns wehenden Winde die Luft
von dort nicht nach der Stadt bringen, zweitens liegt er nicht
allzuweit von unſerm Geraflüßchen und zwar unterhalb der Stadt,
ſo daß die desinfizirten Abgänge ohne Bedenken hineingeleitet werden
können. Schließlich bietet der Bauplatz noch den Vortheil, daß
er in der Geſtaltung des Grundrifſes viel mehr Freiheit gewährt und
die ganze Anlage erweiterungsfähiger und zugleich bequemer zugäng-
lich macht, als es unter den auf dem Hoſpitalplatze gegebenen
Bedingungen möglich geweſen wäre. Unter dieſen Umſtänden muß
es verſchmerzt werden, daß der neue Bauplatz erheblich theurer iſt
als es der alte geweſen wäre. Von dem ganzen Platze iſt vorläufig
ein Rechteck von 123 Meter Länge und 72 Meter Breite für den
eigentlichen Schlachthof in Anſpruch genommen, das ſind faſt 9000
Quadratmeter; das übrige Terrain dagegen iſt theils für ſpätere Er
weiterungen, theils zur vorläufigen Abhaltung der Viehmärkte be
ſtimmt. Das Bauprofjekt iſt auf 340 000 veranſchlagt, zur Her-
ſtellung der Fundamente wurde das erforderliche Bruchſteinmaterial
um Theil durch Abbruch der in Beſitz der Stadt übergegangenenet gewonnen, im Uebrigen wurden die Gebäude in Ziegel

e ausgeführt und bereits im Jahre 1879 ſämmtlich unter Dach
gebracht.

Die SchlachthausAnlage, welche für eine jährliche Schlachtung
von etwa 6000 Stück Großvieh, 25 000 Stück Kleinvieh und 11 000
Schweine bemeſſen iſt, iſt mit der Front der Johannislünette zuge-
kehrt und erhält ihren Zugang von der an der Lünette vorbeiführen-
den, das Krämpfer und Johannisthor verbindenden ſtädtiſchen Chauſſee.
Zu beiden Seiten des Eingangs liegen die Verwaltungsgebäude mit
Räumen für Fleiſchunterſuchung, Bureaux und Wohnungen für den
Direktor und ſeinen Aſſiſtenten; die Langſeiten des Hofes werden
zum großen Theil von den Stallungen eingenommen, während auf
der hintern Hofpartie die eigentliche Schlachtanlage, beſtehend aus
3 großen Schlachthallen für Kleinvieh, Großvieh und Schweine,
dem letztern mit beſonderm Brühhaus, den Kaldaunenwäſchen, Dampf-
keſſel- und Waſſerreſervoir- Anlage konzentrirt iſt. Auch ein u
Krankenſtall mit Schlachthaus für krankes Vieh iſt vorgeſehen, dagegen
wurde auf Anlage einer Pferdeſchlächterei, ſowie einer Talgſchmelze
verzichtet. Für die innere Einrichrung ſollen die in den beſten neuen
Schlachthäuſern Deutſchlands als muſtergültig erkannten Vorrich-
tungen Verwendung finden. Das Schlachthaus wird von der ſtädti-
ſchen Waſſerleitung mit Waſſer verſorgt werden, doch iſt für den
Fall, daß die Leitung den Dienſt verſagen ſollte, die Anlage eines
größern Brunnens ſowie die Aufſtellung von Reſervoirs und einer
Dampfpumpe vorgeſehen. Kanaliſirt wird der Hof mittels eines
Thonſielnetzes, welches die u Schlammfänge und Revifſions-
brunnen beſitzt und permanente Spülung erhalten wird. Dieſe ver
dünnten Abwäſſer werden dann vor ihrem Austritt aus dem Schlacht
hofe in beſondern Behältern geklärt und desinfizirt und ſchließlich
unterhalb der Stadt der Gera zugeführt.

Als Termin für die Eröffnung des Schlachthofes iſt der 1. Auguſt
d. J. in Ausſicht genommen. Von dieſem Termin an müſſen alle
Rinder und Kälber, Schöpſe und Schweine im Schlachthaus ge-
ſchlachtet werden, auch bei den häuslichen „Schlachtfeſten“ muß
der erſte und zweite Akt, nämlich das Tödten, Enthaaren und der
Anfang des Zerlegens der Schweine im Schlachthaus vor dem Thore
vorgenommen werden. Es wird dadurch natürlich vielen Familien
ermöglicht, (event. in Gemeinſchaft mit andern) fich ein Schweinchen
„einzuſchlachten“, während dieſelben jetzt aus Mangel an Raum auf
dieſes ökonomiſche Vergnügen verzichten müſſen. Als Beamte
werden beim Schlachthauſe angeſtellt 1) ein Thierarzt als Jnſpektor
mit 2100 Gehalt. 2) ein Kaſſirer mit 1500 3) ein Hallen
meiſter (praktiſcher Fleiſcher) mit 1200 4) ein Pförtner mit 900
5) ein Maſchinenwärter mit 1000 und 6) ein Nachtwächter mit
480 außerdem haben ſämmtliche Beamten freie Wohnung und
Heizung. Auf die zuerſt geplante Einrichtung einer Reſturation
hat man verzichtet, dagegen ſoll die Frau eines der Unterbeamten
ein Büffet einrichten.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Das Denkmal des berühmten Göttinger Archäologen, des

Profeſſors Karl Otfried Müller, welches ſeinen Standpunkt in der
äußeren Säulenhalle des alten Muſeums bekommt, wird am Montag
Vormittag enthüllt werden. Die im Monumentalſtyl in carariſchem
Marmor ausgeführte Statue des Verewigten iſt ein Meiſterwerk desBildhauers Alex Tondeur. Ein weiter u iverſitäts-Talar der philo
ſophiſchen Fakultät wallt in ſchönem Faltenwurfe von den Schultern
der überlebensgroß dargeſtellten Figur zur Erde. Jhre Linke hält

ben Erfahrungen ziehen; man müſſe noch weitere Erfahrungen

eine Pergamentrolle, während die Rechte die Bewegung eines vor-
tragenden Redners macht. Nur ein Bild ſtand dem Künſtler zur
Ausführung ſeiner Arbeit zur Verfügnng, aber dieſes iſt mit ſchöpfe
riſchem Kunſtſinn in idealer Weiſe verwerthet. Der ſcharfe Denker,
wie der Mann mit ſeiner gewinnenden Liebenswürdigkeit iſt iu
charakteriſtiſchen Geſichtszügen zur Darſtellung gebracht. Geboren
iſt Karl Otfried Müller am 28. Auguſt 1797 in Brieg, ſtudirte zu
Breslau und wurvoe daſelbſt im Jahre 1817 Lehrer am Magdalaneum.
Zwei Jahre darauf wurde er als Profeſſor der Archäologie nach Göt-
tingen berufen und machte von dort aus während der Jahre 1838
bis 1840 in Begleitung ſeines großen Schülers, des jetzigen Pro
feſſors Curtius eine Reiſe nach Jtalien und Griechenland. Seine
Nachgrabungen in Delphi fanden die ungetheilte Anerkennung aller
Gebildeten. Leider hat er ſein Vaterland nicht wiedergeſehen. Seit
dem 1. Auguſt 1840 ruht er in fremder Erde, aber auf dem klaſ
ſiſchen Boden von Athen. Von ſeinen Werken erwähnen wir die
Geſchichte der helleniſchen Stämme vom Jahre 1824; ſein Handbuch
dir Archäologie der Kunſt vom Jahre 1830; die Denkmäler der
Kunſt und ſein Werk über die Wohnſitze, Geſchichte und Abſtammung
des mazedoniſchen Volkes.

Ausbau des Ulmer Münſters. Die Stimmen, welche dieſem
Unternehmen das Wort reden, mehren ſfich, ſo ſchreibt man der Mag
deb. Ztg. aus Straßburg: Der Vorſchlag, nach Vollendung des Köl
ner Domes an den Ausbau des Straßburger Münſters heranzutreten,
findet wohl in den altdeutſchen, merkwürdigerweiſe aber nicht in den
einheimiſchen Kreiſen Anklang. Es mag dies daher kommen, daß
die Proteſtanten kein Jntereſſe daran haben und die Katholiken jede
Unterſtützung von altdeutſcher Seite als eine unbefugte Einmiſchung
anſehen. Ob der von techniſcher Seite erhobene Einwand, daß der

untere Theil des öſtlichen Thurmes wegen eingetretener Verwitter
ung nicht ihm Stande ſei, die Laſt der zu erbauenden Spitze zu
tragen, vermögen wir nicht zu beurtheilen. Dagegen möchte dem ge
machten Vorſchlag der Umſtand einigermaßen hindernd entgegenſte-hen, daß die dar Tod des H. Klotz ſeit einiger Zeit erledigte Stelle

des Dombaumeiſters nicht beſetzt iſt und auch vor der Hand nicht be
ſetzt werden ſoll. Letzteres beweiſt der Umſtand, daß der neuernannte
Unterſtaatsſekretär Ledderhoſe die Dienſtwohnung des Dombaumeiſters
im Frauenhauſe bezogen hat. Die Ueberführung der Kölner Dombau
hütte hieher würde wohl gegenwärtig nicht unbedeutenden Schwierig
keiten begegnen. Wenn daher auch der Ausbau des berühmteſten
Denkmals deutſcher Baukunſt nicht aufgegeben werden ſoll, ſo würde
z doch z. B. mehr der von der Deutſchen Bauzeitung gemachte Vor
chlag empfehlen, zunächſt die Vollendung des Ulmer Domes in An
griff zu nehmen. Damit würde zugleich der Parität der beiden Re-
ligionen Rechnung getragen denn bekanntlich iſt der Umer Dom
ein proteſtantiſches Gotteshaus. Jnzwiſchen gewönne man Zeit, um
auch die Elſaß-Lothringer für die Vollendung des Straßburger Mün-
ſters zu erwärmen.

Vermiſchtes.
[Mommſen.] Unter den bei dem Brand in dem Hauſe des

Herrn Prof. Mommſen beſchädigten Handſchriften befindet ſich auch
ein der Univerſität Leiden gehöriger Kodex des Victor Tannunenſis.
Die Nachricht von dieſem Unfall erwiderte der durch ſeine Gefällig-
keit und Liberalität in den gelehrten Kreiſen wohlbekannte Leidener
Bibliothekar Herr Du Rieu in einem Schreiben, in dem unter an
derem geſagt iſt: „So lange ich die Leidener Bibliothek verwalten
werde wird durch dieſen Unfall die Leidener Liberalität ſich nicht
ändern; ich werde fortfahren, Jhnen und dem ganzen gelehrten
Publikum wiſſenſchaftliche Dienſte zu leiſten und unſere Codices mit

zutheilen. Was macht ein einziges Unglück im Vergleich mit den
1260 Codices, welche unſere Bibliothek ſeit 1859 mittheilte, und
wie viel Schönes iſt durch Sie und andere Gelehrte aus unſern
Codices publi irt!“

[Paul Lindau' s eben vollendetes und bis zur Stunde noch
namenloſes Schauſpiel die Mittheilung, daß es „Die Näherin“
benannt ſei beruht auf einem Jrrthum iſt von dem Verfaſſer
am letzten Donnerstag dem im Bade weilenden Generalintendanten
der königlichen Schauſpiele Herrn von Hülſen eingereicht und von
dieſem bereits telegraphiſch zur Aufführung angenommen worden.
Wahrſcheinlich wird das Schauſpiel eine der erſten Neuigkeiten der
Winterſaiſon des Schauſpielhauſes ſein. Auf dem Stadttheater zu

Weimar wird es zum erſten Mal in Scene gehen.
(Die Löwin Agatheſ im zoologiſchen Garten zu Berlin,

die bereits im Vorjahre geworfen, damals aber ihre Jungen erdrückt
hatte, hat wieder 4 jungen Löwen d s Leben gegeben, die ſie dies

mal mit größter Sorgfalt pflegt. Man hofft, daß die Thiere am
Leben bleiben werden. Auch ſonſt hat der Garten in den letzten
Tagen weſentliche Bereicherungen erfahren außer acht Sieben
ſchläfern iſt durch Kauf ein Dipus sagitta erworben, ein aus Süd
rußland ſtammendes Nagethier. Endlich ſind die Bewohner des
Affenhauſes durch einen Schweinsaffen, einen Ohrenaffen, einen
Dianaaffen, einen Magot und einen Rheſusaffen vermehrt worden.

[(Briefträger Ritter der Ehrenlegion.] Unter den
zahlreichen Ernennungen zur Ehrenlegion bemerkte man den Namen
eines einfachen Briefträgers. Er heißt Gendre und iſt Briefträger
in Verdunſur-Garonne. Dieſer brave Mann hat im Jahre 1875
bei den ſchrecklichen Ueberſchwemmungen der Garonne mehr als
100 Perſonen aus den Wellen gerettet.

Eine Jrrſinnigeſ) wurde dieſer Tage in das Beobachtungs
zimmer des Rochusſpitals in Peſt gebracht. Am Tage vorher hatte
ſie an die Redaktion des „Függetlenſeg“ einen Brief folgenden
Jnhalts geſchrieben: „Verehrte Redaktion! Jch erſuche Sie,
meinen Völkern die Kunde mitzutheilen, daß Abdul Hamid bereits
den Krieg erklärt hat und am 1 5. Juli die ungariſche Grenze über-
ſchreiten wird. Heute Morgen kam mir das officielle Telegramm
zu Händen in welchem mir der Oberbefehlshaber von Konſtanti
nopel, Karl Kaßtner, dies auf Ermächtigung des Sultans mittheilt.

Ich bitte die p. Redaktion, dieſe Nachricht nicht nur in Jhrem
Blatte aufnehmen, ſondern auch den Redakteuren der übrigen
Blätter mittheilen zu wollen, denn es iſt das kein Scherz, ſondern
eine ernſte Sache. Mehr kann ich nicht ſchreiben denn ich beeile
mich, den Ungar zu vertheidigen. Achtungsvoll Jrma Werebélyi,
Oberbefehlshaber von Ungarn.“ Die Aermſte ſoll ſchon früher
ſehr exaltirt geweſen ſein und ich im Rochusſpital ſchon zu wieder
holten Malen unter Beobachtung befunden haben.

(Geprellter Kutſcher.] Es iſt bekannt, daß die Touriſten,
welche den Niagarafall beſuchen, von den Kutſchern der Fiaker aufs
unverſthämteſte beſchwindelt werden. Einer derſelben machte ſich vor

Kurzem anheiſchig, zwei Beſucher für den Preis von einem Dollar
nach den Fällen und zurück zum Bahnhofe zu fahren ſo daß ſie
zeitig genug kämen um einen gewiſſen Zug benutzen zu können.
Er richtete es ſo ein, daß er gerade zwei Minuten vor Abgang ves
Zuges eintraf und forderte dann acht Dollars, die er von einem
größeren Kaſſenſchein abzog. Natürlich rechnete er darauf, ſeine
beiden Paſſagiere würden ſich eher ruhig beſchwindeln laſſen, als
den Zug verſäumen. Sie waren jedoch Advokaten, nahmen ruhig
Logis im Hotel, verklagten ihn ſofort und er mußte außer einer
Strafe von 100 Dollars, alle ihre Hotelkoſten und Zeitverſäumniß
bezahlen.

(Jm Royal Albert Hall] in London wurde am 30. Juni
von Jhrer Majeſtät Operngeſelſſchaft ein Konzert gegeben, in dem

die erſten Größen Chriſtine Nilſſon, die Trebelli, Etelka Gerſter,
Minnie Hauck, Lilli Lehmann c. mitwirkten. Aus dieſen Namen
iſt ſchon erſichtlich, daß das Konzert für ein hochgebildetes Publikum
berechnet war. Und was dietet man dieſem hochgebildeten Publi-
kum? Die eine Nummer des Programms verſpricht: Swedish
melodies ſchwediſche Melodien, und zwar unter a) „Still iſt die
Nacht, von Abt.“ Unſer guter alter Abt alſo iſt ein ſchwediſcher
Kompohiſt. Den Höhepunkt errei t das Programm aber durch die
Wiedergabe des Textes zu dem Liede: „Still iſt die Nacht.“
Derſelbe lautet wörtlich wie folgt:

Still ist die nacht,
Non leiser klinger wieder,
Im dunklen hain der nochtigellen lieder
Fiel Tausend Sterne glöhn in schöhnst er pracht,
Und halten tren am Kimmelsz elte wacht,

Mein Herz doch glöbet wieder,
Still ist die nacht.

Still war die nacht,
Ein sanfter han ch rom sniden
Erweckte Kkosend rings um blöth on blöthe
Als mich der weg zu dir mein lieb gebracht,
Do haben wir gekozet und gelacht,

Und manche Hoffnung glöthe
Still war die nacht.

Holzmärkte.
Der am 15. und 16 d. in Kamburg abgehaltene Holzmarkt

verlief im Weſentlichen genau ſo, wie die Johannismeſſe. Es waren,
dem Character eines Nachmarktes entſprechend, etwa 100--110 Flöße
zugeführt, von denen nur die aus kleinen Hölzern beſtehenden ſchlanken
Abſatz fanden. Starke und ſchöne Hölzer, die namentlich von Saal
burg, Schleiz 2c. zugebracht waren, blieben übrig.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der 11. deutſche Feuerwehrtag iſt zu Dresden am Sonn

abend in feierlicher Weiſe eröffnet worden. Zahlreiche Gäſte waren
von nah und fern herbeigeeilt. Den Beginn der Feſtlichkeiten machtedie Eröffnung einer Aueſtellung für Feuerwerkutenſilien. Die Aus

ſtellung iſt bis zum 20. d. M. geöffnet und bietet für Fachleute viel
Sehenswerthes. Um 10 Uhr folgte eine Sitzung des Feuerwehraus
ſchuſſes, welche ausſchließlich interne Angelegenheiten behandelte. Jm
Uebrigen war das Programm folgendes: Sonnabend fand großes
Concert und Begrüßung der Delegirten auf der Brühl'ſchen Terraſſe
tatt. Sonntag: eigentlicher Feuerwehrtag und ſag Montag:andpartie und e enn der Berathungen ſowie Schulübung an

einem extra erbauten Fachwerkgebäude, Nachmittags Feſtmahl, Concert
und die Abſchiedsfeier.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
eldungen am 19. Juli 1880.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied E. Kahmann und E. Karpa,
Markt II. Der Poſtillon F. A. Böhme, Querfurt und R. W.
San 2 ſch. Der Maurer L. C. Gorgas Döblitz, und M.

anke, Halle.
Eheſchließungen: Der Buchdruckereibeſitzer G. Brodmann und

E. Woker, Erfurt
Geboren: Dem Sattler A. Rabſch eine Tochter, große Stein

ſtraße 12. Dem Lokomotivführer A. Francke eine Tochter, An
halterſtraße 5. Ein unehel. Sohn, Langegafſe 22. Dem Hand
arbeiter F. Gumprecht eine Tochter, Klausthorvorſtadt 6. Dem
Klempnermeiſter A. Hoske eine Tochter, kleine Ulrichsſtraße 11.
Eine unehel. Tochter, Gerbergaſſe 9. Dem Glaſer A. Heyroth
ein Sohn, Blumenſtraße 12. Dem Arbeiter F. Schütt ein Sohn,
Böllbergerweg 30. Dem Mechaniker L. Wiener eine Tochter, alte
Promenade 19. Dem Kutſcher F. Sachſe eine Tochter, Thüri ger
ſtraße I. Dem Handarbeiter C. Hein eine Tochter, Hraſeweg

Dem Maler R. Pernitzſch ein Sohn, Mittelſtraße 4. Dem
Ziegeldecker F. Loſſe ein Sohn, Unterplan 7. Dem Handarbeiter
C. Atler eine Tochter, Weingärten 8. Dem Klempner R. Hoff
mann eine Tochter, alter Markt 18.

Geſtorben: Des Kofferträger A. Dittrich Tochter Eliſabeth,
2 Jahr 9 Monat 19 Tage, Pneumonie, Lnndwehrſtraße 7. Des
Bremſer O. Pichler Sohn Max, 11 Tage, Schwäche, &gfe Klaus
ſtraße 30131. Des Schuhmacher A. Starke Tochter Martha, 7
Monat 5 Tage, Krämpfe, Moritzkirchhof II. Des Schloſſer H.
Fieſing Sohn Paul, 5 Monat 20 Tage, Krämpfe, großer Berlin 16.

Des Schloſſer O. Mülling Sohn Max 10 Monat 28 Tage,
Lungenentzündung, Lindenſtraße 6. Der Jngenieur Franz Oskar
Mierſch, 43 Jahr 1 Monat 5 Tage, Meningitis, Diakoniſſenhaus.

Des Tiſchler W. Biſchoff Tochter Martha, 4 Monat 19 Tage,
Krämpfe, alter Markt 23. Des Maler H. Becker Sohn Franz,
2 Monat 8 Tage, Brechdurchfall, große Wallſtraße 17. Des
Schaffner L. Steinborn Tochter Adelheid, 3 Jahr 1 Monat 27 Tage,
Kinnbackenkrampf, Martinsgaſſe 11. Eine unehel. Tochter, Monat
9 Tage Brechdurchfall, Böllbergerweg 30. Der Rentier Friedrich
Liesgang, 69 Jahr 4 Monat 4 Tage, Erſchöpfung, Klausthorſtraße 7.

Des Bäckermeiſter G. Görſch Sohn Paul, 1 Jahr 10 Tage,
Brechdurchfall, Ranniſcheſtraße 9. Des Maler H. Spiegel Sohn
Alfred, 1 Jahr 2 Monat 25 Tage, Brechdurchfall, Fleiſchergaſſe 13.

Des Handarbeiter C. Röthling Tochter Bertha, 1 Jahr 10 Monat
26 Tage. Krämpfe, Diemitz. Des Handarbeiter W. Friedrich
Sohn Max, 3 Monat 3 Tage, Brechdurchfall, Zenkergafſſe 54.
Des Fuhrmann H. Schulz Ehefrau Johanne geb. Hoffmann, 58 Jahr
3 Monat 5 Tage, Brand desßvBeines, königl. Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 13. Juli 1880.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Ch. C. Wilsdorf ein Sohn,
Breitenſtraße 4.

Geſtorben: Des Handarbeiter J. Ch. C. Wilsdorf Sohn, 1
Tag, Schwäche, Breitenſtraße 4.

Meldungen am 14. Juli.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. W. Sänger und A.

E. Peter, Böckſtraße 9.
Meldungen am 15. Juli.

Aufgeboten Der Fabrikſchmied C. F. H. Zell und J. F. verw.
Klepzig geb. Schäfer, Giebichenſtein.

Fremdenliſte.
Angekommene Frem vom 19. bis 20. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. med. Förſter a. Artern. Hr.
Dr. med. Boye a. Wanzleben. Hr. Dr, med. Witte a. Torgau.
Hr. Juſtizrath Bormann a. Braunſchweig. Hr. Rubolsky a. Wanz-
leben. Hr. Paſtor Albrecht m. Fam. a. Strinum b. Zerbſt. Hr.
Schriftſteller Dr. Döhn a. Dresden. Hr. Hauptm. a D Frieſe a.
Dresden. Frau Amtmann Buſſe a. Schloß Berga.
Bonte a. Teutſchenthal. Frau Edler a. Querfurt. Hr. Landwirth
Auwand a. Schönwald. Hr. Prof Bohnſtedt a. Gotha. Die Hrrn.
Kaufl. Fuchs Krohn u. Eifeldt a. Berlin, Winter a. Cafſel, Herz a.

Müller, Uhlenbruck, Prager u. Martini a. Berlin, Krauafft
a. Crefeld.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Seibert a. Wetzlar, Ullrich
a. Roßwein, Treuherz a. Berlin, Romſtädt a. Coburg, Levy a.
Hamburg, Arnemann u. Elkan a. Berlin, Frankenſtein a. Cöln,
Holz u. Schmitz a. Hannover, Heller a. Berlin. Hr. kgl. Bezirks
Gerichtsdirektor v. Kahl a. Schweinfurt. Hr. Pfarrer v. Kohl a.
Haufenfeld.

Kronprinz. Hr. Referendar Schumacher a. Landnak iſSchl.
Die Hrrn. Kaufl. Chanc a. Berlin, Reichhelm u. Göbel a. Magde-
burg, Sickel a. Bremen, Herrmann a. Hannover. Hr. Dr. Geismar
a. Berlin. Hr. Paſtor Kuthe m. Sohn a. Wegeleben. Hr. Lieut.
v. Cochius a. Hamburg. Hr. Rentier Bacher a. Hamburg. Hr.
Rentier v. Klenſel a. Potsdam.

Goldene Kugel. Hr. Commerz.-Rath Bör a. Berlin. Hr.
Oek.-Commiſſar Berendes a. Meiningen. Hr. Confiſtorialrath Hoppe
a. Breslau. Hr. Rentier Bammler m. Frau a. Frankfurt. Hr.
Betriebs Controleur Herrmann a. Magdeburg. Frau Matthias a.
Stade. Fräul. Schmeling a. Schivelbein. Frl. Runge a. Stettin.
Hr. Dr. Fauſt m. Frau a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Steinmüller
a. Gunnersbach, Harth a. Harburg, Hohmann a. Elberfeld, Deuten
berg a. Berlin, Hölemann m. Frau a. Magdeburg, Meyer a. Berlin,
Preller a. Salzwerda, Müller a. Oerlinghauſen, Reitzenſtein a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Körner a. Oberheldrungen. Hr. Rittergutsbeſ.
Glaß a. Oberheldrungen. Hr. Paſtor Koth m. Frau a. Danzig.
Frau Hüppner m. Tochter a. Meerane. Hr. stud. med. Hüppner
a. Leipzig. Hr. Realſchuldirector Werneck. a. Weimar. Hr. Paſtor
Lüders a. Wendersleben.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberſt z. D. Braun m. Frau a Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Erlich a. Kief. Hr. Verſicher. Jnſpector Braſen a.
Leipzig. Hr. Dr. med. Kielberger a. Minden. Hr. Jngenieur Lofier
a. Boné6 Hr. stud. phil. Schwerdt a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
de Moog u. Rohde a. Malchin, Nörner a. Erfurt, Hübner a. Gera,
Meyer a. Gotha, Cohn a. Grünberg i/Schl.

Preußiſcher Hof. Hr. Gymn. Lehrer Dr. Voigt a. Thorn.
Hr. Kaufm. Haarmann a Nordhauſen. Hr. Lanowirth Kiſtebuſch
a. Schwerin. Hr. Conditor Wiele m. Frau a. Aſchersleben. Hr.
HofMufiker Gutzkow a. Mannheim. Fräul. Hegewald a. Magdeburg.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer a. Hamburg,
Heirn a. Hamburg, Lüttich a. Nordhauſen, Abeles a. Eger, Roſe
mann a. Berlin. Hr. Muſiker Dümſaalfeld a. Frankfurt. Hr.
Jngenieur Andre a. Mailand. Hr. Fabrik. Bürkmann a. Schwerin.
Hr. Redakteur Frediken a. Copenhagen. Hr. Gutsbeſ. Haraldſon
a. Eckernförde.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, ben 20. Juli 1880.BergiſchMärkiſche 117,50 Cöln Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 193,50. Rheiniſche 160,25
Lombarden 142, Oeſterr. Cred.Actien 487,
105,75. Tendenz: feſt. 89erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli 225, Sept.“Oct. 194,50, feſt.
Roggen. Juli 187,50. Juli-Auguſt 177,50. Septbr.-Octbr. 167.75.

Oeſterr. Staatsbahn 493,50.
Preuß Conſolid.

beſſer.
Gerſte loco 145--200.
afer (Herbſthafer). Juli 144,
piritus loco 64, 10. Juli-Auguſt 63,70. AuguſtSeptember 61,80,

beſſer.
Rüböl loco 55, Septbr.Octbr. 55,60. Octbr. Novbr. 56,10.

Hr. Dr. med.



Am 16. Auguſt findet die letzte diesf. Extrafahrt der bekannten Reiſeunter
nehmer Geucke Wagner ſtatt. Dieſelbe führt wieder nach den herrlichen
chweizer und öſterr. Alpenländern und wird allen Denen willkommen ſein, die in
er ſogenannten Hochſaiſon an die Heimath gefeſſelt find und nun erſt Muſe finden,

ſich eine Erholung zu gönnen. Auch für den Beſuch der Paſſionsſpiele in Ober-
ammergau, wo nun der Andrang nachläßt, bietet dieſe Alpenfahrt die günſtigſte
Gelegenheit

Tages Kalencher unch Lokal. Anzeiger.
Zocal A werden Inſerate Raum bis u un Zellen gende er
ehe 53 S m r h h Ze erdeeenſtgeſuche u nerbie en, wie au ohnu e en e auc. 8genommen und die

Mittwoch den 21. Juli:
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

BücherAusleihung Nm. von 2—-4 Uhr.
ologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe 4 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“,

hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
ufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Siedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Mittwoch den 21. Juli Abends 8 UhrJ 7
95 Letztes grosses Concertder neuen Quartett- und ConcertSänger- Geſellſchaft

vom Leipziger Schützenhauſe.
Neues Programm. Jm Abonnement.
3 Mit den Concerten obiger Geſellſchaft beginntCafe David. en namentlich für Familien ſehr vor

theilhaftes Concert Abonnement auf die im Laufe dieſes Sommers in meinem Etab
liſſement noch ſtattfindenden 20 bis 25 Gartenconcerte. 1 Billet f. 1 Perſon M. 3,
1 Billet f. 1 Familie M. 6. Es können alſo mit einem Billet ſämmtl. 20 bis 25
Concerte benutzt werden. Die alten Ab. Billets werden bereitwilligſt umgetauſcht.

Allen Freunden eines reinen und guten Trankes empfehlen wir unſer
überall beliebtes vortreffliches Böhmisch Export-Bier, welches ſtets friſch,
rein und echt in

Café David. Halle a/S.
verabreicht wird. Dom. Liebotschaner Brauerei bei Saaz in Böhmen.

Bayreuther Rheingoldk“
die Blume aller jetzigen Biere, à Glas 15 Pfg., nur allein in

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. Lokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche.

regelmäßig jeden Mittwoch u. Sonnabend, Abs. von 7 Uhr ab imConeort Garten des Rheinischen Hofes, Leipzigerſtr. 71. Entree für Nicht

abonnenten 20 Abonnementsbillets à 2 für die ganze Saiſon
giltig, ſind in allen Geſchäften der Hrn. Steinbrecher Jasper ſowie

bei Gebr. Zorn, Barfüßerſtr. 11, zu haben. Verzapfung von ff. Lagerbier à 15 und
echt Bayriſch (Bayreuther Export) à 20 Reichhaltige Speiſekarte.

Thieme's Garten.Mittwoch Abend von 7 Uhr an J speckknechen.
Haßlerſcher Verein.

Mitwoch den 21. Juli Abepds 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor
im Saale der Volksſchule. Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3 und
4 Uhr Nachmittags zu ſprechen. C. A. Hassler.

Eine größere Wohn eng iſt ſofort oder per
I. October e. anderweitig zu vermiethen.

Große Steinſtraße l.
Laden, Werkfſtatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt zur Klempnerei,
vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei

Rö. Stnacde, gr. Steinſtraße 36.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen-, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel-, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

en El e zee]Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu-

gunn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

delhlen, Feinsten geräucherten Rheinlachs.

Geübte Schmelzofensetzer
ſinden ſofort bei uns Beſchäftigung.

Thonwaarenfabril«der Magdeb. Bau- Greclit-Bank

gr. Steln- und gr. Vlrichsstrassen-Bobe,

empiing:
frische Ananasfrüchte, Mecklenburger Spickaal,
Prima Astrachaner Caviar, Aecht Brabanter Sar-

Nalſſescher Sehlachthaus- Verein

arten Dtablsement an goldenen IErsoh

Chüringiſche Eiſenbahn.
Wir beabſichtigen

ca. 450,000 kg alte Schienen und Schienenenden
der bei uns gebräuchlichen verſchiedenen Profile

im Submiſſionswege zu verkaufen.
Die Verkaufsbedingungen nebſt Verzeichniß der zum Verkauf geſtellten

Materialien ſind bei unſerer Central-Materialien- Controle hierſelbſt ein
zuſehen oder von derſelben gegen Einſendung von 75 Copialien Gebühren
zu beziehen.

Bezügliche Offerten ſind bis zu dem auf den
2. Auguſt cr. Vormittags 11/, Uhr

anberaumten Submiffions Termine an uns einzureichen.
Erfurt, den 15. Juli 1880.

Die Direction.

(Eingetragene Genossenschaft)
zu Halle as.

Bilanz nach dem Abſchluſſe am 31. März 1880.

Activa. Passiva.e aAn Spareinlage-Conto: Per Capital-Conto:
Auf Sparkaſſenbuch ein Guthaben der Mitglieder
gezahlte 7000 auf 247 Geſchäftsan-

Hierzu theile I 7410Noch nicht erhobene Zin- „Oreditores:
ſen 323 (55 Dem Verein gemachte7323 155 Borſchüſſe. 339 85

Gewinn- u. Verlust-Cto.
Jm abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahre entſtandene
Unkoſten 749. 35
Hiervon ab:

Dem Verein
noch zu ver-
gütende Zin

ſen 323.55
7749 35 7749 35

Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. März 1880: 26.
Halle a/S., den 19. Juli 1880.

Hallescher Schlachthaus Verein
(Fingetragene Genossenschaft).

Alb. Oehmnicke. Gust. Koegel.

Kaufm. Unterrichts Institut
Privat- Handels Schule

Schulberg 1 I.
Die Proſpecte der Anſtalt ſtehen gratis zu Dienſten.

Hauptvorzug: ſchnelle u. bedeutende Fortſchritte. Tages
und Abend-Curſe. Anmeldungen werden entgegen genommen und jede
Auskunft bereitwilligſt ertheilt.

Mittwoch den 21. Juli
Grosses Abend- Concert

von der geſammten Capelle des Muſikdirectors Herrn W. Halle
(mit Begleitung des galvaniſch-electriſchen Glockenſpiels).

Grosse IIIlumination und bengalische
Beleuchtung.

Dutzeud-Billets zu 2 50 ſind vorher bei Herren Stein-
brecher Jasper, am Markt, zu haben. Programm an der Kaſſe.

Anfang 8 Uhr. Entree 25
Dazu empfehle ff. Bairisch, ff. Crostitzer Lagerbier und

Döllnitzer Gose.
W. Halle.

Vortheilhafter Ankauf. Couverts mit Firma Poſtgr. 1000
Ein ſchönes Gut, 314 Acker Wei Paketedreſſen JQuartgr.

zenboden an Chauſſee und Bahn, in Firma e 1000 St. M
beſter Gegend Heſſens, wo Zuckerfbk. Packetſignaturen Rech
gebaut wird, neue Geb., 7 Pferde, nungen, Wechſel
30 Rindv., 130 Schafe, Milchverkauf, Reſt vie
bedeut. Holzgerechtſ., ſofort billig ver

käuflich. Ford. 33,000 Thlr. Anz.
8 12,000 Thlr. Off. von ernſtl.
Selbſtkäufern sub b durch

aseä ten Vogleri Se r, Leseberg in Hofgeismar. Muſter fre.Halle a S., erbeten.Ha Feine Arbeit. ſur gute PapiereTüchtige, leistungsfähige Solide und tüchtige Agenten geſucht.

Vertreter sucht 7Die Deutsoh-engl. Palsometer-Fabril rrovenceröl
und vVaonhnmölF. Venhanus, Berlin.

5 fein vMart werden anf AnLan friſch und in feinſten Qualitäten,
gut als Hypothek geſucht. Näheresbei H. Arndt, Bengaliſche Flammen

Mühlgraben Nr. 1a. in allen Farben und von bekannter,
Auf der Domaine Schloß-Quer- vorzüglicher Beſchaffenheit,

furt wird zum 1. Oct. ein mit guten Arabischen Wanzeptod,
Zeugniſſen verſehener Kutſcher geſucht, c

ich die Dienſte eines Berien der bis jetzt als beſtwirkend bekannt,der zugleich die Dienſte eines Bedien in Flaſchen à 50 Pfg.
verſehen hat.Jehanng Grothaus geb. Kunckell. SalicylſaureStreupulver

Dr. med. Helmsen's Prauenelixir unentbehrlich bei wunden und ſchwei-
beſeitigt ſicher binnen wenig Tagen ßigen Füßen, empfiehlt
Regelſtockungen hartnäckigſter Art. L W altsgott

J di i ial-Nur direkt zu beziehen durch Special gr. Ulrichsſtraße 38.
arzt Dr. Helmsen in Berlin,

—illonaden-StangnLouiſenſtraße 32.

Ein junger Mann, gelernter Mate mit Himbeer-, Apfelsinen- u.

C. Ermes.

2F morandums
C Siegel-Marken,

Etiquetten aller Arten,
Preis Courante, Caſſen-

Control Bücher etc. etc. außer
ordentlich billig und gut bei

Stelle-Geſuch.

rialiſt, welcher gleichzeitig mit der Eſſig- Citronen-Geſchmack à St. 10
u. Kaffee SurrogatFabriktaion ver empfiehlt täglich friſch
traut iſt, ſucht, geſtützt auf gute En- Johannes Mitlacher.

vorm. Du qn r r Co.
Magdebur

Zum sofortigen Antritt oder
auch später suche ich eine per-
fekte Köchin

Irene Steckner,
Markt 20.

pfehlungen, per 1. October Stellung.
Adreſſen unter O. S. 4 225 beförd.

ich Verwalter, Hoſmeſſter, Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Aufſeher, Ziegelmeiſter, Kut Friſch er K alk
ſcher u. Diener ſuchen Stellen d.

Frau Rinneweiss, Mittwoch den 21. Juli in der Kirch-
gr. Märkerſtraße 18. nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

Poſtſtraßze 10.

Writz Renter's Werke,
neue wohbltfeile Ausgabe in einzel-
nen Bänden, à Band gebunden

1,80 s0eben eingetroffen:

Königliches Amtsgericht V.
Eisleben, am 7. Juli 1880.

Firmenregiſter.
Zufolge Verfügung vom 6. d. Mts.

iſt unter Nr. 163 in Tolonne6 bei der
Firma Heuriette Zänker in Eis-
leben eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Kaufmann Fritz Wyt
tenbach in Eisleben i bergegangen,
welcher daſſelbe unter der Firma

„H. Zünker Nachfolger“
fortſetzt.

(gez.) Herrmann
Königliches Amtsgericht V.

Eisleben, am 7. Juli 1880.
Firmenregiſter.

Zufolge Verfügung vom 6. d. Mts.
iſt heute unter Nr. 466 eingetragen:
Bezeichnung des Firmeninhabers:

Kaufmann Fritz Wyttenbach
in Eisleben.

Ort der Niederlaſſung:
Eisleben.

Bezeichnung der Firma:
n. Zünker Nachfolger.
(gez.) Herrmann

Königliches Amtsgericht V.
Eisleben, am 13. Juli 1880.

Firmenregiſter.
Bei der unter Nr. 321 verzeichneten

Firma:
„Oskar Reichelt in Eisleben“
iſt zufolge Verfügung vom 10. d. M.
eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen.

Eez.) HerrmannKonigliches Amtsgericht V.
Eisleben, am 15. Juli 1880.

Firmenregiſter.
Zufolge Verfügung vom 15. d. M.

iſt heute unter Nr. 467 eingetragen:
Bezeichnung des Firmeninhabers:

Fleiſchermeiſter Karl Bökel
in Quenſtedt.

Ort der Niederlaſſung:
Quenſtedt.

Bezeichnung der Firma:
Karl Rölke

(gez.) Herrmann
Einladung zur Generalverſammlung

Sonnabend d. 24. Juli c. Ab. 8 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Klöpzig.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht.
2) AusſchußmitgliederWahl.

VorſchußVerein z. Landsberg,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

H. Kitzi F Werner
Offene Stellen

für 2Kochmamſells, 2 j. Mädchen zur
Erl. d. ff. Küche (billige Bedingungen),
4 j. Kellner u. 1 Lehrling durch

F. A. Petzerling.
Ein Landgaſthof

wird zu kaufen oder gegen ein Haus zu
tauſchen oder zu pachten geſucht.

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Ein herrſchaftlich doppelſitziger

Jagdwagenfaſt neu, agowahen ſteht bil

lig zu verkaufen
Halle a S., Marieuſtr. 11.

1 Mrg. Roggen, mehr als
Mrg. Gerſte auf Halm zu verkaufen.
Ausk. Buggert, v. d. Steinthor 13.

Zwei Familienwohnungen mit Stal-
lung für drei bis vier Pferde, in der
Nähe der Bahnhöfe belegen, werden
per 1. Ocbtr. cr. zu miethen geſucht.
Gefäll. Offert. unter Chiffre J. E. 25
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Eine perfekte Schneiderin wünſcht
einige Wochen auf dem Lande zu
ſchneidern. Offerten bittet man unter
Chiffre K. L. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Turuer-Prtrazug

Halle -Fraubfurt

S all an.Abfahrt Sonnabend den 24. Juli
610 früh. Ankunft 6 Uhr Abends.
III. Kl. 19 .4, II. Kl. 28 .4. Rückf.
beliebig innerhalb 20 Tagen. Bei
Schnell u. Courierzügen iſt Zuſchlag-
billet zu löſen.) 30 Freigepäck,
Fahr tunterbrechung auf Rücktour Ei
ſenach, Gotha, Erfurt, Weimar.

Billets nur bis Freitag Mittag,
ſpäter 1 mehr bei Steinbre-
cher Jasper. W Dieſer
Extrazug wird beſtimmt befördert.

Ad. Schmödt,
Bevollmächtigter des 14. Turnkreiſes.

Am 15. Meine Kſſte Tigarren,
1 Hut u. 1 Peitſche auf der Trothaer

F. Fricke's Buchhandlung,
Weidenplan 2 B.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Chauſſee gefunden. Abzuholen beim
Schmied in Beiderſee.
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